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auf das am 1. Juli 


begonnene dritte Viertel- 
jahr des „Geſelligen“ für 
1895 werden von allen 


Poſtämtern, ſowie von den Landbriefträgern entgegengenommen. 
Der Geſellige koſtet 1 Mark 80 Pfg., wenn man ihn von 
dem Poſtamt ſelbſt abholen läßt, 2 M. 20 Pfg., wenn man die 
Zeitung durch den Briefträger ins Haus bringen läßt. 
Expedition des Geſelligen. 


Die Wacht am Rhein. 


„Zu keiner Zeit war die Aufrechterhaltung des Friedens 
geſicherter, als gegenwärtig“, verſicherte am 30. Juni 1870 
Emile Ollivier in der franzöſiſchen Kammer. Die 
Völker gingen 1 55 ihrer Arbeit nach. Nur in Wien 
hatten im Juni Berathungen zwiſchen dem Erzherzog 
Albrecht und dem franzöſiſchen General Lebrun über 
einen gemeinſamen Krieg Frankreichs, Oeſterreich⸗Ungarns 
und Italiens gegen Deut ſchland ſtattgefunden, die in 
Paris den verhängnißvollen Glauben an eine Bundes⸗ 
genoſſenſchaft großer Mächte gegen den „Erbfeind“ der 
Franzoſen, „Deutſchland“, nährten. Man lebte in dem 
Wahn, Frankreich ſei in vierzehn Tagen mit der Mobil⸗ 
machung fertig, während Deutſchland dazu ſechs Wochen 
brauche; man ſtellte feſt, wie die Italiener nach Bayern, 
die Oeſterreicher über Sachſen nach Preußen rücken und 
die Franzoſen ſich mit ihnen bei Magdeburg vereinigen 
ſollten, und für Mitte Juli nahm man die Kriegserklärung 
in Ausſicht. 

Die ſchon früher aufgetauchte Kandidatur des Prinzen 
Leopold von Hohenzollern für den ſpaniſchen 
Thron hatte Anfang Juli 1870 feſtere Geſtaltung an⸗ 
genommen. Da erklärte am 6. Juli der franzöſiſche 
Miniſter des Auswärtigen, Herzog von Grammont, in 
der Kammer: „Wir glauben nicht, daß die Achtung vor 
den Rechten eines Nachbarvolkes uns verpflichtet, zu 
dulden, daß eine fremde Macht, indem ſie einen ihrer 
Prinzen auf den Thron Karls V. ſetzt, dadurch zu ihren 
Gunſten das gegenwärtige Gleichgewicht der Mächte ändert 
und die Jutereſſen und die Ehre Frankreichs gefährdet.“ 
Auf dieſe Worte folgte in der Kammer ein Tumult, der 
die wahre Stimmung und Ziele der maßgebenden fran⸗ 
zöſiſchen Kreiſe erkennen ließ. 

Damit war der Grund zum Kriege gelegt, der Sturm 
brach allſeits los. Noch am 7. Juli erhielt der in Wild⸗ 
bad weilende franzöſiſche Geſandte Graf Benedetti Weiſung, 
ſich nach Ems zu einer perſönlichen Verhandlung mit 
König Wilhelm zu begeben. 

Inzwiſchen hatte Prinz Leopold aus eigenem Eutſchluß 
auf den Königsthron Spaniens verzichtet und die fran⸗ 
öſiſche Regierung war durch die ſpaniſche Botſchaft in 

aris ſofort von dieſem Verzicht in Kenntniß geſetzt 
worden. Trotzdem wagte es Benedetti am 13. Juli, 
König Wilhelm in Ems in bisher unerhörter Weiſe zu 
beläſtigen. 

Am 13. Juli hatte Benedetti ſeine letzte amtliche Unter⸗ 
redung mit dem Könige. Er traf den König auf der 
Brunnenpromenade. Der König trat freundlich auf ihn zu 
und zeigte ihm ein Extrablatt, das den Verzicht des 
Prinzen mittheilte; „damit ſind“, ſetzte er heiter hinzu, 
„alle Ihre Sorgen und Mühen beendet.“ Benedetti er⸗ 
widerte mit dem Vorbringen ſeiner Forderung, König 
Wilhelm ſolle ſich verpflichten, nie wieder ſeine Zuſtimmung 
zu ertheilen, falls Prinz Leopold noch einmal oder über⸗ 
haupt ein Prinz aus dem Hauſe Hohenzollern für die 
Krone Spaniens in Frage käme. 

Der König war äußerſt unangenehm berührt: vor der 
Ankunft ausführlicherer Meldung aus Sigmaringen könne 
er nichts Weiteres ſagen. 

Benedetti wurde dringender: „Wenn der Prinz ver⸗ 
ichtet, wollen Ew. Majeſtät mir Vollmacht geben, meiner 
tegierung das erwähnte Allerhöchſte Verſprechen zu tele⸗ 
graphiren?“ 

Der König erwiderte, er könne ſich der Freiheit der 
Entſchließung nicht begeben, es ſei ihm unmöglich, jo weit 
zu gehen wie Benedettis Begehren. 

Zum dritten Male ſetzte Benedetti ein: Er wolle nur 
eine Erklärung des Familienhanptes, ohne politiſche Beein⸗ 
trächtigung: „ich wage zu hoffen, daß Majeſtät mir die 
Vollmacht zu dem erwähnten Telegramm geben.“ 

Jetzt wurde es dem König zu viel, nachdrücklich er⸗ 
widerte er: „Nein, gerade im Gegentheil, ich gebe Ihnen 
dieſe Vollmacht nicht, ich weiſe dieſe neue und 
uner wartete Forderung ein für alle Mal zurück.“ 

Damit winkte er dem Adjutanten, der während des Ge⸗ 
ſprächs zurückgetreten war, und ſetzte ſeinen Weg fort. — 

Nach 2 Uhr ſandte er den Flügeladjutanten Fürſten 
Radziwill zu Benedetti: Der Brief aus Sigmaringen ſei 
angelangt und beſtätige den Verzicht; der König ſehe die 
Angelegenheit damit als abgemacht an. Benedetti bat 
ae trotzdem um eine Audienz. Er erhielt aber wieder 
urch den Adjutanten die Anwort, daß der König den Ver⸗ 
icht des Prinzen in demſelben Sinne und Umfange wie 
rüher die Annahme der Kandidatur billige und dies der 

anzöſiſchen Regierung zu melden bitte, daß es aber hin⸗ 
ichtlich der für die Zukunft begehrten Garantie bei der 


Erklärung von heute Morgen ſein Bewenden habe. Dabei 
blieb es auch am Abend nach einem nochmaligen, dritten 
Geſuche Benedettis um eine Audienz. Es ſei des Königs 
letztes Wort: „er habe ihm nichts weiter zu ſagen.“ 

Schon am 12. Juli hatte der König Bismarck, der 
in Varzin weilte, an ſeine Seite gerufen, der noch am 
ſelben Tage in Berlin anlangte und am 13. Juli nach Ems 
weiterreiſen wollte. Inzwiſchen war aber der Verzicht des 
Prinzen Leopold amtlich zu feiner Keuntniß gelangt, und 
da er damit den Zwiſchenfall für erledigt hielt, en 
er wieder nach Varzin zurückzukehren. Da traf aber eine 
Depeſche des Königs Wilhelm bei ihm ein, welche die 
Vorgänge in Ems am 13. Juli behandelte; zugleich ſtellte 
dieſer ſeinem Miniſter anheim, die neue Forderung Bene⸗ 
dettis und ihre Zurückweiſung ſogleich ſowohl den preußi⸗ 
ſchen Geſandten an den fremden Höfen mitzutheilen, als 
auch durch die Preſſe zu veröffentlichen, was Bismarck 
ſofort ausführte. 

Unbeſchreiblich äußerte ſich die Wirkung jener Depeſche 
zunächſt in Berlin und dann im übrigen Preußen und — 
Gott ſei Dank — auch in den anderen Ländern diesſeits 
und jenſeits der Mainlinie Mit urſprünglicher Gewalt 
kam das vaterländiſche Gefühl zum Ausbruch und als 
König Wilhelm am Abend des 15. Juli (es war ein Frei⸗ 
tag) in Berlin auf dem Potsdamer Bahnhof anlangte 
und dort von den neuen unerhörten Erklärungen der fran⸗ 
zöſiſchen Miniſter in der Kammer, von den in Paris die 
Straßen durchgellenden Rufen: „An den Rhein!“ „Nach 
Berlin!“ hörte, da rief er, tiefbewegt zwar, aber doch ent⸗ 
ſchloſſen und voll Gottvertrauen: „Das iſt der Krieg, nun 
denn, es ſei, in Gottes Namen!“ 

Die Kunde flog raſch hinaus zu den am Potsdamer 
Bahnhof harrenden Menſchenmaſſen, und ein gewaltiges 
Hu rrah aus vieltauſend Kehlen antwortete, daß die Fenſter⸗ 
7 . zitterten, und pflanzte ſich fort auf den Platz und 
urch alle Straßen, durch welche der König, neben ihm der 
Kronprinz, nach ſeinem Palaſte fuhr. Und wie ein 
heiliger Chor umbrauſte den greiſen Monarchen der von 
Tauſend und aber Tauſend ſeines Volkes angeſtimmte Geſang 
der „Wacht am Rhein“. 

Noch in der Nacht 3 der elektriſche Funke den Befehl 
zur Mobilmachung an die norddeutſche Armee und die 
entſprechenden Depeſchen an die uns durch Bismarcks 
Staatskunſt gewonnenen ſüddeutſchen Verbündeten, 
mit denen Napoleon in ſeiner Verblendung zu rechnen 
verſäumt hatte. 

Und als nun die Kunde von der Entjchloffenheit Frank: 
reich, aus Eiferſucht, ohne gewichtigen Grund, mehr zur 
Beſchwichtigung innerer Unruhen das Schwert gegen Deutſch⸗ 
land zu ziehen, hinausgedrungen war in die Provinzen 
Preußens und in die anderen deutſchen Lande, da erbrauſte 
allenthalben der „Ruf wie Donnerhall“ von den Alpen bis 
zum Meer, vom Memel bis zum Bodenſee: „Feſt ſteht 
und treu die Wacht am Rhein! In jedem Herzen lebte 
das Bewußtſein, daß dieſer Krieg mit Deutſchlands 
Sieg enden müſſe, jede Bruſt hob ſich höher und ſtolzer, 
jeder empfand den Pulsſchlag einer großen Zeit, und niemand 
zweifelte, daß der Preis dieſes Kampfes Elſaß⸗Lothringen, 
die deutſche Einheit, das deutſche Kaiſerthum ſein 
würden. 

Gründliche Abrechnung mit den Nachbarn, die Straßburg 
und Metz dem Deutſchen Reiche entriſſen, Heidelberg zerſtört, 
die Pfalz verwüſtet und in zahlloſen Augriffskriegen rauchende 
und blutende Spuren in deutſchen Landen zurückgelaſſen 
hatten, Abrechnung mit den Nachbarn, die ſeit Jahrhunderten 
jede Gelegenheit benutzt hatten, um Deutſchlaud zu beun⸗ 
ruhigen, zu beſchädigen, zu berauben und zu demüthigen: 
das war das allgemeine Gefühl in Deutſchland. 

Die Zeiten waren für immer vorüber, da mau es hin 
nehmen konnte, daß ein Napoleon der übrigen Welt ver⸗ 
kündete, unter welchen Bedingungen Frankreich ſo gnädig 
ſein wollte, den Frieden ungeſtört zu laſſen. Seitdem die 
alte Schuld gegen die nordiſchen Herzogthümer durch glän⸗ 
zende Waffenthaten eingelöſt worden war, ſeit der leider 
unvermeidlichen kriegeriſchen Auseinanderſetzung mit Oeſter⸗ 
reich war dem deutſchen Selbſtbewußtſein der Gedanke 
unerträglich geworden, ſich von der Seine aus die Bedin⸗ 
gungen ſeines Daſeins diktiren und ſich von den Launen 
eines ſtets ruhmlüſternen Volkes in ſeinen friedlichen Be⸗ 
ſtrebungen ſtören und beunruhigen zu laſſen. Ein Volk, 
das gegen ein feindſeliges Europa die Befreiung Schleswig⸗ 
Holſteins durchgeführt und einen ſiegreichen Kampf mit der 
alten Militärmacht Oeſterreich beſtanden hatte, war nicht 
mehr geſonnen, mit ſich Weltgeſchichte machen zu laſſen, 
ſondern entſchloſſen, ſelbſt Weltgeſchichte zu machen. 

War damals auch das „Deutſche Reich“ noch lange 
nicht fertig, hatten wir damals auch noch keinen deutſchen 
Kaiſer, ein geeinigtes Vaterland hatten wir doch 
ſchon ſeit jenem Tage wo uns der Galliſche Hahn ſeinen 
Kampfruf entgegenkrähte. eute nach 25 Jahren 
freuen wir uns in der lebendigen Erinnerung der Ver⸗ 
gangenheit, des einigen Reiches und des Kaiſerthums 
und gedenken des mahnenden Dichterwortes: 


An's Vaterland, an's theure, ſchließ Dich an, 
Das halte feſt mit Deinem ganzen Herzen! 


— 


Das Anerbenrecht. Nachdr. verb. 
Der im „Reichsanzeiger“ veröffentlichte 1 9 
über die Einführung des Anerbenrechts be 
Reuten⸗ und Anſiedlungsgütern will, wie ſchon 
erwähnt, jenes Recht nur als natürliches Erbrecht unter 
voller Wahrung des Teſtirfreiheit in Anwendung want, 
— Auf den erſten Anblick erſcheint ein ſo eingeſchränktes 
Anerbenrecht durchaus unbedenklich und unverfänglich, 
thatſächlich aber wird es trotz der gewährleiſteten Teſtir⸗ 
freiheit die Regel bilden, auch wenn die dabei vorzugs⸗ 
weiſe in Betracht kommenden bäuerlichen Kreiſe 
von ſeiner Gerechtigkeit und Zweckmäßigkeit durchaus nicht 
l ſind. ö 

ei der geplanten Einſchränkung auf die oben erwähnten 
Arten von Gütern kommen faſt ausſchließlich kleine 
. Beſitzungen in Rechnung. Wie groß in ſolchen 
Kreiſen die Abneigung üt, ein Teſtament zu machen 
iſt ziemlich allgemein bekannt. Es ſpielt dabei der 85 
immer weit verbreitete Aberglaube mit eine Rolle, daß 
dem Teſtirenden kein langes Leben mehr beſchieden ſei, und 
es wird daher mit der Teſtamentserrichtung gewöhnlich ſo 
lange als möglich, und oft genug, bis es zu ſpät iſt, ge⸗ 
wartet. Außerdem aber werden die mit einer letztwilligen 
Verfügung verknüpften Umſtände und Koſten geſcheut, die 
ja für den vom Gerichtsſitze entfernter wohnenden Land⸗ 
mann naturgemäß größer ſind als für den Städter und 
die ſich ganz beſonders dann ſteigern, wenn der Teſtator 
nicht mehr im Stande iſt, an der Gerichtsſtätte zu er⸗ 
ſcheinen, um ſein Teſtament dem Richter zu übergeben 
oder zu Protokoll nehmen zu laſſen, ſondern wenn er zu 
dieſem Zwecke die Abordnung einer Gerichtskommiſſion 
beantragen muß. 

Wie ſchon heute die überwiegend meiſten kleinen länd⸗ 
lichen Beſitzer ohne Teſtament ſterben, fo wird es auch in 
Zukunft bleiben, und es wird darum im Gegenſatz zu dem 
heutigen Zuſtand, wo in ſolchem Falle die Kinder zu gleichen 
Rechten Erben ſind, künftig Regel werden, daß das An⸗ 
erbenrecht Platz greift. — Von der Teſtirfreiheit wird 
wohl nur in ſeltenen Fällen Gebrauch gemacht werden, 
wenn ſie nicht weſentlich erleichtert wird. 

Es kaun ja nun ohne Weiteres zugegeben werden, daß 
die Verhältniſſe bei Renten⸗ und Anſiedlungsgütern 
etwas anders liegen als bei andern bäuerlichen Beſitzungen, 
daß ſich bei jenen das Anerbenrecht im Intereſſe der Renten: 
bank bezw. des Rentenberechtigten eher vertheidigen läßt, und 
daß dabei ein ähnliches Verhältniß von früher bei allen 
Bauernhöfen dem Gutsherrn gegenüber vorwaltet, deſſen 
Intereſſe in erſter Linie durch das Anerbenrecht gewahrt 
werden ſollte; immerhin aber werden die Bedenken, die 
dagegen geltend gemacht werden, ſich nicht gänzlich beſeitigen 
laſſen, und ſittliche Nachtheile, die es zweifellos im Gefolge 
hat, werden ſich auch hier nicht in Abrede ſtellen laſſen. 

Als eine Verletzung des natürlichen Rechts wird es 
von unſerer bäuerlichen Bevölkerung, die an dieſes neue 
Recht nicht gewöhnt iſt, empfunden werden, ganz beſonders 
aber von denen, die dadurch vom Erbrecht ausgeſchloſſen 


werden ſollten. 
— — 


Berlin, den 13. Juli. 


— Der Kaiſer iſt Freitag Mittag von Stockholm aus 
auf der „Hohenzollern“ nach Tullgarn in See gegangen. 

— Die vier jüngeren kaiſerlichen Prinzen und die 
Prinzeſſin Viktoria Luiſe ſind Freitag Nachmittag in 
Krampas⸗Saßnitz mittelſt Sonderzuges eingetroffen und 
von dem Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchall Grafen zu Eulen⸗ 
burg empfangen und in die Villa Hanſemann geleitet 
worden. 

— Vom Reichskanzler Fürſt Hohenlohe wird von 
gewiſſen Seiten behauptet, er ſei amtsmüde. Der 
Pariſer Ausgabe des New⸗Norker „Herald“ wird aus 
Berlin gemeldet, der Reichskanzler beabſichtige, gedrängt 
von ſeiner Familie, ſeinen Abſchied zu fordern, werde 
aber vorher noch in Wiesbaden die Kur gebrauchen. 

— Reichsſchatzſekretär Graf Poſadowsky, deſſen Abreiſe 
nach Süddeutſchland bereits erwähnt wurde, hatte in 
München mit dem bayeriſchen Finanzminiſter v. Riedel eine 
finanzpolitiſche Konferenz. Aehnliche Konferenzen hatte 
der Reichsſchatzſekretär vorher in Karlsruhe und Stuttgart 
mit den dortigen Finanzminiſteru. Wahrſcheinlich handelte es 
ſich um neue Steuerprojekte. 

— Die Landesdirektoren und Landeshauptleute der 
preußiſchen Monarchie ſind ſeit Mittwoch zu ihrer alljährlichen 
Konferenz in Merſeburg verſammelt, um ihre Erfahrungen 
auf dem Gebiete der Provinzial⸗Kommunal⸗Verwaltung aus⸗ 
zutauſchen. Am Mittwoch wohnte der Landwirthſchaftsminiſter 
Frhr. v. Hammerſtein der Konferenz bei 

— Eine außerordentliche militäriſche Uebung ſoll, 
wie aus Bremen gemeldet wird, innerhalb der nächſten 14 Tage 
im Bereich des 10. Armeekorps (Hanno ver) ſtattfinden. Im 
Kriegsminiſterium werden Vorbereitungen dafür getroffen. An 
der Uebung ſollen Infanterie, Kavallerie, Artillerie, Pioniere 
und ein Theil der t an ach den theilnehmen. Den 
Truppen iſt ein Befehl noch nicht zugegangen; dieſe werden 
vielmehr erſt eine Stunde vor dem Abrücken alarmirt werden, 


wahrſcheinlich am 13. oder 15. d. Mts. Das eigentliche Manöver 


dürfte bei Münſter in der Lüneburger Haide ſtattfindenz 
von ihm ſoll alles Publikum ſtreng abgeſchloſſen werden. 

— Von den für die einzelnen Provinzen angeordneten 
Verhandlungen zur Verbeſſerung des bäuerlichen Real⸗ 


— 


{ 


kedites hat die erſte, wie ſchon gemeldet, am 10. Juli 
für die Provinz Poſen ſtattgeranden und — mit durch⸗ 
aus befriedigendem Erfolge. Der Verhandlung, welche der 
Oberpräſident leitete, wohnten der Referent des Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſteriums, Vertreter der Landſchaft und der Pro⸗ 
vinzial⸗Hilfskaſſe, der Provinzial⸗Regierungen, ſowie auch 
ein Mitglied des Oberlandesgerichts bei. Die Verſammlung 
einigte ſich zu folgenden Vorſchlägen, welche durchweg auch 
von den Vertretern der Landſchaft angenommen wurden 
und daher vorausſichtlich auch bei den beſchlußfaſſenden 
— —9 der Laudſchaft keinerlei Schwierigkeiten finden 

erden: 


Der Kreis der beleihungsfähigen Beſitzungen ſoll auf alle 
ſelbſtſtändigen Ackernahrungen, d. h. mindeſtens alle Beſitzungen 
bis 3000 Mark Taxwerth ausgedehnt werden. Die Tax⸗ 
und Beleihungskoſten ſollen für kleine Objekte weſentlich ermäßigt, 
auch die am einfachſten durchführbare Beleihung nach der Grund⸗ 
ftener für bäuerliche Beſitzungen erheblich erweitert werden. 
Sobald ferner die Landſchaft die Genehmigung zur Ausgabe 
dreiprozentiger Pfandbriefe nachgeſucht und erhalten hat und ſo 
in der Lage iſt, den Kredit ſo billig wie möglich zu gewähren, 
ſoll die Umwandlung der bäuerlichen Privat⸗ und Spar⸗ 
kaſſenhypotheken in Landſchaftshypotheken in vollem 
Umfange in Angriff genommen werden. Bei der zentraliſirten 
Verfaſſung der Poſener Landſchaft und den allgemeinen Verhältniſſen 
der Provinz wurde einmüthig die Mitwirkung der ordentlichen 
Verwaltungsbehörden bei dieſer Maßnahme für unerläßlich erachtet. 
Die Landräthe ſollen für die einzelnen Diſtrikte Vertrauens⸗ 
männer ernennen, welche dorfſchaftsweiſe vorgehen und nach Einſicht 
des Grundbuchs und unter Benutzung der von der Laudſchaft 
zu liefernden Formulare die erforderlichen Anträge von den 
Beſitzern aufnehmen. Die Unterſtützung durch die Grund⸗ 
buchämter iſt bei der wohlwollenden Stellung der Juſtiz⸗ 
verwaltung um ſo mehr zu erwarten, als die Durchführung der 
beabſichtigten Hypothekenbewilligung auch zur Säuberung des 
Grundbuchs und zur Löſchung mancher noch eingetragener, aber 
bereits getilgter Poſten führen wird. Die Anſicht der Ver⸗ 
ſammlung ging einſtimmig dahin, daß ein Vorgehen auf dieſem 
Wege die erſprießlichſten Erfolge erwarten laſſe. Gegenwärtig 
fund in der Provinz Poſen rund 29000 beleihungsfähige 
er RT gem vorhanden (mit 30 Thaler Reinertrag und darüber); 
die Zahl wird ſich durch die oben erwähnte Erweiterung noch 
vergrößern. Wirklich beliehen bei der Landſchaft find aber nur 
6375 Beſitzungen, darunter 3362 bäuerliche. 

En Ein Maſſenaustritt aus der Landeskirche bereitet 
ſich in Luckenwalde vor. Mit dem Superintendenten Zander 
ſtehen dort viele Einwohner auf ſchlechtem Fuße. Dies hat ſich 
unn in letzter Zeit derartig zugeſpitzt, daß bei Beerdigungen 
Vereine ꝛc. insgeſammt den Kirchhof verließen, ſobald der Super⸗ 
intendent mit ſeiner Rede begann. Dem Turnverein „Freundſchaft“ 
wurde deshalb das Betreten des Kirchhufes von dem Gemeinde⸗ 
kirchenrath verboten. Die Antwort darauf ſoll nun dem Ver- 
nehmen nach ein Maſſenaustritt aus der Kirche werden. 

— Die Beſtimmungen über die äußere Heilig⸗ 
haltung an Sonn- und Feiertagen ſollen nach dem 
Inkrafttreten der Sonntagsruhevorſchriften einer Durchſicht 
unterzogen werden. Eine neue Polizeiverordnung ſoll für jede 
Provinz an Stelle der bisher geltenden Beſtimmungen treten. 
Damit jedoch für den Umfang der Monarchie thunlichſt gleich⸗ 
arlige Vorſchriften geſchaffen werden, wünſchen der Handels- 
miniſter, der Miniſter des Innern, der Kultus⸗ und der Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter, daß der Ausarbeitung der neuen Verordnung 
ein von ihnen herrührender Muſterentwurf zu Grunde gelegt werde. 

— Graf Paul v. Hoensbroech, der neulich, wie bes 
richtet, das Zentrum in ſo ſcharfer Weiſe feſtgenagelt 
hat, veröffentlicht jetzt folgende Erklärung: 

„In dem von einigen ultramontanen Schriftſtellern ver⸗ 
faßten Werk: „Geſchichtslügen“ wird, unter der Formel „wie 
man ſagt“, berichtet, ich ſei „wegen eines ſeeliſchen und körper⸗ 
lichen Leidens aus dem Jeſuitenorden ausgetreten.“ Dieſe 
infame Verdächtigung erkläre ich für eine Lüge und Ver⸗ 
leumdung. Sie bildet ein Glied in der langen Reihe von 
Verleumdungen aller Art, die ſeit Jahr und Tag öffentlich und 
privatim, von der ultramontauen Partei gegen mich in Umlauf 
geſetzt worden ſind zu dem Zwecke, mir eine Stellung in der 
Oeffentlichkeit unmöglich zu machen. Bei der großen Nachſicht 
maßgebender Kreiſe dem Ultramontanismus, zumal dem parlamen⸗ 
tariſchen, gegenüber, iſt dieſes unerhörte Verfolgungsſyſtem leider 
von Erfolg geweſen. Ich bin aber nicht gewillt, Verleumdungen, 
die beſtimmt ſind, „Geſchichte“ werden zu ſollen, auf mir ſitzen 
zu laſſen. Wie ſchon früher, jo ſpreche ich es auch jetzt aus, es 
giebt keine Partei, die ſchlimmer, gewiſſenloſer und 
heuchleriſcher eine ihr mißliebige Perſönlichkeit auf jede 
Weiſe zu ſchädigen ſucht, als die für „Wahrheit, Freiheit und 
Recht“ kämpfende ultramontaue Partei; ihre Zwecke 


— Im Abgeordnetenhauſe war bei der Berathung des Etats 
des Miniſteriums des Innern von dem Abgeordneten Grafen 
Douglas in Anregung gebracht worden, die polizeiliche 
Kontrole, welche in Betreff der noch nicht 4 Jahre alten, 
bei fremden Frauen in Koſt und Pflege befindlichen Kinder 
— der ſogenannten Ziehtinder — in Berlin ſtattfindet, in der 
Weiſe auszudehnen, daß ſie auf alle Kinder der in Betracht 
kommenden Art ohne Altersgrenze Anwendung findet. In 
Folge deſſen ſind das Polizeipräſidinm in Berlin ſowie die 
Provinzialbehörden veranlaßt worden, die Angelegenheit einer 
Prüfung zu unterziehen und ſich demnächſt zur Sache zu äußern. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Gegen den Beſchluß betr. Er⸗ 
richtungeines ſloveniſchen Gymnaſinms inCilli findet, 
wie geſtern ſchon kurz Re am heutigen Sonnabend in Graz 
eine große Proteſtkund gebung der deutſchen Wähler 
ſtatt. Die übrigen deutſchen Städte und Gemeinden werden dem 
Beiſpiele von Graz folgen. Der Bürgermeiſter von Eggen⸗ 
berg, dem Wahlbezirk des klerikalen Abgeordneten 
Kaltenegger, der für die Slovenen gegen ſeine deutſchen 
er Stammesgenoſſen eintrat, beruft für Sonntag 

ie Wähler zu einer Verſammlung ein, um gegen Kalten⸗ 
egger Stellung zu nehmen, der durch den 3 Ver⸗ 
rath unwürdig geworden ſei, den Bezirk zu vertreten. 
In allen Theilen Deutſch⸗Steiermarks herrſcht lo Halte 
dung über die Abſtimmung wegen Cillis. Aus Kalten⸗ 
eggers Wahlbezirk erhielt der Abg. Morre (der Verfaſſer 
des bekannten Volksſtückes „Nullerl“) Zuſtimmungs⸗ 
telegramme und anonyme Geldſendungen für nationale 
Zwecke. Der Unwille ergreift immer weitere Kreiſe, und 


kleiuliche Parteiunterſchiede verſchwinden unter dem Ein⸗ 
drucke der Schmach, die den Deutſchen zugefügt wurde. 

Italien. Miniſterpräſident Crispi hat den ihm vom 
Bun ne Grafentitel e um nicht 
u iche Anſehen den Angriffen der Oppoſition aus⸗ 
zuſetzen. 

China⸗ Japan. Aus Pokohama iſt in London eine 
Nachricht eingetroffen, nach welcher 700 Chineſen die 
japaniſche Garniſon in Hſinchu (?) auf Formoſa am 10. Juli 
angegriffen hätten. Zweihundert Chineſen wären ge⸗ 
tödtet, viele gefangen worden. Die Japaner hätten elf 


Mann verloren. 
— mn 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 13. Juli. 

— Der bei weitem größte Theil der Städte im Nordoſten 
iſt heute ohne cb aus Berlin geblieben. Die 
heutige Berliner Poſt blieb Vormittags vollſtändig aus; 
der Grund iſt, daß im Berliner Zuge (Nr. 3) zwiſchen 
Berlin und Küſtrin auf bisher unaufgeklärte Weiſe 
der Poſtwagen in Brand gerieth und ausrangirt werden 
mußte. Nur ein kleiner Theil der Poſtſachen konnte 
weiter befördert werden. 

— Die Weichſel iſt bei Chwalowice auf 3,20 Meter 
gefallen, bei Warſchau betrug geſtern der Waſſerſtand 
2,59 Meter. Bei Thorn iſt der Strom ein wenig ge⸗ 
ſtiegen, dort zeigte der Pegel heute einen Waſſerſtand von 
0,36 Meter gegen 0,25 Meter geſtern. 

— Die Hamburger Seewarte hat geſtern eine 
Sturmwarnung erlaſſen, da ein Gebiet niedrigen Luft⸗ 
drucks über Jütland, in öſtlicher Richtung fortſchreitend, 
ſtürmiſche ſüdliche bis weſtliche Winde wahrſcheinlich macht. 

— Aus den ſoeben im Druck erſchienenen Jahres⸗ 
berichten der preußiſchen Gewerberäthe (Verlag von 
W. T. Bruer in Berlin) bringen wir nachſtehend den 
Bericht des Gewerberaths für Weſtpreußen, Re⸗ 
gierungsraths Trilling⸗Danzig: 

Mit dem 1. April 1894 wurde für die Provinz Weſtpreußen 
die Neuregelung der Gewerbeaufſicht nach Maßgabe des Erlaſſes 
vom 27. April 1891 durchgeführt. Der Regierungsbezirk Danzig 
wurde in zwei, der Regierungsbezirk Marienwerder in drei 
Gewerbeinſpektionen eingetheilt, die in Danzig, Elbing, 
Marienwerder, Konitz und Thorn ihren Sitz haben, und 
im Laufe des Jahres 1040 Beſichtigungen unternahmen. Dabei 
ließ die Unterſtützung der Ortspolizeibehörden, namentlich auf 
dem Lande viel zu wünſchen übrig. 

Der Verkehr mit den Gewerbeunternehmern läßt 
noch manches zu wünſchen übrig, noch mehr der mit den Ar⸗ 
beitern. In Danzig und Elbing konnten ſich die Beziehungen 
zu den Arbeitern günſtiger entwickeln. Der Gewerbeinſpektor 
in Elbing berichtet: 

Die in den Tagesblättern bekannt gemachten Sprechſtunden, 
Mittwoch Nachmittags und Sonntag Vormittags, wurden von 
den Arbeitern in neun Fällen aufgeſucht. Meiſt handelte es ſich 
um vertragswidrige Löſung des Arbeitsverhältniſſes, wobei der 
Arbeitgeber entweder die ihm geſetzlich zuſtehende Entſchädigung 
vom Lohne einbehalten wollte, oder die Herausgabe des Arbeits⸗ 
buches oder die Ausſtellung einer Abgangsbeſcheinigung verſagte. 
Ferner wurde mein Rath wiederholt aus Anlaß der durch 
Betriebsunfälle erlittenen Verletzungen eingeholt. Faſt in allen 
vorgenannten Fällen gelang es mir, eine beide Parteien be⸗ 
friedigende Vermittelung herbeizuführen. Außerdem kam ich dem 
Anſuchen von zwei Hirſch⸗Duncker'ſche Gewerkvereinen nach, 
bei ihrer Fahnenweihe die Feſtrede zu halten; der Einladung 
zum 25 jährigen Stiftungsfeſte eines dritten Gewerkvereins 
leiſtete ich ebenfalls Folge. Darnach dürfte die Annahme nicht 
ungerechtfertigt ſein, daß die Arbeiter ein gewiſſes Vertrauen 
zu mir, als Gewerbeaufſichtsbeamten, gewonnen haben, wie 
dies auch offen in den Gewerkvereinen ausgeſprochen wurde. 

Was die Arbeiter angeht, ſo betrug die Zahl der jugend⸗ 
lichen Arbeiter 1893 1752, 1894 1643, darunter in Danzig 4, in 
Marienwerder 5 unter 14 Jahren. Im Konitzer Aufſichtsbezirk 
findet man die Beſtimmungen über die jugendlichen Arbeiter, 
namentlich bei den kleinen Spinnereien, ſo läſtig, daß man auf 
dieſe Kräfte verzichtet. 

Die Zahl der Arbeiterinnen mit Einſchluß der jugend⸗ 
lichen (14—16 Jahre), betrug 1893 4962, 1894 4950, in Danzig 
1893 4220, 1894 3888, iu Marienwerder 1893 742, 1894 1062. 
Auf die Höhe der Löhne der Arbeiterinnen und Arbeiter, ſowie 
auf die Arbeitszeit der letzteren haben die neuen geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen einen wahrnehmbaren Einfluß nicht ausgeübt. Der 
Mehrbedarf an Arbeitern konnte ohne Schwierigkeit gedeckt 
werden, da von landwirthſchaftlichen und Ziegeleiarbeiten, deren Be⸗ 
ſchäftigung im Winter in Frage geſtellt iſt, lebhaftes Angebot 
ſtattfand. Der Antrag, eine halbe Stunde vor der Mittagspauſe 
entlaſſen zu werden, iſt von den Arbeiterinnen, ſoweit bekannt 
geworden, nie geſtellt worden. 

In den Gewerbeinſpektionsbezirken Elbing und Danzig 
wurde in Folge des Verbots der Nachtarbeit die Zahl der 
Arbeiterinnen In Zuckerfabriken vermindert, und zwar in Elbing 
um 25. Nach dem Berichte des Gewerbeinſpektors in Elbing 
haben von den vielen Ziegeleien nur fünf die Frauenarbeit be⸗ 
ſchränkt und vier andere 284 dies für das Jahr 1895 in Aus⸗ 
ſicht genommen. In allen anderen Juduſtriezweigen hat das 
Geſetz keinen bemerkenswerthen Einfluß auf die Beſchäftigung 
der Arbeiterinnen ausgeübt. 

Was die Arbeiter betrifft, ſo bemerkt Herr Trilling: 

„In allen gewerblichen Kreiſen der Provinz wurde die 
Stimmung durch den Abſchluß des ruſſiſchen Haudelsvertrages 
beherrſcht. Zwar ſind der Induſtrie aus ihm im allgemeinen 
nicht die erwarteten Vortheile erwachſen. Denn es verurſacht 
zu große Schwierigkeiten, die durch den Zollkrieg geſtörten Ver⸗ 
bindungen in dem früheren Umfange wieder herzuſtellen, weil 
die ruſſiſchen Beſteller ſich theils der in lebhafter Entwickelung 
begriffenen heimiſchen Suduftrie, theils anderen Bezugsquellen 
zugewandt haben. Gleichwohl giebt man ſich der Erwartung hin, 
daß es bei der für einen längeren Zeitraum geſicherten Stetigkeit 
der Verhältniſſe gelingen werde, die früheren Abſatzgebiete wieder 
zu gewinnen und neu zu erſchließen. 

In den Induſtrieſtädten Danzig und Elbing fanden 
umfangreiche Arbeiterentlaſſungen und Verkürzungen der täglichen 
Arbeitszeit ſtatt. Wiewohl die Induſtrie dieſen Anlaß im all⸗ 
gemeinen nicht zu Lohnkürzungen benutzte, ſo hat ſich doch ſelbſt 
die wirthſchaftliche Lage derjenigen Arbeiter in Danzig, die nicht 
dem Elende der Arbeitsloſigkeit verfielen, verſchlechtert, da die 
Preiſe der nothwendigſten Lebensmittel eine geringe Steigerung 
erfuhren, insbeſondere aber die Metzger den Anlaß der Eröffnung 
des nenen Schlachthauſes benutzten, die Fleiſchpreiſe gegen das 
Vorjahr nicht unweſentlich in die Höhe zu ſetzen. 

Im Regierungsbezirk Marienwerder iſt eine erhebliche 
Zu- oder Abnahme der beſchäftigten Arbeiter nirgends bemerkt 
worden. Die Arbeitszeit beträgt hier für erwachſene Arbeiter 
in der Regel 11 Stunden, nur in einzelnen Fällen 12 oder gar 
13 Stunden. Am unregelmäßigſten iſt nach Mittheilung des 
Gewerbeinſpektors zu Konitz der Betrieb in den Schneidemühlen. 
Im Gewerbeinſpektionsbezirk Elbing ſchwankt die Arbeitsdauer 
mit Ausnahme der Molkereien, in denen die Leute im Sommer 
oft von Morgens 5 bis Abends 11 Uhr beſchäftigt werden, 
zwiſchen 10 und 11 Stunden ohne die Pauſen, die in der Regel 
zwei Stunden dauern.“ 


— Um ein Urtheil über die Durchführbarkeit einer örtlichen 
Organiſation des Handwerks zu gewinnen, ſollen laut Erlaß 


des Miniſters Ir Handel und Gewerbe im Wege der Stich⸗ 
probe in verſchiedenen Theilen des deutſchen Reiches insbe⸗ 
ſondere auch im ganzen Gebiete des Regierungsbezirkes Danzig 
Erhebungen über die Anzahl, den Umfang und die örtliche Ver⸗ 
theilung der handwerksmäßigen Gewerbebetriebe ſtatt⸗ 
finden. In die Erhebung ſind einzubeziehen alle Betriebe, die 
unzweifelhaft dem Handwerk zuzurechnen find, ferner alle Be⸗ 
triebe, von denen es zweifelhaft ſein kann, ob ſie dem Handwerk 
oder den Fabriken zuzurechnen ſind (als Fabriken gelten hierbei 
diejenigen Gewerbebetriebe, bei denen die Merkmale des Fabrik⸗ 
betriebes, insbeſoadere die Verwendung von Motoren, beſondere 
bauliche Anlage, erhebliche Arbeiterzahl, weitgehende Theilung 
der Arbeit u. ſ. w. entweder ſämmtlich vorliegen, oder wenigſtens 
einzelne von ihnen beſonders ſcharf ausgeprägt ſind) ſowie endlich 
die Betriebe der zu Hauſe für fremde Rechnung beſchäftigten 
Perſonen, ſoweit dieſe als ſelbſtſtändige Gewerbetreibende nach 
$ 14 der Gewerbeordnung bei der Behörde anzumelden ſind. 
Die Erhebung findet mittelſt Zählkarten in der Zeit vom 
18. bis 23. d. M. ſtatt. Die Gewerbetreibenden werden erſucht, 
die ihnen übergebene Zählkarte auch dann auszufüllen, wenn ſie 
ihren Betrieb nicht für einen handwerksmäßigen halten. Für 
Schloſſer, Schmiede und Schreiner (Tiſchler) find blaue Zählkarten 
vorgeſehen, für alle anderen in Betracht kommenden Betriebe 
dagegen weiße Zählkarten. 

— Für den Regierungsbezirk Marienwerder iſt der 
Schluß der Schonzeit für Rebhühner und Wachteln auf den 
19. Auguſt, für Haſen auf den 15. September und für den 
Dachs auf den 16. September feſtgeſetzt, ſo daß die Jagdzeit 
mit dem 20. Auguſt bezw. 16. und 17. September beginnt. 

— Auf der dem Gutsbeſitzer Hoffmann in Sady ge⸗ 
hörenden Torfwieſe brennt es ſchon ſeit etwa 14 Tagen, ohne 
daß man des immer tiefer eindringenden Feuers Herr werden 
kann. 

— Herr Kaufmann Lo erke hat fein am Markt belegenes 
Haus an Herrn! Kaufmann Mey für 36000 Mk. verkauft 

— Das 4000 Morgen große Gut Bergelau bei Konitz hat 
Herr J. Moſes in Lautenburg von der Generallandſchaftsdirektion 
käuflich erworben. 

— Vor einigen Tagen iſt am Poſtſchalter in Leſſen ein 
falſches Zweimarkſtück mit der Umſchrift „Wilhelm, deutſcher 
Kaiſer“ u. ſ. w. und der Jahreszahl 1884 in Zahlung gegeben. 
Die Prägung und Maſſe ſcheint dieſelbe zu ſein, wie bei den in 
Rehden vor längerer Zeit angehaltenen Markſtücken. 

— Gegen die Einwohnerfrau Julianna Wolff aus Neu⸗ 
berg, Kreis Graudenz, ijt die Unterſuchungshaft wegen Mord» 
verſuchs verhängt. Sie wird ſteckbrieflich verfolgt. 

— Die Beleidigung einer nach 8 31 des preußtſchen 
Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 gebildeten Vor⸗ 
einſchätzungskommiſſion kann, nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts vom 18. Januar 1895, nicht auf den Straf⸗ 
antrag einzelner Mitglieder dieſer Kommiſſion verfolgt werden, 
wohl aber iſt die Kommiſſion ſelbſt zur Stellung des Straf⸗ 
antrags befugt. 

— Dem Hauptmann Weſtpſhal im Infanterie ⸗ Regiment 
Nr. 54, dem Rittmeiſter v. Unruh im Küraſſier⸗Regiment 
Nr. 5 und dem Hauptmann Jordan, & la suite des u,» 
Artillerie⸗Regiments Nr. 15, Lehrer an der vereinigten Artillerie⸗ 
und Ingenieur⸗Schule iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe mit 
der Krone verliehen. 

— Der Kreisſchulinſpektor Serzeczka zu Dt. Eylau fit 
vom 20. Juli bis 20. Auguſt beurlaubt und wird während dieſer 
Zeit von dem Kreisſchulinſpektor Lange in Neumark vertreten. 
— Der Kreisſchulinſpektor Dr. Hatwig in Deutſch Krone iſt 
bis zum 5. Auguſt beurlaubt und wird während dieſer Zeit von 
dem Kreisſchulinſpektor Bartſch daſelbſt vertreten. 

— Die Wahl des Apothekenbeſitzers Riebenſahm zum 
zweiten Beiſitzer in dem Marktflecken Schönſee iſt beſtätigt. 

— Zu Amtsvorſtehern ſind ernannt: im Kreiſe ee 
der Gutsbeſitzer v. Zydowitz zu Garden für den Bezir 
Peterkau; im Kreiſe Graudenz der Gutsbeſitzer Habicht zu 
Adl. Klodtken für den Bezirk Burg Belchau, der Amtsrath 
Trittel zu Schötzan für den Bezirk Domäne Rehden; im Kreiſe 
Stuhm der Revierförſter Holzerland zu Neuhakenberg für den 
Bezirk Roſenkranz. 

2. Danzig, 12. Juli. Der Aviſo „Grille“ trat heute 
Nachmittag ſeine weitere Fahrt längs der Oſtſeeküſte an; er 
begiebt ſich zunächſt nach Pillau, von dort nach Stolpmünde und 
Stettin. Die Reiſe dient neben dem Poſtvermittelungsdienſt 
hauptſächlich der weitern Ausbildung von Seeoffizieren in der 
Kenntniß unſerer heimiſchen Küſten. — Die ſtädtiſche Ver⸗ 
waltung beabſichtigt, möglichſt bald einen eigenen kleinen 
Dampfer zur beſſeren Beauſſichtigung der der ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung unterliegenden Flußregulirungsarbeiten, Brückenbauten 
u. ſ. w. anzuſchaffen. 

Die hieſige Bankfirma Meyer und Gelhorn beabſichtigt, 
in ihren Depoträumen die Aulegung von abſolut diebes⸗ und 
feuerſicheren Panzerkammern zur Aufbewahrung von Werth 
objekten unter eigenem Verſchluß der Depoſitare. 

Danzig, 12. Juli. Das Panzerkanonenboot „Skorpion“ 
wird zur Ueberführung nach Danzig in Wilhelmshaven in Dienſt 
geſtellt. Die Ueberführung nach Danzig erfolgt durch den Nord⸗ 
Oſtſee⸗Kanal. 

Den hieſigen Beamten ſoll demnächſt eine erfreuliche Auf⸗ 
beſſerung zu Theil werden. Es handelt ſich nämlich um eine 
Erhöhung der Servisklaſſe, d. h. um eine Aufbeſſerung des 
Wohnungsgeldzuſchuſſes, für welche ſich in Anbetracht der voll⸗ 
ſtändig veränderten Wohnungsverhältniſſe die Spitzen der Behörden 
höheren Ortes verwandt haben. . 

Der Vergnügungsdampfer „Balder“ ſoll eine auf vier 
Tage berechnete Fahrt nach Bornholm am 24. Juli antreten. 
750 Fahrpreis wird 30 Mark betragen, die Verpflegung täglich 

„50 Mark. Bei großer Betheiligung werden dieſe Sätze be⸗ 
deutend erniedrigt werden können. 

Herr Kapellmeiſter Recoſchewitz vom 128. Infanterie⸗Re⸗ 
giment unternimmt morgen mit ſeiner Kapelle in Uniform eine 
Muſikreiſe, auf welcher er in Stolp, Stettin und vom 16. Juli bis 
18. Auguſt in Hamburg konzertiren wird. 

2 Danzig, 13. Juli. Der Diviſions⸗Kommandeur General 
lientenant v. Amann traf geſtern aus Graudenz hier ein und 
machte dem kommandirenden General Lentze ſeine Aufwartung. 
Nachmittags begab ſich der General nach Stolp und kehrte heute 
hierher zurück; morgen begiebt ſich der General wieder nach 
Graudenz. 

Unter dem Vorſitz des Herrn Landrath Maurach fand heute 
Vormittag im hieſigen Kreishauſe eine Verſammlung von 
Intereſſenten aus dem Kreiſe Danziger Höhe ſtatt, in welcher 
darüber berathen wurde, ob ſich die Einführung Rajfffeiſen'ſcher 
Darlehnskaſſen für den Kreis als nothwendig empfehle. 

Es wurde beſchloſſen, an 9 Orten Darlehnskaſſen zu gründen. 

Der Amtsgerichtsrath Frank in Danzig iſt ſchwer erkrankt. 
Als ſein Vertreter iſt der Aſſeſſor Dohrendorf aus Elbing 
berufen worden. 

h Neufahrwaſſer, 13. Juli. Geſtern traf in Begleitung 
mehrerer höherer Regierungsbeamten Herr Geh. Ober⸗Baurath 
Kummer aus Berlin hier ein und unternahm eine Fahrt nach 
der Halbinſel Hela zur Inſpizirung der dortigen Hafen⸗ und 
Beleuchtungsanlagen. 

Culm, 12. Juli. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde der freiwilligen Feuerwehr ein Beitrag von 
200 Mk. zu den Koſten des Stiftungsfeſtes bewilligt. Die Ein⸗ 
führung von Familie nſtammbüchern wurde genehmigt. Die 
Gemeinden Kölln und Rathsgrund hatten bei der Regierung 
beantragt, die Stadt Culm als Beſitzerin der in dieſen beiden 
Ortschaften liegenden Güter zur Zahlung der aus Anlaß der, 
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neuen Lehrergeh 
uziehen. Die Verſammlung lehnte dieſe Forderung 


er vom Graudenzer Thor bis zum Bahnhof führende Theil der 
Ehaufjee wurde in das Eigenthum der Stadt übernommen, 
nachdem der Kreisausſchuß ſich bereit erklärt hat, zur Reinigung 
jährlich 800 Mark beizuſteuern. An Stelle des verſtorbenen 
Bankters Ruhemaun wurden als Mitglied des Kaſſenkuratoriums 
und der Schlachthausdirektion Rentier Brien, als Mitglied der 
Sanitärs⸗Deputation Kaufmann Adrian und als Mitglied der 


Finanz⸗Deputation Kaufmann Rathke gewählt. 
Cuſmſee, 11. Juli. 


Scheune niedergebrannt. 
[1 Marienwerder, 12. Juli. 


beträgt 1000 Mk. Der Vorſtand beſteht aus den Herren 
Regierungsaſſeſſor Dr. Leidig, Vorſitzender, Rentier Kluckhuhn, 
erſter Beiſitzer, beide in Marienwerder, Freiherr v. Roſeuberg 
zu Hochzehren, zweiter Beiſitzer. 

Schwetz, 12. Juli. Bei einer Hochzeitsfeier in der 
weiten Parowe wollte der Arbeiter Kungert mittels eines 
Loppellänfigen Terzerols einige Freudenſchüſſe abgeben. 
Dabei hantirte er jo ungeſchickt, daß der Schuß ihm durch die 
linke Hand ging und die drei letzten Finger derartig” verletzte, 
daß ſie ihm im Krankenhanſe abgenommen werden mußten. 


1 Schöneck, 12. Juli. Das achtjährige Söhnchen eines 
hieſigen Arbeiters brachte geſtern ſeinem Vater den Kaffee in die 
Schueidemühle. Während der Vater trank, machte ſich der Knabe 
an der in Ruhe geſetzten Kreisſäge zu thun. Als er an einem 
Eiſenſtöpſel zog, ſetzte ſich die Säge in Bewegung und ſchnitt 
ihm drei Finger der rechten Hand ab. 

Elbing, 12. Juli. Der Oberkellner Guſtav Kühn von 
gr hatte im Jahre 1892 Heirathsgedanken und geſtand feine 

iebe einem Mädchen, das ſich in Graudenz in Stellung 
befand und von der er wußte, daß ſie einige Erſparniſſe beſaß. 
Er fand Gehör. Als der erſte Liebesrauſch verflogen war, borgte der 
Herr Bräutigam von ſeiner Braut Geld. Sie gab ihm anfänglich 
gerndas Verlangte; als ſich derartige Bitten aber häufiger wieder⸗ 
holten, war ſie gezwungen, ihm zu eröffnen, daß ihre Kaſſe 
erſchöpft ſei. Um ihr zu beweiſen, daß er den erſten Willen 
habe, das geliehene Geld zurückzuzahlen, ließ er ſeiner Braut 
bei einem Privatſekretär „ſeine Sachen“ verſchreiben, wo⸗ 
für das arme Mädchen noch 50 Mark Stempelkoſten bezahlen 
mußte. Von den „Sachen“ hat das Mädchen indeß 
ebenſo wenig geſehen, als? von dem ſchriftlichen Vertrag. 
Später ſtellte K. dem Mädchen einen „Prima“-Wechſel über 
120 Mk. aus, der aber keine Giltigkeit hatte, das Mädchen iſt 
auf dieſe Weiſe um 600 Mk. geſchädigt worden. Der zärtliche 
Bräutigam, der wegen Diebſtahls bereits mit vier Wochen Ge⸗ 
fängniß beſtraft iſt, wurde geſtern von der Strafkammer zu ſechs 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 

d Königsberg, 12. Juli. Heute wurden die auf dem 
Grundſtück der Palaestra Albertina neu eingerichteten beiden 
Lawu⸗tennis⸗Plätze durch einen feierlichen Akt in Be⸗ 
nutzung genommen. Im allgemeinen iſt das Intereſſe für die 
Spiele unter den Studenten noch ſehr gering. 

Vor dem Königethor find vor etwa zwei Jahren Tabak⸗ 
pflanzungen angelegt worden. Dieſer Verſuch iſt von Erfolg 
gekrönt geweſen, und es ſoll deshalb die Bebauung weiterer 
Ackerflächen mit Tabakpflanzen in Angriff genommen werden. 
Namentlich in dieſem Jahre ſtehen die Pflanzen üppig und ſchön. 


Allenſtein, 12. Juli. In der letzten Schwurgerichts⸗Sitzung 
wurde, wie bereits mitgetheilt, gegen den Kreisausſchuß⸗Sekretär 
Kucklinski und den Kreisbaumeiſter Juſt von hier wegen 
Unterſchlagung, Vetruges und Urkundenfälſchung bezw. Beihilfe 
dazu verhandelt. Juſt war vom hieſigen Landrath mit der Ein⸗ 
tragung des Grasertrages der Kreiswieſen beauftragt, wobei ihm 
Kucklinski zur Hilfe und zur Beſorgung des Kaſſengeſchäfts 
zugeordnet war. K. erhielt dafür neben einer monatlichen Ver⸗ 
gütung Tagegelder und Reiſekoſten, während J. ein Pauſch⸗ 
quantum für Dienſtreiſen erhielt. Beide hatten eine Liſte zu 
führen, in welche der Name des Käufers und der Kaufpreis 
eingetragen werden ſollten. Beide Angeklagten hatten am Schluſſe 
des Verkaufstermins die Pflicht, die Einnahmen mit den Liſten 
zu vergleichen Kucklinski hatte den Betrag am darauf folgenden 
Tage an die Kreiskaſſe abzuführen, Mankogelder erhielt K. nicht 
und mußte daher, wenn er ſich verſehen hatte, den fehlenden 
Betrag aus ſeiner Taſche bezahlen. Hierbei iſt es nun häufig 
vorgekommen, daß K. einen Fehlbetrag hatte und die Beträge 
in den Liſten geändert hat, um denſelben zu decken. In letzter 
Zeit hat K. auch den Fehlbetrag von etwa 62 Mk. aus eigenen 
Mitteln an die Kreiskaſſe abgeliefert. Wie es ſcheint, hat ſich 
K. einen Vermögensvortheil nicht verſchaffen, ſondern nur ſeinen 
Schaden decken wollen. Die Beweisaufnahme, bei der feſtgeſtellt 
wurde, daß die Grasverkäufe immer in der Weiſe gehandhabt 
find, und daß den Beamten jetzt Mankogelder bewilligt ſind, fiel 
zu Gunſten der Angeklagten aus. Die Angeklagten wurden des⸗ 
halb freigeſprochen. 

Nach der Berufs⸗ und Gewerbezählung am 14. Juni hat 
unſere Stadt eine ortsanweſende Bevölkerung von 20335 
Perſonen gegen 19236 Perſonen nach der Volkszählung am 
1. Dezember 1890. 


Nöffel, 11. Juli. Der ermländiſche Geiſtliche Georg Matern, 
Sohn des hieſigen Kaufmanns Matern, iſt in Rom, wohin er 
ſich im Herbſte 1893 zur Fortſetzung der Studien begab, zum 
Doktor des kauoniſchen Rechtes promoviert worden. 

Johauuisburg, 12. Juli. Heute Vormittag entſtand 
auf dem Rittergute Lupken ein Waldbrand. Durch das 
ſchnelle Eingreifen der in der Nähe arbeitenden Leute des 
Rittergutes wurde das Feuer auf eine kleine Fläche beſchränkt. 


Inſterburg, 12. Juli. Der Nenban einer Kaſerne für 
die vierte Abtheilung des 1. Feldartillerieregiments wird geplant. 
Die Koſten ſind auf 600 000 Mark veranſchlagt. 


Mehlſack, 10. Juli. Der Getreide⸗ und Flachshändler, 
Meierei- und Gutsbeſitzer, Max Zempel burg iſt vor etwa 
14 Tagen ſpurlos verſchwun den. Seine Flucht hat unter 
ſeinen vielen Gläubigern große Veſtürzung hervorgerufen. 


E Poſen, 12. Juli. Der Kampf zwiſchen Polenthum 
und Deutſchthum ſpiegelt ſich in einem Prozeß wieder, der 
heute vor dem Reichsgericht zur Verhandlung kam. Vom 
Landgericht Poſen iſt am 8. April der Redakteur des polniſchen 
Blattes „Goniec Wielkopolski“ von der Anklage der Beleidigung 
freigeſprochen worden. Er hatte in ſeinem Blatte die 
Bildung des Vereins zur Wahrung deutſcher Intereſſen be⸗ 
2 und ſich mißliebig darüber geäußert, daß der Oberlehrer 

in Gneſen zum ſtellvertretenden Vorſitzenden dieſes Vereins 

ewählt worden iſt. Er fand es empörend, daß gerade ein 

ehrer, der polniſche Schüler zu unterrichten habe, ſich 
einem ſolchen Verein widme. Er ſagte dann noch, es 
werde kein Wunder ſein, wenn die polniſchen Schüler bei dieſer 
Wahrung deutſcher Intereſſen mit ſchrecklichen Schwierigkeiten 
zu kämpfen haben würden. Das Landgericht erblickte in dem 
Gebrauch des Wortes „empörend“ nichts Beleidigendes und war 
auch der Meinung, daß der Angeklagte in dem zuletzt erwähnten 
Satze dem Oberlehrer nicht Parteilichkeit vorgeworfen habe, da 
er nur dem ſubjektiven Empfinden der polnischen Schüler Aus⸗ 


altsordnung entſteheeden Mehrleiſtung Aria 


Bei der Berufs⸗ und Gewerbe⸗ 
ählung betrug die Bevölkerung 7231 Perſonen gegen 6332 
bei der Volkszählung am 1. Dezember 1890 und 4968 im Jahre 1895. 
Lautenburg, 12. Juli. Auf dem Gute Straszewy iſt in 

der vergangenen Nacht das Wohnhaus, ſowie ein Stall und eine 


In das Genoſſenuſchafts⸗ 
Regiſter des hieſigen Amtsgerichts iſt die Firma: „Weſt⸗ 
preußiſcher Bank⸗ und Wirthſchaftsverein, eingetragene 
Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht, Sitz: Marienwerder“, 
eingetragen worden. Die Genoſſenſchaft hat den Zweck, den 
Erwerb und die Wirthſchaft ihrer Mitglieder durch gemeinſchaft⸗ 
lichen Geſchäftsbetrieb zu fördern. Die Haftſumme jedes Geuoſſen 


druck gegeben . Eventuell billigte das Gericht dem An⸗ 
noch Schutz des 8 193 (Wahrung berechtigter 
ntereſſen) zu. Auf die Reviſion des Staatsanwalts 
ob heute das Reichsgericht das Urtheil auf 
und verwies die Sache an das Landgericht Gneſen zurück. 
Die Auslegung des zweiten Satzes, in welchem die Anklage den 
den Vorwurf der Parteilichkeit erblickt, wurde als rechts⸗ 
irrthümlich bezeichnet. Es handle ſich lediglich um eine Aeußerung, 
die der Angeklagte ſelbſt gethan habe. Auch die Anwendung des 
§ 193 erſcheine gegenüber den vom Reichsgerichte gefällten 
Entſcheidungen, die ſich auf die Preſſe beziehen, ungereiötfertigt. 
Daß der Angeklagte berechtigte fremde Intereſſen vertreten 
habe, ſei nicht nachgewieſen. 

Gueſen, 12. Juli. Im Oktober v. Is. wurden drei hieſige 
Bürger, welche ſich bei der damals abgehaltenen Reviſion der 
Maaße und Gewichte dem Aichmeiſter gegenüber widerſetzlich gezeigt 
hatten, verurtheilt. Zwei von ihnen, die Herren Wierzbicki und 
Samberger, erhielten je 5 Mark Geldſtrafe, der dritte, Herr Gold⸗ 
mann, zwei Tage Gefängniß. Die Staatsanwaltſchaft hatte gegen 
dieſes Urtheil Berufung eingelegt. In der geſtrigen Strafkammer⸗ 
ſitzung beautragte der Staatsanwalt gegen Herrn W. zwei Wochen 
Gefängniß und 300 Mk Geldſtrafe, gegen Herrn S. 50 Mark 
Geldſtrafe und gegen Herrn G. zwei Tage Gefängniß. Der 
Gerichtshof verurtheilte Herrn W. zu 100 Mark, Herrn S. zu 
30 Mark Strafe; gegen Herrn G. wurde dem Antrage des 
Staatsanwalts gemäß erkannt. 

gun Provinzial⸗Sängerfeſt werden u. a. and 26 Sänger 
aus Lodz (Rußland) hier eintreffen. 

Wongrowitz, 11. Juli. Vom Verein der Ferien⸗ 
kolonie in Berlin ſind acht jüdiſche Schulkinder (fünf Mädchen, 
drei Knabend im Alter von ſechs bis zwölf Jahren in hieſigen 
jüdiſchen Familien auf vier Wochen in Pflege gegeben worden. 

Pleſchen, 11. Juli. Der berüchtigte ſchleſiſche Raubmörder 
Sobczyk ſcheint unſere Gegend unſicher zu machen. Nach hier 
eingegangenem amtlichen Signalement ſoll ſich Sobezyk in der 
Nähe von Pleſchen aufhalten. Die Gendarmen ſind ſeit mehreren 
Tagen eifrig auf der Suche nach dem Raubmörder, deſſen Spur 
man gefunden zu haben glaubt. 

Sranftadt, 12. Juli. Heute beging der frühere Kaufmann, 
jetzige Rentier Pinkus Wehlau fein 50 jähriges Bürgerjubiläum. 
Der im 76. Lebensjahre ſtehende Jubilar errichtete am 12. Juli 
1845 ein Modewaarengeſchäft, welches noch heute von ſeinem 
Sohn in größerem Umfange fortbetrieben wird. 

Stettin, 12. Juli. Auf der Werft des „Vulkan“ fand 
dieſer Tage der Stapellauf des für die chineſiſche Regierung 
neu erbauten Torpedojägers ſtatt. Das Schiff erhielt den Namen 
„Fei⸗Yin“ (Fliegender Adler). 

Regeuwalde, 12. Juli. Vor längerer Zeit mußten Herrn 
Sp. in Orushagen beide Hände abgenommen werden, weil 
ſie erfroren waren. Der ſo ſchwer Betroffene gerieth hierdurch 
in die hülfloſeſte Lage. Jetzt hat nun Sp. einen Erſatz erhalten, 
der ihn in den Stand ſetzt, wenigſtens die nothwendigſten Han- 
tirungen vorzunehmen, eine bewegliche künſtliche Hand. Ver⸗ 
mittelſt dieſer Hand kann Herr Sp. ſich beim Eſſen allein behelfen 
und ſogar ſchreiben. Dieſe Hand iſt ein kleines Kunſtwerk. Die 
Hand iſt von dem Bildhauer Müller⸗Ornshagen aus Holz ver⸗ 
fertigt und aus einzelnen, einer natürlichen Hand entſprechenden 
Gliedern zuſammengeſtellt. Herr Uhrmacher und Mechaniker 
Tews von hier verſah die einzelnen Glieder der Hand mit einer 
äußerſt ſinnreichen und einfachen Mechanik, vermöge deren die 
Hand nach Belieben geſchloſſen und geſtreckt werden kann. 


Verſchiedenes. 

— [Schiffbruch] Das in Helſingfors beheimathete 
Segelſchiff „Hela“, nach Eugland beſtimmt, iſt im finniſchen Meer⸗ 
buſen geſunken. Die Mannſchaft flüchtete auf ein Riff. Als ſie 
ein Paſſagierdampfer retten wollte, ertranken zwei Matroſen. 

— Der Bremer Dampfer „Drachenfels“, der bei Gibraltar 
aufgelaufen war, iſt wieder flottgemacht und in den Hafen von 
Gibraltar gebracht worden, nachdem ungefähr 300 Tonnen ſeiner 
Ladung gelöſcht waren. 

— Die Pferde eines zwiſchen Verona und der 
öſterreichiſchen Grenze verkehrenden Poſtwagens gingen 
dieſer Tage durch. Der Wagen ſtürzte von der Straße in eine 
Schlucht. Elf Paſſagie re ſind ſchwer verletzt. 

— Mit zehn Jahren Zuchthaus wurde dieſer Tage 
von dem Schwurgericht zu Dortmund der Lehrer Aloyſius 
Wilms aus Rauxel im Landkreiſe Dortmund wegen Ver⸗ 
brechens gegen die Sittlichkeit beſtraft. Der 30 Jahre 
alte Angeklagte iſt verheirathet und Vater zweier Kinder. 
Er hat ſich in einer Unzahl, nach Hunderten zählenden 
Fällen in jo abſcheulicher, bodeulos gemeiner Weiſe an feinen 
Schulkindern vergangen, daß das Schwurgericht auf eine ſo hohe 
Strafe und Ehrverluſt auf gleiche Dauer erkannte. 

— [Neues Steinkohlenlager in Polen.] Auf dem 
Vorwerk Oſtrowa des Gutes Krosnewize in der Nähe der 
Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn iſt in einer Tiefe von 
130 Fuß ein Ste inkohlenlager von 16 Zoll Mächtigkeit ent- 
deckt worden. Eine Kommiſſion des Dombrower Montaubezirks 
wird das Lager genau unterſuchen. Die gemachte Entdeckung iſt 
um ſo wichtiger, als die dort gefundene Kohle zu Herſtellung 
von Leuchtgas geeignet erſcheint. Gaskohlen ſind bisher im 
Weichſelgebiet noch nicht gefunden, jo daß die dortigen Gas⸗ 
fabriken ihre Kohlen aus Schleſien beziehen mußten. 

— Nachahmenswerth.]] Die Amtshauptmannſchaft 
Zwickau hat ſämmtlichen Gemeinden, welche ein zum Baden 
geeignetes Gewäſſer beſitzen, die Verpflichtung auferlegt, einen 
öffentlichen Badeplatz auf Gemeindekoſten einzurichten. 
Wenn man bedenkt, mit wie geringen Mitteln dieſer jo wichtige 
hygieniſche Fortſchritt zu erreichen iſt, muß man es als wünſchens⸗ 
werth bezeichnen, daß überall die Auſſichtsbehörden ihre Rechte 
und ihren Einfluß benutzen, um namentlich in Kleinſtädten 
und Dörfern auf die Errichtung von Vadeplägen in ähnlicher 
Weiſe hinzuwirken. 

— [Weitgereiſt.] Am 5. September 1894 ließ der Raths⸗ 
kellerwirth zu Havelberg (Provinz Brandenburg) vier kleine 
Gummiballous (wie man fie auf Jahrmärkten zu kaufen 
bekommt), an denen eine mit ſeiner Adreſſe verſehene Poſtkarte 
befeſtigt war, aufſteigen; letztere iſt nach faſt 10 Monaten mit 
folgenden Zeilen verſehen in München am 28. Juni zur Poſt 
gegeben und am 30. Juni in Havelberg eingegangen: „Durch 
den Holzknecht Sippelie iſt die Poſtkarte am Strauchbuſch 
hängend nebſt vier alten Spielballons gefunden und mir über⸗ 
geben worden. Ich erfülle gern Ihren Wunſch und überſende 
Ihnen die Luftreiſekarte mit der Bitte, etlichen Flaſchen den 
Kopf zu brechen und meiner zu gedenken. Mit Hochachtung! 
Dettlefs, Lehrer. Singelbach bei München ⸗ Schwabing, den 
28. 6. 1895.“ 
brenn, ü-» ü 

Nenueſtes. (T. D.) 


Tullgarn, 13. Juli. Kaiſer Wilhelm if 
geſtern Abend 8 Uhr im beſten Wohlſein hier ein⸗ 
getroffen. 

Kiel, 13. Juli. Die hieſigen ſtädtiſchen Kollegien 
bewilligten 10 000 Mk. zur Errichtung eines Scemanns» 
hanſes der Kaiſerlichen Marine, defien Protektor Prinz 
Heinrich iſt. 

Rendsburg, 13. Juli. Geſtern Nachmittag ſtieſß 
im Nordoſtſee⸗Kanal der frauzöſiſche Dampfer 
„Emile“ ‚mit einem Segelſchiff zuſammen. Das 
Segelſchiff ſank ſofort. Der Dampfer „Emile“ 
konnte die Fahrt nach Kiel fortſ teu. Die Schiffahrt im 
Kanal iſt nicht weſentlich beeinträchtigt. 


* 


8 Altena, 13. Julf. Die Verhaftung des Taxators des 
Altenaer ſtädtiſchen aswerks, Kroll, erregt hier bedeutendes 
Aufſehen. Kroll iſt geſtändig, ſeit 14 Jahren viele Tauſende 
unterſchlagen zu haben. 

„Zittau, 13. Juli. Im Gießmannsdorfer Kohlen⸗ 
berg werk ſtürzte ein Schacht ein, wobei drei Arbeiter 
verſchüttet wurden. Die Rettungsarbeiten waren bisher ohne 


Erfolg. 

N Trieſt, 13. Juli. In Fiume ereignete ſich heute 
. 6 Uhr 20 Minnten ein Erdſtoß mit heftigem Erd⸗ 

eben. 

Paris, 13. Juli. Die Kammer nahm einſtimmig 
den Geſetzentwurf betr. Errichtung eines Denkmals 
zur Erinnerung an die im Kriege 1870 gefallenen 
franzöſiſchen Soldaten an. 

S Petersburg, 13. Juli. Ein ſoeben erlaffene® 
Geſetz geſtattet dem Finanzminiſter nöthigenfalls eine 
plötzliche Reviſion der Bücher und der Geſchäftsführung 
der Bankauſtalten und Wechſelſtuben vornehmen zu laſſen. 

* Athen, 13. Juli. Die Kammer nahm in erſter Leſung 
einen Geſetzentwurf an, wonach 20 Proz. der Korinthenernte 
zurückbehalten werden. Die zurückbehaltenen Korinthen ge⸗ 
langen während eines Jahres im Innern nicht zur Verwendung. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
„Sonntag, den 14. Juli: Veränderlich, mäßig warm, ſtrich⸗ 

weiſe Gewitter. — Montag, den 15.: Wolkig, wärmer, meiſt 
trocken. — Dienstag, den 16.: Wolkig mit Sonnenſchein, mäßig 
warm, meiſt trocken, windig an den Küſten. 


Wetter -Depeſchen vom 13. Juli 1805. 


—| IIf$ 
Baro⸗ | = 27 * 2 8 
meter Wind⸗ 82 Temperatur] "E35 
Stationen Rand richtung 8 Wetter as — gl 18 

— 282 
Memel 7460| WER. | 4 | bedcdt Is | 827! 
Neufahrwaſſer 248 SS. 5 wolkig + 16 | TER 
Swinemünde | 74| SSW. 8 Regen 13 I “58 
amburg 745 W. 5 [ bedeckt 12 "8 
annover 748 WSW. 6 Regen 11 48 
zerlin 748 WSW. | 7 bedeckt 13 35 
Breslau 753 SW. 3 | bedeckt 153 
daparanda 757 SSW. 2 | wolfig +15 [2B 
Stockholm 745 D. 8 Regen 22 111 
Kopenhagen!“ | 740 SO. 2 Regen 12 1281, 
Wien 756 WNW. 4 Regen 13 seen 
Petersburg 754 SO. 1 bedeckt 13 2 f 
Paris 761] SSW. 1 balb bed. +13 828 
Aberdeen 756 NW. 3 balb bed. +12 Gs 

Yarmoutb I G. Falb bed! +15 [ 


Grandenz, 13. Juli. Getreidebericht der Handelskommiſſion. 
Weizen 122-156 Pfund holl. Mk. 132—142. — Roggen 
120—126 Pſund Hol, Mk. 168—115. — Gerſte Futter» Mk. 95 


bis 100, Brau- —— — Hafer Mk. 105—115. — Erbien 
Koch⸗ Mk. 100—110. : 

Sromberg, 13. Juli. Städtiſcher Viehhof. Wochen⸗ 
bericht. Auftrieb: — Pferde, Rindvieh 61 Stück, 140 Kälber, 


766 Schweine (darunter — Bakonier), 315 Ferkel, 301 Schafe. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne Tara: Rind⸗ 
vieh 26.31, Kälber 30—36, Landſchweine 27—33, Bakonier — 

für das Paar Ferkel 12—24, Schafe 19—23 Mk. 
Danzig, 13. Juli. Getreide⸗Depeſche. (9. v. Morſtein.) 
13.7. 1247. 13.7. 12. 


Weizen: Umſ. To.] 80 | 10 Gerste gr. (860.700 105 ı 105 
inl. hochb. u. weiß. 145 144 kl. (625-660 Gr.) 95 95 


int. hellbunt . 140 139 | Hafer inl. n 113 
m. hochb. u. w. 109 107 [Erbsen inl. 115 115 
Trauſit hellb. ..| 104 | 102 Tran). .| 90 


* 90 
Rübsen inl. ...| 170 170 


Termin z. fr. Verk. 
143,50 141,50] Spiritus (loco pr. 


Septbr.⸗Oktbr. 


Tranſ. Sept.⸗Okt. 108,50) 106,50] 10000 Liter 00.) 
Regul.⸗Pr. z fr. V. 143 141 | mit 50 Mk. Steuer] 57,50 | 57,50 
Roggen: inländ. 120,00 114 | mit 30 Mk. Steuer 37,50 | 37/50 


ruſſ. poln. z. Truſ. 83,00 | 79,00 [Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term. Sept.⸗Okt. 123,50) 122,00 Dual.» Gew.): höher. 
Frauf, Fer 0 8700 Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 119 | 116 Gew.): höher. 

Danzig, 13. Juli. [Marktberichtl von Paul Kuckein. 

Butter per ½ Kgr. 0,90 —1,00 Mk., Eier Mdl. 0,70 Mk. 
Zwiebeln 5 Liter 0,80 Mk., Weißkohl Mdl. — Mk., Rothtohl Mol. 
— Mt, Wirſingkohl Mdl. 1,50 Mk., Blumenkohl Stück 5—30, 
Mobrrüben per 15 Stüct 2—3 Pfg., Koblrabi Mol. 0,0—0,50, 
Gurken Stück 0,05—0,20 Mk. Spargel Pfund — Mk., Kartoffeln 
per Etr. 2,20—3,00 Mk., Wrucken Scheffel — Mt., Gänſe ge⸗ 
eſchlachtet (Stück) —, Enten geſchlachtet (Stück) —, Hühner alte 
Stück 1.302,00 Mk., Hühner junge Paar 1,00—1,60 Mk., Puten 
Stück — Mk., Tauben Paar 0,80 Mk. Ferkel per Stück — 
n lebend per Ctr. 31—33, Kälber per Gtr. 34 bis 
i axk. 

Königsberg, 13. Juli. Spiritus ⸗Depeſche. (Portatius 
u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle Kommiſſious⸗Geſchäft) 
per 10000 Liter % loco kouting. Mk. 57,75 Brief, unkonting. 
Mk. 37,25 Geld. 


Berlin, 13. Juli. (Tel. Dep.) Getreide⸗, Spiritus- u. Fondbörſe 
13./7. 12.7. 13./7. 7 


12.7. 
Weizen loco FA 40% Reichs⸗Aul. 105,90 | 106,10 


Su... ii 25 144,00 | 31/20/ „ 2 104,75 | 104,75 
September .. 148,75 | 148,50 | 3% „ = 99,90 | 99,90 
Roggen loco j120-126.119-126 | 4% Pr. Conſ.⸗A. 105,10 105,75 
Juli 124,50 123,50 | 3¼20% „ „ 104,60 104,80 


September. . 128,75 128,25 [ 30% 
Hafer loco. . 124-149 124-148 
Juli 131,75 131,25 
September . 126,50 126,75 
Spiritus: Z,U½aoPoſ. „ £ 
loco (70er) ..] 38,40] 38,30 [ Disk.⸗Com.⸗A. | 221,75 | 222/50 
Juli... . 42,20] 42,30 | Laurahütte . 135,75 5,7 

Auguſt .. 42,20 42,30 Italien. Rente 90,00 90,10 
September „ 42,50 42,60 Privat ⸗ Disk. 1% 1½ 9% 
Ruſſiſche Noten | 219,15 | 219,20 
Tend. d. Fondb. ftil | til 


ERSTER 
3¼% Oſtpr., 
3½¼ 0/% Pom. „ 


Berliner Centralviehhof vom 13. Juli. Amtl. Bericht 
der Direktion. (Tel. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 3257 Rinder, 
6779 Schweine, 1416 Kälber und 22929 Hammel. — In Rindern 
ruhiges Geſchäft, es bleibt unbedeutender Ueberſtand. la 60—61, 
Ia 55-58, IIIa 47—53, IVa 43— 45 DE. für 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. — Schw eine. Der Markt geſtaltete ſich ruhig. Wir 
notiven Ta 47, IIa 45—46, IIIa 42—44, IVa — Mk. für 100 
Pfund lebend mit 55 Pfund Tara per Stück. — Der Kälber⸗ 
handel geſtaltete ſich dangſam. la brachte 55—60, IIa 5154, 
IIIa 47—50 Pfg. pro Pfd. Fleiſchgewicht. — Der Markt für 
Schlachthammel zeigte ruhige Tendenz. Ia brachte 52—57, 
Ha 48.50 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. Magerhammel, gute 
Lämmer gern genommen, geringe Waare vernachläſſigt. 

„Berliner Produkten markt vom 12. Juli. 

Weizen loco 159-154 Mk. nach Qualität gefordert, Juli 
143,25—144.25 Mk. bez., September 148,00—147,50— 148,50 Mk. 
bez., Oktober 150,00—149,00—150,25 Mk. bez., November 151 bis 
151.50 —151,75 Mk. bez., Dezbr. 151,50 —152,50 Mk. bez. 

Roggen loco 120—126 Mk. nach Qualität geſord., Sep⸗ 
tember 128,25—124,50—128,25 Mk. bez., Oktober 129—130 Mk. 
bez., November 130,25—131,25 Mk. bez., Dezember 130,50 bis 
132,50 Mk. bezahlt. 

Ger ſte loco per 1000 Kilo 108-156 Mk. nach Qualität gef. 

Fafer loco 124—148 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und E. Eder 128—135 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 152—165 Mr. ver 1000 Kilo, Futter. 
116131 Mt. per 1000 Kilo nach Onalität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 42,8 Mt, bez. 

Petroleum loco 22,1 Mk. bez., September 224 Mk. bez, 
Oktober 22,6 Mk. bez., November 22,8 Mk. bez., Dezember 23,0 
Mark bezahlt. 

Butter. Gebr. Lehmann & Co. Berlin, 12. Juli 1895. 
Die biefigen Engros⸗Verkaufspreiſe im N find 

Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 

ütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 86, IIa 81, IIIa 
z abjallende 73 Mk. Landbutter: Preußiſche und Littauer — 
Pommerſche —. Netzbrücher —, Polniſche — Mark. 


Geſchüfts⸗Auzei 
Beſchüfts⸗Anzeige. 
N dem Se e ganz neu renovirt, haben wir den Detail⸗ 
serfa rer Fabrikate, 


ieine und feinste Liqueure, 
Frucht -Weine und Frucht -Säfte, 


ſowie alle anderen Sorten 


Weine, Jamaika-Rums und Cognacs 


mit dem heutigen Tage auch in unſerm Hauptgeſchäft, Herrenſtraße Nr. 7, 
ſelbſt übernommen. l > EN 
Unſere größte Aufgabe iſt es, das frühere gute Renommee, daß die Firma 
ſeit Gründung der Fabrik 1869 beſaß, wieder herzuſtellen. 
Wir bleiben dauernd bemüht, das Vertrauen unſerer werthen ee 
durch ſtets ſtreng reelle Bedienung zu erwerben und zu erhalten. Uns beitens 
empfehlend zeichnen Hochachtungsvoll und ergebenſt 


M. Heinicke & Co. 


Inh.: R. Ed. Schützler 
Haupt⸗Geſchäft Herrenſtraße 7, Zweig⸗Geſckäft Tabalſtraße 28. 


2 = 


sind die besten 


Milt 
Lach. 


Me. Cormiek's Gras-Mäher 
Me. Cormick’s Getreide-Mäher „Daisy“ 


Mähe-Maschinen mit Bindevorrichtung 
empfiehlt 168501 


A. Ventzki, Graudenz 


Maschinen- und Pflug - Fabrik. 


Kataloge und Preislisten sende franko auf Verlangen. 


[Offerire Dampf⸗Dreſchapparate 
2 aus der Fabrik von 


. Huston, Proctor & Co. 5 


LINCOLN. 
Den beiten Be» BE 


und dafür, daß gerade 
dieſe Apparate vor 
— allen anderen mit 
Vorliebe gekauft werden, liefert der (von einer anderen 
Fabrik auch nicht annähernd erreichte) Umſatz von 

27800 Lokomobilen und Dreſchkaſten. Die Apparate 
wurden wegen ihrer Vorzüglichkeit mit 258 erſten Preiſen 
und ſilbernen Medaillen auf allen Weltausſtellungen und 
anderen Ausſtellungen prämiirt. Tauſende von Zeugniſſen ſtehen zur WAR 


Verfügung. . 8 = t 
Großes Lager in allen Dimenſionen hält ſtets vorräthig 


Paul Monglowski Nachfl., Marienburg Westpr., 


i Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede 
[8908] Agent für Ruston, Proctor & Co., Lincoln. 


7 


Versand per Bahn und per Wasser. 


65 Stern marke; garautirt reine gemahlene Thomasſchlack 


Chilisalpeter, Kainit 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


S 


2 — > e 
o PRF, 
372. 8 — 7 


S 


Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 


PA 


Wickbolder Bier 


per Flaſche 10 Pf, 
[34] A. de Reſéee, Tabakſtraße 32. 


948] Zur Einmachzeit: 


Brodraffinade bei ganz. Broden Fil 

4 5 > zpedalen und allen Neuhe 
BE u 3 yunlıl Zucker 10 fahrend, ſehr gut erhalten, 
40, 60 u. 80 Pf, Korkspunde in Nane äußern preinwer 
allen Grössen B. Krzywinski. Hermann Schaefer, 
Oſtindiſcher 


Ingwer⸗ 
Magen: Wein 


bewährtes Mittel gegen Appetitloſigkeit, 
Verdauungsbeſchwerden ze. 

pr. Yı Ltr. Flaſche Mk. 1,50 

pr. Ya Ltr. 7 978 
empfiehlt 


A Nitd 


N (Se ſehr gute 


an jeden Abonnenten des Graudenzer Geſelligen meine reichhaltige 
* Muſter⸗Kollektion in Tuchen, Buckskins, Kammgarn, Cheviot, 
Loden, paſſend für Anzüge, Ueberzieher zc. 5 146781 

** Damit Sie ſich durch den Angeuſchein überzeugen 
N können, daß Sie bei mir ein dauerhaftes und prima Fabrikat zu außer⸗ 


Blu Dr 


ns, 
gewöhnlich billigen Preiſen erhalten, viel billiger, als wenn Sie zu 


* 
9 Hauſe am Platze aus 3. oder 4. Hand kaufen. 4 
Der Bezug aus erſter Hand iſt immer am vortheilhafteſten. 


8 A. Schmogrow, Görlitz. 


A ‚ i!! DD A 


— 


[7966] 


fetttriefend, 


empfiehlt 


General-Agenten der Maschinen-Fabrik von 
Heinrich Lanz, Mannheim, 


Deſtillation und Liqueurfabrik 


Marienwerder. Kolloſſale Ver 


Betr. Ingwer 


Vereine 


‚ja 


gestohlen. 


8 5 3 
Inmen-Zylinderuht 
mit kurzer Nickelketle vom Holz⸗ 
markt durch die Gartenſtraße und 
[SGetreidemarkt zum Bahnhof am 
Donnerstag Abend verloren. Um 
Abgabe gegen gute Belohnung 
N N | wird gebeten in der Expedition 
N er des Geſelligen. 
n$ Doliren net — Bor Ankauf wird gewarnt. 
öbeln in und außer 2 
an Hanſe ſowie Repargturen übernimmt 427 20 ne — 0 
G.Göriz, Tiſchlermſtr. Oberthornerſtr.10. D ſchwarzbraune Stute SU 


Rauhhonig ; 


Rach erbte dient 5 
5 rekt an mich. 
gulirung eines Pferdeſchadens des 1 Michael Wosaletzki. 
Herrn Franz Bäsell, Zimmer⸗ Kauf feel ent und zahlt den Sprindt bei Neuenburg. 

meiſter in Culmſee, empfehlen achten Prei oflieferant 
ſich zu Verſicherungs⸗Abſchlüſſen a Tre ſlief 


e Ein gelb. Hund 
für alle Thiergattungen bei feſten, Wer aus erster Hand 


illi i i i Namen „Dürk“ 
billigen Prämien (ohne jeden Nach⸗ engliſche Dogge auf den „ 

ober ui) Versicherung 88 von meinem Fabriklager Herrenſtoſſe, 3 „ 
jet ' Buxkins, Kammgarn, Cheviot ꝛc. be⸗ 


in Dresden: else als Beim | 46251 Cut Kuppen bei Saalfeld Or 
Carl Schmidt, Oberroßarzt a. D Ban Tuchhän und wird Deren 


in Thorn, Mellieuſtraße 55 immer wieder beitellen. Muſter in 
u. die allenthalben bekannten Agenturen. neueſter, koloſſaler Auswahl ſof. franco. Bekauntmachung. 
Oinleumf Delmenhorſter und Anton Georg, Köln- Lindenthal. In der Nacht vom 11. zum 12. d. Mts. 
Linoleum! Rirdorfer Linoleum hat ſich bei mir erd 


empfiehlt die Tapeten und Farben⸗ Tapeten Fabrik ein Pf 


Handlung von E. Dessonneck. eingefunden, welches gegen Erſtattun 
‚eopold Spatzier 


der entſtandenen Koften abzuholen iſt 
7 Königsberg i. Pr. i 
ax KrTeuning 


bei Beſitzer Maſchke 
verkauft an Jedermann zu 
Graudenz 


Lokomobilen vu 


Spezial⸗Abtheilung für Induſtrie. 
In den letzten zehn Jahren über 4000 Stück verkauft. 
Im Brennmaterial⸗Verbrauch nachweis bar erheblich ſpar⸗ 
ſamer wie ſtationäre 8 mit eingemauerten a 


mindeſtens gleicher Leiſtungsfähigkeit, Dauerhaftigkeit 115927 


er 


Männer-Tarı 


nägungen. 


— nn 


ſicherheit. 


Schadenfall. 
1421 Infolge der ſeitens der Sächſi⸗ 


ſchen Vieh ⸗Verſicherungs⸗Bauk 
in Dresden erfolgten promptem Re⸗ 


beſtehend aus 


Konzert, Turnen un 
Bollsbelnitigun 


tatt. Anfang: 


fg., Familien (3 Perſon 


Nach Schluß des Ko 
Wee deren Angehörige un 
e 


TANZ 


wird gebeten, den Aufſeher d 


die neue Anlage vor Beſchädi 


Drahtnetz verletzt und San 
in den Brunnen geworfen w 


— e 8 7 


le Abbau Biihofswerder, 
E23 Sabritpreiien. 28057 


Ein Ferkel Kakdlın det Super u 
Filter Bc abzuholen bei Beſt 


ger 
intzler, elau. 19949] 


Sonntag, den 14, Jul 


Muſter verſende franco. Vanille⸗Eis 


16] Friſche Kartoffeln, ſchöne Myrte 
a ae z. haben Lindenſtr. 20. 


Haler 
Fabrik für moderne Gypsstuckatur. 


Waſſeln mit Sahne. 


Me. Cormick 's 


Brauerei 


/i und ½ Tonnen und Hektoliter. — Flaschen von ca. % Liter Inhalt. 


3 Nheiniices Thomasfchladenmehl i 


hoher Citratlöslichkeit, 14931 


Deutsches Superphosphat 5 
03 


eiuil A. P. Muscate til 
BGSSSEEEHE852890933398898 


Fabrik 
u . Pneumgtik⸗Reifen, 
überall Kugellager, mit Filz⸗Griffen, 


Matties⸗Heringe 
3 Stück 10 Pfg. 


Edwin Nax. Markt 11. 


Hugo Gucziewsky, N : Fernseher 
eu! Geſetzlich geſchützt). 


übertrifft thatſächlich die beſten Fern⸗ 


oe Versammlungen «® 


Graudenz. 
Sonntag, den 21. 
findet im Tivoli das 


Sommerfe 


N Anf Nachmittags 5 Uhr. 
3 9 Pig. Jam haben gegen Entree von 


Kinder 10 N. Zutritt. 
onzerts für Mit⸗ 


Der Vorſtand. Glogauer. 


e lerlhumg-Geſellagal, 


] Der wiederhergeſtellte Schloß⸗ 
brunnen wird dem Schutze des Publi⸗ 
kums beſtens empfohlen. Insbeſondere 
berges in dem Beſtreben zu unterſtützen, 
bewahren und es nicht zu dulden, daß 
die Umwährung, das Schutzgitter und 


er Vorstand. 


Weinberg. 


Erdbeeren, Kirſchkuchen und 
* „ ſch ch n 1271 


N Curuverein „Jahn“ 
Ta Graudenz. 
2 Sonntag, d. 14. Juli 1895 
Sommerfeſt 
im Tivoli. 
Programm. 

Empfang der auswärtigen Vereine 

am Bahnhofe bis 9/2 Uhr. 

10—11 Uhr: Frühſchoppen auf dem 

Schloßberge. 
11—1 Uhr: Turnſpiele in Nipkow's 
Garten. 3 
Um 2 Uhr: 8 im Tivoli, 
Von 5 Uhr ab im Tivoli: 
Großes Konzert 
(ausgeführt von der Kapelle des Inftr. 
Regts. Nr. 141). 
Schauturnen (Reck, Barren, Bock, 
Keulenſchwingen ꝛc.). 

Feſtlich dekorirter Garten. Abends 
brillante bengaliſche Beleuchtung. — 
Es wird alles aufgeboten werden, den 

eehrten Veſuchern einen gemüthlichen 
bend zu bereiten. 

Entree pro Perſon 50 Pf. Familien⸗ 
Billets (3 Perſonen) 1 Mk. — Mit⸗ 
güne: und deren Angehörige an der 

alle pro Perſon 25 Pf. 

Billets im Vorverkauf bei den 

erren French, Albinus und 
Schinckel ſowie am Sonntag an der 
Kaſſe. Der Vorſtand. Gramberg. 


Friedrich-Wilhelm- 
or Viet.-Schützengilde 


19841] Das diesjährige 


Kinderichügenfeit 


weis für borzüg: 8 \ 
liches Material u. 5 7 Ed. Gebhardt, * 1 d. 4. 2 
2 25 3 2 . ; 0 7 ebungen beginne * 
beſte Ausführung * BERLIN, N, Prinzen-Allee 19/80. 15 0 den 8. Zul, Nachmittags 6 
€ N 


Uhr. nmeldungen werden bei Herren 
Fritz Kyſer und Carl Lerch ent⸗ 
gegengenommen. 

Der Beitrag koſtet 50 Pf. für jedes 
Kind und iſt bei der Anmeldung zu 
entrichten. Berechtigt zur Theilnahme 
find Kinder von 7—12 Jahren. 

Die geehrten Eltern werden freund⸗ 
lichſt erſucht, die Anmeldungen recht⸗ 
zeitig bewirken zu wollen, damit die 

orübungen pünktlich beginnen können. 

Programm pp. in der nächſten Nr. 
dieſes Blattes. Der Vorſtand. 


Im Schützenhaus. 


Sonnabend, den 20. Juli er.: 


Einziges Konzert 


der italienischen Kapelle 


Banda Munizipale 


di Pratola Peligna 


aus den Abruzzen. 1571 
53 Künstler 


in italienischer Kürassier- 
Uniform. =: 


Billets in der Musikalien-Handlung 
von Oscar Kauffmann. 

F Kl, Tarpın. 
Waldheim's Reſtaurant 
Gonntag, 14. Juli 
BE” Tanzlräanzden. U 


＋ h Sonntag, den 14. d. M. 
USCH. Sr. Tanzkränzchen. 


[41] 


e mit 


rad 
& deutſches 
at, mit 


iten, leicht 
mit allem 
th zu 15 


Graudenz. 


Buchführung durch 
Selbstunterricht 


enthaltend einfache, doppelte n. 

amerikanische Buchführung in) 
überaus klarer, einfacher, leicht- & 
® fasslicher Darstellung. Preis 
3.50, nach Auswärts franko gegen 
Einsendung von 3.70 5 


. 6. Höhe sche Buchhandig. 1 


131] 


größerung, 


welt bam Mesa f ae eich egg Strg de de 

Ausstellung Auszeichnung prämiirt quem in der Taſche zu tragen, Nur fl (Paul Schubert). 
; auf der 9. Diſtriktsſchau und Ge⸗ Mk. 2,75 per Nachnahme od. Marken. 

Antwerpen für Lokomobilen Werbennäftellung s1 Marienerder| Allein echt von 25] Vorſchriftsmäßige [3797] 

1894 für industrelle am 20. Nadi 1895. ı&. Neumann, Oytiſches Verſandt⸗ I = 

Fr geſchäft, Berlin W. 57, Kirchbachstr. 13. Geſchüftsbücher 

Grosser Preis“ Zwecke 2 . Fake nn re l 
. Verloren gefunden für Geſindevermiether, Vorſchnitter x 


zu haben in 1 
Gustav Röthe's Buchdruckerei. 


19994 I Herrn Adminiſtrator Heinrich 

Belau früher in Königl. Neudorf bitte 

ich um Angabe ſeiner jetzigen Adreſſe. 

G. Haſenkamp, Bremen. 

* Wer mir den Wohnort des 
chuhmacher . 
Theodor Czarnatzki 

zuletzt wohnhaft in Lichtenfeld, Kreis 

inten, nachweiſt, erhält 3 Mark Be⸗ 


>; 


herein 


uli er. 


eg 


ohnung. 
Anton Wolff, Kaufmann 
Wartenburg. 


td 
gen 


Kaiser Wilhelm-Sommer-Theater, 


Sonntag: Achtes Gaſtſpiel des Herrn 
Alex Otte vom Stadttheater in 
gamburg; Der Widerſpänſtigen 
Zähmung. Luſtſpiel in 5 Akten. 

Montag: Neuntes Gaſtſpiel des Herrn 
Alex Otto. Cyprieune. Luſtſpiel. 

Dienſtag: Drittletztes Gaſtſpiel des 
Herrn Otto. 19886] 
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( Poſener Provinzial⸗Gewerbeausſtellung. 


Die Betheiligung der Frauen an der Ausſtellung mit 
Arbeiten des Hausfleißes“ wurde ſeinerzeit mit lebhafter 
Freude begrüßt. Der Oberpräſident gedachte in ſeiner 
Eröffnungsrede dieſer Gruppe mit beſonderem Danke. Gegen⸗ 
über dem Hauptportal, in vier Kojen untergebracht, führt die 
Gruppe vor: Arbeiten des Vaterländiſchen Frauenvereins, der 
polniſchen Frauen und der Gewerbeſchule „Frauenſchutz“ in 
Poſen. Der Frauenfleiß hantirt nicht bloß mit der Nadel, 
Garn und Seidenfaden, ſondern weiß auch den Pinſel kunſtvoll 
zu führen. Die Malerei nimmt hier einen breiten Raum ein 
und iſt auf Leinwand, Porzellan, Holz, Elfenbein u. dergl. aus⸗ 
geführt. 

Da hat Fräulein Gertrud Gehrmann- Poſen eine 
größere Landſchaft und ein kleines Bild, Gluckhenne mit Küchlein, 
ausgeſtellt, beides in Farbentönung und Technik gut durch⸗ 
gearbeitete Bilder. Daneben hängen Stizzen nach der Natur 
von Frl. v. Nathuſius in Poſen. Eine Schweſter dieſer Dame 
zeigt eine Tauftiſchdecke in Flachſtickerei. Frl. Neydecker⸗ 
Poſen ſtellt ein entſprechendes Bild mit ſpielenden Kindern aus 
und Frl. Scherer⸗ Breslau Aquarellmalereien: Gemüſe und 
Muſikſtillleben, ferner einige Sachen in Holzmalerei und dreiniedliche 
Rococo⸗Bildchen auf Elfenbein. Zwei hübſche Oelbilder, Still⸗ 
leben und Marſchall⸗Nielroſen, tragen den Namen Klara Gold- 
mann⸗Poſen, verſchiedene andere Oelmalereien, Ave Maria, 
Rococobilder, den Namen Maria Schmidt⸗Poſen. Aus dem 
Atelier von Frl. M. Liebnitzky⸗Königsberg werden prächtige 
Haararbeiten geboten, jo ein Hausſegen unter Glas, eine Kirch⸗ 
hofslandſchaft mit Grabkreuz, Bäumen und einem fliegenden 
Täubchen, endlich ein Briefbeſchwerer aus Kinderhaaren. Frl. 
Eliſabeth Petrik⸗Poſen zeigt einen Ofenſchirm mit gemalten 
Landſchaften (Winter, Frühling) und zwei Malereien, Roſen und 
Hopfen, Frl. Schmid t⸗Poſen einen Ofenſchirm mit Gobelin⸗ 
Malerei, Strandleben und ein Rococobild. Schöne Porzellan⸗ 
malerei ſtellt Frau v. Naſfau aus, ferner Frl. Pfuhl, 
Czapska, v. Garszynska und Frau v. Goretzky. Frau 
v. Hobe bringt zwei Delbilder, am Bosporus und Egyytiſcher 
See, und Frl. Goebbels⸗Poſen einen Leuchthurm und ein 
Palettentiſchchen. Drei wohlgelungene Oelgemälde, Straße in 
Pritzlar, Alken an der Moſel und ein Genrebild, ſtellt Frl. 
Joh. Wiesner ⸗Schneidemühl aus. Die Gräfin Malzahn 
erfreut durch zwei ſehr fein durchgearbeitete Paſtellbilder, welche 
die verſtorb ene Prinzeſſin Biron von Kurland und einen Knaben 
dieſer Familie darſtellen. Ein großer Wandſchild aus Blech 
enthält einen blühenden Mandelzweig mit Schwalben von Frl. 
Fink. Ein Notenjtänder von Klara Kubnik iſt mit Gold⸗ und 
Seidenſtickerei auf Rips verſehen. Mit ruſſiſcher Spitzenklöppelei 
und Stickerei befaſſen ſich Frau Oberförſter Kirchner⸗Grünheide 
und Frl. Glatzel⸗Krotoſchin; beide Damen zeigen großartig 
ſchöne Dekorationshandtücher, letztere noch geklöppelte ruſſiſche 
Spitzen. 

Frau Hamburger⸗Berlin hat eine Kollektion chineſiſcher Tiſch⸗ 
tücher ausgelegt, Frau Margarethe Gemmel⸗Poſen eine ge⸗ 
ſtickte und geklöppelte Tiſchdecke und Anna Gemmel iſt mit 
einer großen ſchweren Bettdecke in Filetguipure vertreten. Eine 
große Anzahl Damen leiſtet in der „Brandmalerei“ Vorzügliches, 
o Frl. Gertrud Dittmer ⸗Poſen, Frl. v. Preſſent hin ⸗Poſen, 
Frl. M. Kramer ⸗Poſen, Fran Blum⸗Poſen, Frl. Din der⸗ 
Schwerſenz (Nichte des verſtorbenen Erzbiſchofs Dr. Dinder), 
die Lehrerin Frl. Hübner⸗Inowrazlaw erweiſt ſich als Meiſterin 
in der Federzeichnung. Federzeichnungen auf Holz zeigt ein 
Schmuckſchrank von Eliſabeth v. Scheele⸗Kempen. Die Gräfin 
Rothkirch⸗Poſen hat einen Ofenſchirm mit Päonien bemalt 
und einen Wandſchmuck mit zwei Eulen. Zwei ſauber gemalte 
römiſche Delbilder rühren von Frau v. Tyszka⸗Domachowo her. 
Eine Kollektion Brandmalereien und Handarbeiten ſchickte Frau 
Levy⸗Inowrazlaw ein, die Arbeiten find von mehreren Damen 
angefertigt. Frau Kamilla Wandrey⸗Schneidemühl ſtellt zwei 
Wandbretter und einen Wandſchirm in Oelmalerei aus. Ferner 
Frl. Petrik zwei Oelbilder, ein Kreuz mit Blumen und Chriſt⸗ 
roſen, und Frl. Fink⸗Poſen einen dreitheiligen Ofenſchirm und 
ein Eckgemälde. Von der Anſtaltsvorſteherin Frl. Emma Borkow⸗ 
Inowrazlaw findet man u. A. einen Wandſchmuck, der ein 
Blumengewinde aus Federkielen darſtellt. Sodann lieferten: 
Frau Regierungspräſident v. Jagow⸗Poſen einen gemalten 
Fächer mit Spitzenarbeit, Frau Oberingenieur Merten s⸗Poſen 
geſtickte Decken, einen Teppich und eine Tiſchdecke, deren Stickerei 
die Monate und Jahreszeiten darſtellt. Ferner haben ausgeſtellt 
Frl. Fränkel⸗Krotoſchin eine Gobelinſtickerei und Frl. Skutſch⸗ 
Krotoſchin zwei Wandteller auf Blech (Päonien und Aſtern.) 
Zum Schluß erwähnen wir noch die ſchönen Handarbeiten von 
den Damen Fengler, Bartz, Bendix, Wapner, Goldner, 
Born, Felsmann und Jakoby. 

Die Arbeiten der pol niſchen Frauen füllen eine Koje und 
den Raum vor derſelben und zeichnen ſich durch Geſchmack und 
Eleganz aus. Reich vertreten ſind Kirchengewänder und Decken in 
Gold» undSilberſtickerei auf ſchwerer Seide. Brand- und Oelmalerei 
iſt auch vertreten, doch ſpärlich, dagegen ſieht man einige ſehr ſchöne 
Schnitzarbeiten, ſo einen Wandſchrank und einen Stuhl mit ge⸗ 
preßtem Lederbezug. 


In der Halle vor der Koje ſind in einem großen Glaskaſten 
eine Stola, eine Kelchdecke und verſchiedene Stickereien in Seide, 
Gold und Silber ausgelegt. Ein Glasſchrank daneben enthält 
Fächer, Ruhekiſſen u. dergl. Auf dem Mitteltiſch ſieht man ſehr 
ſaubere Stickereien auf Leinwand und Häckelarbeiten. Mehrere 
Gobelinbilder an der Wand ſtellen eine Maria und polniſche 
Volkstypen dar. Darunter liegt eine Kollektion Handarbeiten 
von polniſchen Landfrauen. Eine große ſeidene Bettdecke zeigt 
prachtvolle antike Stickereien und ein Prieſterornat in Gold⸗ und 
Seidenſtickerei aus dem 16. Jahrhundert. Als eine ganz hervor⸗ 
ragende Leiſtung wird ein mit der Nadel gearbeiteter venetianiſcher 
Spitzenkragen bezeichnet. Aehnliche Arbeiten ſtellt eine Spitzen⸗ 
ſchule zu Zakopane in Galizien aus. Eine Dame zeigt mehrere 
geschnitzte Käſtchen für Meßbücher, eine große Tiſchdecke, und 
eine andere Dame eine Tiſchdecke in Gobelin⸗Applikation. Viel 
bewundert werden fünf venetianiſche Lampen, aus Blech gebogen, 
man hält dieſe Leiſtung für moderne Schmiedearbeit. Eine Frau 
Korytowska legt in einem Schranke echte Brüſſeler Spitzen aus. 
Die Portieren der Koje beſtehen aus allerlei buntem Tuch, das 
zu prächtigen Muſtern geordnet iſt. Die Arbeiten der polniſchen 
Frauen in ihrer Geſammtheit machen einen ſehr guten Eindruck. 


Die Koje der gewerblichen Fortbildungsſchule 
zFrauenſchutz“ zu Poſen trägt wieder anderen einen Charakter. 
Die einzelnen Gruppen laſſen die ſchulmäßige Syſtematik erkennen. 
Wir finden an den Wänden viele von den Schülerinnen ent⸗ 
worfene und in Farben ausgeführte Muſter für Handarbeiten. 
Ein Schrank enthält geſtickte Tücher und Ruhekiſſen. Hier liegen 
Putzarbeiten der Mädchen⸗Fortbildungsſchule, dort iſt ein weißes 
Kleid mit Stickereien zu ſehen. Auch die Buntſtickerei und die 
Wäſcheabtheilung mit ſauberer Handſtickerei erregen das Jutereſſe. 
Von einigen Damen, die das Inſtitut beſucht haben, werden 
geſtickte Ofenſchirme und dergl. vorgeführt. Im ganzen läßt die 
Ausſtellung recht tüchtige Leiſtungen des Inſtituts erkennen, 
deſſen Vorſteherin Frl. Köpke iſt. 


— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 13. Juli. 


— Altgedienten würdigen Arbeitern der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung, welche den Feldzug 1870/71 mitgemacht haben 
und aus Anlaß der 25jährigen Wiederkehr der Siegestage die 
feſtlichen Veranſtaltungen auf den Schlachtfeldern beſuchen wollen, 
wird auf den preußiſchen Eiſenbahnen freie Fahrt gewährt. 

— Für den September und Oktober dieſes Jahres iſt 
bekanntlich eine Or ientreiſe der Nor doſtdeutſchen geplant, 
welche nicht als geſchäftliches Reiſeunternehmen, ſondern als eine 
durchaus auf dem Boden des Genoſſenſchaftsprinzips ſtehende 
Geſellſchaftsreiſe veranftaltet wird. Außer den bisher zu 
Aufenthalten in Ausſicht genommenen Plätzen: Korfu, 
Konſtantinopel, Jaffa, Jeruſalem, Bethlehem, Port Said (Fahrt 
auf dem Suezkanal!) Kairo, Alexandrien, Athen, Mykenä, Tiryns, 
Argus, Olzinjia und Venedig ſollen auch noch das herrlich 
gelegene Beirut und Haifa angelaufen werden. Von Haifa aus 
ſoll ein Abſtecher nach den Bergen Tabor und Karmel, ſowie 
nach Nazareth und dem See Genezareth gemacht werden. Ob⸗ 
wohl durch dieſe Erweiterung des Programms die Reiſedauer 
um drei Tage verlängert wird, tritt eine Erhöhung der Koſten 
nicht ein, dieſe betragen vielmehr nach wie vor dank der günſtigen 
Abmachungen, welche die Reiſeleitung in letzter Zeit hat treffen 
können, alles in allem, d. h. Dampfer und Bahngeld, Beköſtigung, 
Hotel, Beſichtigungen, Führung durch orts- und ſprachkundige 
Führer ꝛc. eingeſchloſſen, pro Perſon nur 750 Mk. Zur Ertheilung 
näherer Auskunft iſt der eine der Veranſtalter dieſer Reiſe, 
Herr Pfarrer Zimmer in Neukirch, Kr. Marienburg Weſtpr., 
gern bereit. 

— Am 1., 2. und 3. Oktober findet in Konitz die 13. Weſt⸗ 
preußiſche Provinzial⸗Lehrerve rſammlung ſtatt. An⸗ 
meldungen ſind bis zum 15. September an Herrn Hauptlehrer 
Schultz in Konitz zu richten. 

— Am 16. Juli tritt in Körberode eine Poſtagentur 
in Wirkſamkeit, welche ihre Verbindung mit dem Poſtamte in 
Leſſen durch eine täglich zweimalige Botenpoſt mit unbeſchränkter 
Beförderung erhält. Dem Landbeſtellbezirke der neuen Poſt⸗ 
agentur werden folgende Ortſchaften zugetheilt werden: Heinrichs⸗ 
felde, Hutta, Sawdin, und Zawda⸗Wolla. 

— Am 16. Juli tritt in Krupoczin eine Poſtagentur 
in Wirkſamkeit, welche ihre Verbindung mit der Poſtagentur in 
Bukowitz (Weſtpr.) bezw. dem Poſtamte in Terespol (Weſtpr.) 
durch eine täglich einmalige Botenpoſt mit unbeſchränkter Bes 
förderung erhält. Dem Landbeſtellbezirke der neuen Poſtagentur 
werden folgende Ortſchaften zugetheilt werden: Antoniusdorf, 
Bagno, Bromke, Buddin, Forſt Bukowitz, Franzdorf und 
Kawenczin. 

— Am 20. Auguſt wird in Deutſch⸗Krone der diesjährige 
Remontemarkt abgehalten. 

— Im Sommertheater wird Herr Alex Otto am 
Sonntag als Pe trucchio in Shakeſpeare's „Der Widerſpänſtigen 
Zähmung“, als Brunello in Sardou's „Cyprienne“ auf⸗ 
treten. Am nächſten Donnerſtag beſchließt Herr Otto ſein dies⸗ 
jähriges Gaſtſpiel. 

— Dem Prediger Dem bowski in Tilſit iſt die kommiſſariſche 
Verwaltung der dortigen Kreisſchulinſpektion übertragen worden. 


— Die evangeliſche Pfarrſtelle zu Latzig, Diüzefe Deutſch 
Krone, privaten Patronats, iſt erledigt. Das Einkommen der 
Pfarrſtelle beziffert ſich neben Wohnung auf etwa 2500 Mk., 
wovon indeſſen bis Ende Juni 1903 eine jährliche Pfründen⸗ 
abgabe von 663 Mk. an den Penſionsfonds der evangeliſchen 
Landeskirche abzuführen iſt. Bewerbungen ſind an das Kirchen⸗ 
patronat zu Händen des Herrn Landesdirektors a. D. Dr. 
Freiherrn von der Goltz auf Kreitzig bei Schievelbein, Provinz 
Pommern, zu richten. 

— Der Dichterin Johanna Ambroſius zu Gr. Werd 
meningken iſt zur Ausführung der ihr ärztlich verordneten Bade- 
kur vom Kultusminiſter eine namhafte Unterſtützung bewilligt 
worden. 

— Dem Strafanſtaltsinſpektor Bluhm in Inſterburg iſt 
die kommiſſariſche Verwaltung der Inſpektorſtelle an der Straf⸗ 
anſtalt Fordon übertragen. 

— Der Stationsaſſiſtent Siegmund iſt von Prauſt nach 
Bahnhof Marienburg verſetzt. 


O Jablonowo, 12. Juli. Das Gut Karlshof, früher 
zur Gr. Leiſtenau'er Begüterung gehörig, iſt von dem Beſitzer 
Herrn Prange an Herrn Reichel⸗Tursnitz für 205000 Mark 
verkauft worden. Herr Prange hatte das Gut vor drei Jahren 
für 150000 Mk. erworben. 


OCulmer Stadtniederung, 12. Juli. Da der Regierung 
vom Miniſterium nur geringe Mittel an Staatsbeihilfen zu 
Schulneubauten überwieſen worden ſind, kann die Regierung 
die in Ausſicht geſtellten Baubeihilfen, welche in einzelnen Fällen 
über 5000 Mk. betrugen, nicht den Gemeinden anweiſen. Der 
ſehr nothwendige Neubau der alten Schurzbohlenſchulhäuſer zu 
Neudorf, Schönſee und Gogolin kann deswegen in dieſem Jahre 
noch nicht ausgeführt werden. — Diejenigen Schulgemeinden, 
welche nicht freiwillig das Baargehalt der Lehrer auf 900 Mk. 
erhöht haben, ſollen einen Abzug an den widerruflichen Staats⸗ 
beihilfen zur Lehrerbeſoldung erleiden. 


* Aus dem Kreiſe Culm, 12. Juli. Geſtern Nachmittag 
entſtand auf dem Gehöft des Eigenkäthners M. zu Liſſewo 
Feuer, das in kurzer Zeit das Wohnhaus und den daneben 
ſtehenden Stall einäſcherte. Das Inventar konnte gerettet werden. 
M. erleidet einen großen Schaden, da er nur gering verſichert 
iſt. Heute Vormittag ertönte wiederum das Feuerſignal. Es 
brannte eine Inſtkathe des Gutes Heimbronn. Dem ſchnellen 
und erfolgreichen Eingreifen der Liſſewoer Feuerwehr iſt es 
zuzuſchreiben, daß das Feuer bald gelöſcht wurde. Der Beſitzer 
des Gutes ſprach der Wehr ſeine Anerkennung aus und überwies 
ihr außerdem eine bedeutende Geldſumme. 

S Roſenberg, 12. Juli. Eine beſtiallſche Rohheit fand 
vor der hieſigen Strafkammer ihre Sühne. Der etwaige 20jährige 
Knecht Puſack aus Konradswalde ging auf den 80 Jahre alten 
Beſitzer L., der ihm einen Verweis ertheilt hatte, mit dem Meſſer 
los und verwundete den Greis ſchwer, ebenſo den Sohn, der 
ſeinem Vater zu Hilfe eilte. Die Frau wurde mit der Axt 
bedroht. Puſack entfloh und wurde erſt in Kappel, im Schleswig⸗ 
Holſteinſchen, ergriffen. Das Urtheil lautete auf zwei Jahre 
neun Monate Gefängniß. 

B Aus dem Kreiſe Schwetz, 12. Juli. Der Vater⸗ 
län diſche⸗Frauen⸗Verein Schi rotzken veranſtaltet am 
21. d. Mts. im Parke zu Lowinek ein Gartenfeſt. Das Feſt⸗ 
programm bietet Konzert, Tanz, Illumination des Gartens, Be⸗ 
luſtigungen allerlei Art ꝛc. — In Stonsk iſt der Typhus 
ausgebrochen. Zur Zeit liegen fünf Perſonen ſchwer krank 
darnieder. Vorkehrungen gegen die Ausbreitung der Seuche ſind 
etroffen. Zur Pflege der Kranken iſt die Diakoniſſin aus 
Schirotzken eingetroffen. 

(Konitz, 12. Juli. Der Beſitzer des Gutes Zb enn in an 
der Berenter Saujee beabſichtigte das Gut in Rentengüter 
zu zerlegen. Die in der Nähe der Chauſſee liegenden Grund⸗ 


ſtücke fanden auch bald Liebhaber, aber für die weitab von der 
Kunſtſtraße gelegenen Parzellen wollten ſich keine Abnehmer 
finden. Infolgedeſſen hat der Beſitzer des Gutes den Plan der 
Rentengutsbildung vorläufig aufgegeben. 

Dirſchau, 12. Juli. Vor einigen Tagen wurde in der Weichſel 
mehrmals ein Seehund bemerkt. Der Seehund iſt nun von 
Herrn Gutsbeſitzer Thiel⸗Keſſelhof in der Weichſel geſchoſſen 
worden. Er war faſt bis zur Montauer Spitze vorgedrungen. 
Das Thier wog 80 Pfund. Re? 

Zoppot, 12. Juli. Nach der neueſten Badeliſte find bis 
zum 9. d. Mts. 3777 Badegäſte amtlich gemeldet; die Zahl 
der in den letzten Tagen eingetroffenen erhöht die Summe aber 
bereits auf das vierte Tauſend. Trotzdem ſind Wohnungen noch 
für jeden, den einfachſten, wie den anſpruchvollſten Geſchmack zu 
haben. — Im Herbſte wird mit dem Anbau der Königsſtraße 
hinter dem Zoppoter Gutshofe begonnen werden, welche ſchon 
im vergangenen Jahre regulirt und mit Bäumen bep anzt 
worden iſt. Ein Unternehmer aus Danzig hat Bauſtellen 
erworben, auf welchen er acht bis zehn Villen zu errichten. 
gedenkt. 

Putzig, 11. Juli. Vor einigen Tagen machten ſich in 
Schwarzau zwei Kinder des Hofbeſitzer Sosnowski auf dem 
Hofe mit den an der Tränke ſtehenden Kühen zu ſchaffen, wobei 
das zweijährige Töchterchen des S. von einem Rinde 
angegriffen wurde und ſein Leben ein büßte. 

— Schöneck, 12. Juli. In einer Inſtkathe in Alt 
Barkoſchin entzündete ſich eine mit Fett gefüllte, auf dem Herde 
ſtehende Bratpfanne. Die Flamme ſchlug fo gewaltig und ſchnell 
um ſich, daß nach kurzer Zeit das Haus ein Raub der Flammen 
wurde. — Vom 18. Juli bis 13. Auguſt wird der Kreisſchul⸗ 
3 Ritter durch den Kreisſchulinſpektor Nitſch⸗Berent 
vertreten. 


5. Marienburg, 12. Juli. Das Ergebniß der Berufs⸗ und 
Gewerbezählung für unſere Stadt iſt folgendes: Auf 2296 vor⸗ 
handene Haushaltungen kommen 10519 Perſonen, 5146 männ⸗ 
liche und 5373 weibliche. 355 Landwirthſchaftskarten und 412 
Gewerbebogen ſind ausgefüllt worden. Die Seelenzahl hat ſich 
ſeit der Volkszählung vom Jahre 1890 um 383 vermehrt. — 
Der Werkführer Gittrich iſt vorgeſtern in der Thürmer'ſchen 
Schneidemühle lebensgefährlich verletzt worden, indem ihm, als 
er den Treibriemen des Schwungrades in Ordnung bringen 
3 von einer abſpringenden Latte der Bruſtkaſten eingedrückt 
wurde. 


zZ Marienburg, 12. Juli. Nachdem der hieſige Oſt⸗ 
bahnhof für den freien Verkehr bereits abgeſperrt iſt, 
wird die Einzäunung nunmehr auch auf den Bahnhof der 
Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn ausgedehnt. Es iſt 
zwiſchen den beiden Bahnverwaltungen eine Einigung dahin er⸗ 
zielt worden, daß die Paſſage von einem Bahnhof zum andern 
frei bleibt, indem der bisherige Grenzzaun entfernt wird, ſo 
daß das Publikum mit einer gelöſten Karte auf beiden Perrons 
verkehren darf. 


Aus Oſtpreuſten. 12. Juli. Ueber die Ernteausſichten 
berichtet die „Königsb. Land⸗ und forſtw. Ztg.“: Die in der ver⸗ 
floſſenen Woche gefallenen Regenſchauer ſind, mit örtlichen Aus⸗ 
nahmen, nicht ergiebig genug geweſen, um das Bedürfniß nach 
Feuchtigkeit zu befriedigen. Allgemein wird über Dürre geklagt, 
an vielen Orten ſind die Weiden ſo knapp geworden, daß das 
Vieh keine ausreichende Nahrung mehr findet, und die Zugabe 
von Kraftfutter nothwendig iſt. Mit der Ernte des Roggens 
iſt auf leichten Böden begonnen worden; ſie wird in der Fuder⸗ 
zahl durchſchnittlich ſehr gering ausfallen, der Körnerertrag dürfte 
beſſer ſein. 

Königsberg, 12. Juli. Geſtern ging dem Ausſtellungs- 
komitee eine Verfügung des Amtes Hufen zu, wonach die 
Konzeſſion zum Aus ſchank in der Ausſtellung wiederum 
bis 11 Uhr Abends ausgedehnt iſt. 

Der Maler Louis Corinth hat für ſeine Gemälde „Kreuz⸗ 
abnahme“ auf der Ausſtellung der Münchner Künſtler⸗Genoſſeu⸗ 
ſchaft eine goldene Medaille zweiter Klaſſe erhalten, 

Goldap, 12. Juli. Der Kreisausſchuß hat inbetreff 
des Ausbaues der Eiſenbahnlinie Angerburg⸗Goldap 
folgende Beſchlüſſe gefaßt: Der geſammte zum Bau der Bahn 
und deren Nebenanlagen erforderliche Grund und Boden iſt der 
Staatsregierung unentgeltlich zu überweiſen oder die Erſtattung 
der ſämmtlichen vom Staat für deſſen Beſchaffung aufzuwendenden 
Koſten vom Kreiſe zu übernehmen. Die Mitbenutzung der 
Chauſſeen und öffentlichen Wege iſt unentgeltlich zu geſtatten. 
Zur Erfüllung der übernommenen Verpflichtung ſoll eine Summe 
bis zu 120000 Mk. dem Kreisausſchuß zur Verfügung geſtellt 
und derſelbe ermächtigt werden, dieſe Summe im Wege einer 
Anleihe bei der Provinzialhilfskaſſe, die mit 3½ Proz. zu ver⸗ 
zinſen und mit 1 Proz. zu tilgen iſt, zu beſchaffen. 

+ Pillau, 12. Juli. Heute Mittag entſtand in dem Stall- 
gebäude des Fleiſchermeiſters P. hierſelbſt Feuer, welches bei 
dem herrſchenden Winde ſehr gefährlich zu werden drohte. Die 
Alt-Pillauer freiwillige Feuerwehr konnte nebſt den hieſigen 
Feuerwehrleuten ſich nur auf die Beſchützung der Nachbar⸗ 
grundſtücke, beſonders des ſtädtiſchen Krankenhauſes, beſchränken. 
Hierbei war der Umſtand ſehr günſtig, daß von dem im Seetief 
liegenden Lootſendampfer „Pilot“ bis zur Brandſtelle ein Schlauch 

ezogen werden konnte, welcher das Waſſer vermittelſt der 
Schiffspumpe direkt in das Feuer beförderte. Der Stall iſt 
vollſtändig niedergebrannt und mit ihm große Heu⸗ und Stroh⸗ 
vorräthe. 


O Korſchen, 12. Juli. Der Hütejunge Koſſack, 
welcher vor einiger Zeit einem 12jährigen Mädchen Gewalt ans 
zuthun verſuchte und ihr Geld, welches ſie zum Einkauf von 
Waaren bei ſich hatte, mit Gewalt fortgenommen hat, wurde 
von der Strafkammer zu Bartenſtein zu vier Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 


Oo Bartenſtein, 12. Juli. Vorgeſtern beging der Knecht 
Litzki aus Kl. Schwausfeld einen äußerſt frechen Diebſtahl. 
Er ſackte nämlich 2½ Zentner Roggen aus dem offenen Speicher 
des Herrn S. auf. In demſelben Augenblick, als er ſich mit 
ſeinem Raube entfernen wollte, kam der Geſchäftsinhaber hinzu, 
welchem er erklärte, er habe den Roggen zum Verkauf ins 
Geſchäft gebracht. Herr S. ahnte nichts Böſes, wog das 
Getreide ab und zahlte dem Diebe den geforderten Preis von 
13 Mk. 75 Pf. aus, womit ſich der Knecht entfernte. Eine 
Frau, die den Vorgang beobachtet hatte, unterrichtete den Ge⸗ 
ſchädigten über den Sachverhalt und es gelang, den frechen Dieb 
feſtzunehmen. 


„ Labiau, 12. Juli. Nach der Berufs- und Gewerbe 
zählung hat unſere Stadt 4354 Einwohner, gegen 4862 im 
Jahre 1890. In dieſer Zeit iſt alſo die Einwohnerzahl um 
508 Köpfe geſunken. : 

0 O Wehlan, 11. Juli. Seit heute Mittag wüthet hier⸗ 
ſelbſt ein großes Feuer, welches bis Nachm. 30 in — 
vier Gebäude in Aſche gelegt hat, des herrſchenden ſtarken 
Windes wegen aber noch immer weiter um ſich greift. Es ſind 
zwar viele Spritzen thätig, aber mit leider nur geringem Er⸗ 
folge, da die Straße ſehr ſchmal iſt. Das über 50 Meter eut⸗ 
fernt ſtehende Pfarrhaus hatte ebenfalls ſchon zu brennen 
begonnen, iſt aber vorläufig gerettet worden. ’ 


re 


. 


Wormditt, 11. Juli. Heute war ein Ingenieur der Berliner 
Elektrizitätsgefellſchaft hier, um Ermittelungen darüber anzuſtellen, 
ob ſich in Wormditt eine elektriſche Beleuchtung rentabel 
einrichten läßt. Die Waſſerkraft ſoll von der Pafſarge bei 
Kalkſtein geliefert werden. 

Der drei Jahre alte Arbeiterſohn W. ſiel beim Spielen 
an der Drewenz ins Waſſer und war ſchon dem Ertrinken nahe, 
als der Eigenthümer Bludau ſich ins Waſſer ſtürzte und den 
Knaben rettete. Das Gut Dargels iſt in den Beſitz des Herrn 
Graw, ehemals Gaſtwirth in Arnsdorf, übergegangen. 

Bromberg, 11. Juli. Eine wohlhabende Alm oſen⸗ 

empfängerin iſt vor kurzem hier geſtorben. In dem Nach⸗ 
laß der Perſon, die bis zu ihrem Tode die öffentliche Wohl⸗ 
thätigkeit in Anſpruch nahm, fand man über 10000 Mk. baares 
Geld, das der einzigen ſchwachſinnigen Schweſter der Ver⸗ 
ſtorbenen zufällt. 
x Fordon, 12. Juli. Die Julinsmühle it, wie gemeldet, 
in der vergangenen Nacht niedergebrannt. Das Feuer ver⸗ 
breitete ſich ſo ſchnell, daß die Bemühungen der herbeigeeilten 
Feuerwehren erfolglos blieben. Dagegen gelang es, die be⸗ 
nachbarten Gebäude, ſowie die in der Nähe lagernden bedeutenden 
Holzvorräthe zu erhalten. Wenn die Schneidemühle auch 
verſichert war, ſo iſt der Schaden doch erheblich. Die Urſache 
des Brandes konnte noch nicht mit Sicherheit feſtgeſtellt werden; 
man vermuthet, daß der Brand infolge einer Keſſeleploſion 
entſtanden iſt. 

Poſen, 12. Juli. Der Un terrichtsminiſter hat die 
durch die Stadtverordnetenverſammlung angenommene Auf⸗ 
beſſe rung der Lehrerge hälter genehmigt. 

Gueſen, 12. Juli. In der letzten Hauptverſammlung des 
Landwehrvere ins theilte der Vorſitzende in ſeinem Rückblick 
auf das Provinzial⸗Landwehrfeſt mit, daß der Ueberſchuß etwa 
400 Mark betragen dürfte. 

Wreſchen, 12. Juli. Geſtern fand die General⸗ 
verſammlung des hieſigen Männergeſangvereins ſtatt. Aus 
dem Berichte des Kaſſenwarts iſt Folgendes zu entnehmen: 
Die Einnahme betrug 549,04 Mark, die Ausgabe 632,31 Mark. 
Die Vereinskaſſe beſitzt 50 Mark die zinsbar angelegt ſind und 
zur Verwendung des Fehlbetrages benutzt werden ſollen. In 
den Vorſtand wurden gewählt: zum Vorſitzenden Gerichts⸗ 
kaſſenrendant Kuhn, zum Rendanten Lehrer Radeck, zum Schrift⸗ 
führer Lehrer Krukowski, zum Beiſitzer Kaufmann Rauſch und 
Klein, zum ſtellvertretenden Vorſitzenden und Dirigenten Lehrer 
Koralewski. 

8 Wreſchen. 12. Juli. Herr Reſtaurateur Häniſch hat 
das ſeit vielen Jahren beſtehende Hotel Paprzuycki käuflich 
erworben. Der Kaufpreis beträgt 51000 Mk. 

Schrimm, 12. Juli. Dem Wirth Ignatz Matecki zu 
Kopyta iſt für verdienſtvolle Rettungs⸗ und Löſchthätigkeit bei 
einem Brande in Rakowka von der Provinzial⸗Feuerſozietät eine 
Belohnung von 50 Mk. bewilligt worden. 

1 Labes, 11. Juli. Für die erledigte Konrektorſtelle iſt 
Herr Lehrer Benecke als Vertreter angeſtellt. — Der Ober⸗ 
Steuer⸗Kontroleur Rolle iſt von hier nach Stargard i. P. und 
der Amtsrichter Zürn von hier als Landrichter an das Land⸗ 
gericht zu Stettin verſetzt. 

Die Tochter des Briefträgers P. hierſelbſt brach heute 
Vormittag in der Unterrichtspauſe durch den Fußboden des Ab⸗ 
ortes, fiel in die Dunggrube und ging vollſtändig unter. Als 
ſie an die Oberfläche kam und die Hand in die Höhe ſtreckte, 
wurde ſie von Herrn Lehrer H. herausgezogen. 


PF 


» neber den Zuſtand der Landeskultur in 

Weſtpreußen 
im Jahre 1894 hielt in der letzten Sitzung des laudwirthſchaftlichen 
Vereins „Eichenkranz“ in Rehkrug Herr Rahn⸗ Ellernitz einen 
ausführlichen Vortrag. Er führte etwa folgendes aus: die Landwirthe 
litten im Jahre 1894 beſonders unter den niedrigen Preiſen. 
Unſere Zölle genügen nicht; nach dem durchaus nicht übermäßig 
hohen Erdruſch des Jahres 1894 hätten wir viel beſſere Preiſe 
haben können. Das Ausland hat billigere Frachten, billigere 
Löhne, geringer Bodenwerth und auch minderwerthige Geld⸗ 
währung; es produziert alſo billiger und kann deshalb die paar 
Mark Zoll noch gut tragen. Wir werden infolgedeſſen mit aus⸗ 
ländiſchem Getreide überſchwemmt, und die Preiſe werden herab⸗ 
gedrückt, ſo daß ſie oft nicht einmal die Produktionskoſten decken. 
Die meiſten Landwirthe, denen es ihre Bodenverhältniſſe irgend 
geſtatten, haben ſich infolgedeſſen auf den Rüben bau gelegt 
und dadurch eine Zuckerkriſis hervorgerufen; faſt alle Zucker⸗ 
fabriken haben entweder Geld zugeſetzt oder die Rübenpreiſe 
ſo gedrückt, daß damit nicht einmal die Produktionskoſten gedeckt 
werden. 

Die Viehpreiſe waren im Jahre 1894 gut: in dem futter⸗ 
armen Vorjahre hatte man viel Vieh verkauft und ſuchte nun 
den Beſtand wieder zu ergänzen; es wurde deshalb viel Vieh 
aufgezogen und außerdem noch zu hohen Preiſen aus Oſtfriesland 
und Oſtpreußen Vieh bezogen. Die Schweine zucht hat unter 
dem Rothlauf und der Schweineſeuche viel zu leiden gehabt. 
Beſonders reich war das Jahr 1894 an ſchädlichen und un⸗ 
gewöhnlichen Naturerei gniſſen, namentlich haben Stürme große 
Schäden angerichtet, auch der ſtarke Nachtfroſt gegen Ende Mai 
hat dem Roggen ſtellenweiſe ſehr geſchadet. Die Niederung hatte 
im Frühjahr weniger vom Hochwaſſer als im Sommer zu leiden, 
Sras, Saat und Haclfrüchte gingen in den uneingedeichten 
Niederungen theilweiſe verloren, 

Alles in allem iſt der Blick auf das Jahr 1894 ziemlich 
trübe. Wie alles, was mit der Landwirthſchaft zuſammenhängt, 
iſt auch der Grund und Boden im Werth geſunken. Beſſerer 
Boden unweit der Stadt oder einer Zuckerfabrik bringt ja noch 
immer 300 Mk. für den Morgen, ſonſt aber iſt der Bodenpreis 
um mindeſtens 30—60 Mk. für den Morgen zurückgegangen. 
Die Beſitzverhältniſſe haben ſich auch im Jahre 1894 
verſchlechtert. Schlechtgeſtellte Beſitzer denken durch Bildung 
von Rentengütern wenigſtens einen Theil ihres Vermögens zu 
retten. Auch das gelingt nicht immer. Zur Bildung von Renten⸗ 
gütern gehört erſteus Kapital und zweitens fehlen die Käufer, 
denen der Preis für beſſeren Boden gemeinhin zu hoch ift. Auch 
die Parzellie rungen ſind nicht recht geglückt, wenigſtens 
nicht überall. Durch Verſteige rung ſind 252 Grundſtücke im 
Jahre 1894 in andere Hände übergegangen, darunter nureiugro ßes 
Gut. Die ausgefallenen Gelder belaufen ſich bei dieſen ver⸗ 
ſteigerten Grundſtücken auf anderthalb Millionen Mark. Daraus, 
daß nur ein großer Grundbeſitz unter den Hammer kam, iſt 
nicht etwa auf eine beſſere wirthſchaftliche Lage der Großgrund⸗ 
beſitzer zu ſchließen; es rührt dies einfach daher, daß die Beſitzer 
der letzten Hypotheken auf großen Gütern keine Möglichkeit ſehen, 
bei den hentigen Grundſtückspreiſen durch Verſteigerung des 
Gutes zu ihrem Gelde zu kommen. Bei den kleineren Grund⸗ 
ſtücken iſt weniger Kapital erforderlich, das Riſiko iſt überhaupt 
geringer, alſo ſchreitet der Gläubiger rückſichtslos zur Zwangs⸗ 
verſteigerung. ; N 

Was die Arbeiterverhältnifie anbetrifft, ſo hat die 
Auswanderung nach Amerika etwas nachgelaſſen, es kehren auch 
ſchon Ausgewanderte von dort zurück. Der Zug der männlichen 
Arbeiter nach den Städten hat ſich ebenfalls verringert. Am 
meiſten mangelt es trotz hoher Löhne an Hausmädchen, da dieſe 
ſtets in der Stadt dienen wollen. Melken wollen nur noch 
wenige Mädchen; viele Beſitzer müſſen daher Schweizer anſtellen 
und das kommt erheblich theurer. Die Sachſengängerei iſt noch 
immer ſehr im Schwunge, daher müſſen viele Landwirthe 
ruſſiſche Arbeiter annehmen, die weniger leiſten, aljo theurer 
ſind als die deutſchen; außerdem ſind manche Weitläufigkeiten 
u erledigen, ehe man ruſſiſche Arbeiter überhaupt halten darf. 

ie Löhne find noh impier im Steigen begriffen. 


Es wurde dann ein Rauchklyſtirapparat aus der Al 
von A. W. Engel in Neuwedell vorgezeigt. Der Verein be chloß, 
mit dem Apparat einen Verſuch zu machen. Zwei Apparate 
ſollen deshalb angeſchafft werden; einer wird bei Herrn Schelske⸗ 
Ramutlen, der andere bei Herrn Meuz⸗Piasken den Vereins⸗ 
mitgliedern zur Verfügung ſtehen. 

Ferner wurde mitgethetlt, daß der Zentralverein zwei weitere 
Bullenſtationen bewilligt hat. Die eine Station wird 
Herr Schelske⸗Ramutken, die andere Herr Wendt ⸗Tannen⸗ 
rode übernehmen. 


Mancherlei Schwierigkeiten zeigen ſich auch im Geld⸗ und 
Kreditweſen. Insbeſondere erwächſt dem Landwirth ein großer 
Nachtheil daraus, daß Gelder von Privaten an zweiter Stelle hinter 
der Landſchaft ſelbſt innerhalb der Landſchaftstaxe nur ſelten und 
auch dann nie unter viereinhalb Prozent zu haben ſind. Den 
Befitzern bleibt nichts übrig, als ſich an große Banken zu 
wenden, die dann vor allen Dingen Ablöſung der Landſchaft, 
und Zuſammenziehung der 1. und 2. Stelle verlangen, ehe ſie 
ſich zur Beleihung des Grundſtücks verſtehen. 

Der Handel liegt ſehr darnieder. Im Getreidegeſchäft iſt 
wohl kaum jemals eine ſolche Flauheit beobachtet worden, wie 
gerade im Jahre 1894. Gerſte und Hafer waren zu Zeiten gar⸗ 
nicht zu verkaufen; man mußte die Händler förmlich bitten, 
ein Geſchäft abzuſchließen. Das Exportgeſchäft hat ſich 
ja durch Aufhebung des Identitätsnachweiſes etwas gehoben, auf 
die Preiſe hatte das jedoch wenig Einfluß. Die Konkurrenz auf 
dem Weltmarkt iſt eben zu groß und uujer gel von 35 ME. für 
die Tonne zu niedrig. ie Tonne Weizen koſtet von New⸗Pork 
bis Hamburg 5 Mk. Fracht, es iſt alſo nicht verwunderlich, wenn 
wir mit amerikaniſchem Getreide überſchwemmt werden. 

Das Zuckergeſchäft begann Anfang 1894 in ruhiger 
Haltung bei 12,50 Mk. für den Zentner. Ende Januar kamen 
die neuen Abſchlüſſe mit den Fabriken, dabei ſtellte ſich ſchon 
eine nicht unweſentliche Vergrößerung des Rübenbaues heraus. 
Das drückte dann auch ſchon auf die Zuckerpreiſe. Der Zollaufſchlag, 
den Amerika auf die Zuckereinfuhr legte, erſchwerte das Geſchäft, 
die Preiſe gingen noch mehr zurück bis auf 9,60 Mk., ja ſogar 
bis auf 8,20 Mk. Zu einem Zentner Zucker braucht die Fabrik 
etwa neun Zentner Rüben, dazu kommen noch 0,50 Mark 
Produktionskoſten, was kann alſo der Landwirth da aus dem 
Rübenbau für Vortheile ty 

Flott ging im Jahre 1894 der Viehhandel; die Nachfrage 
war lebhaft, und das Maſtvieh fand ſtets guten Abſatz 
nach dem Weſten. Sachſen kaufte gern hochtragende ſchwere 
Raſſekühe. Auch der Schweinehandel ging lebhaft. Für die 
Hebung der Schweinezucht ſorgte der Zentralverein durch Be⸗ 
ſchaffung von guten Ebern; auch die Stierhaltungsgeuoſſenſchaften 
haben ibre Stationen um 38 vermehrt. Die Staatsbeihilfe hat 
ſich als ſehr ſegensreich erwieſen, freilich genügte ſie nicht ganz, 
um allen Anforderungen gerecht zu werden. Einzelne Beſitzer 
haben ſich auch der Pferdezucht wieder mehr zugewendet; 
entweder wurden durch Kreuzung der Stuten mit ſchweren kalt⸗ 
blütigen Hengſten ſtarke Arbeitspferde gezüchtet, oder man trieb 
Remontenaufzucht. Dieſe wurde vom Staat und der Provinz 
zuſammen mit 19000 Mk. unterſtützt. Vom Zentralverein wurden 
mit Staatsbeihilfe aus Oſtpreußen 179 Stutfüllen eingeführt, 
außerdem 54 Stutfohlen auf eigene Rechnung der Beſteller. 
Uns fehlt, damit die Pferdezucht beſſer vor ſich gehe, gutes 
Hengſtmaterial. Zur Zeit führt man Hengſte ungariſcher Raſſe 
ein, in dieſem Jahre will man es auch mit hannöverſchen Füllen 
verſuchen, um ein ſchweres, dabei aber edles Pferd zu züchten. 

Eine immer größere Ausdehnung hat das Molkere iweſen 
im Jahre 1894 gewonnen. Gegenüber den ſchlechten Erträgen 
des Getreide⸗ und Rübenbaues verſprach die Milchviehhaltung 
eine lohnende Erwerbsquelle zu werden. So entſtanden denn 
außer vielen Privatmolkereien mehrere neue Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaften; die ſchon beſtehenden vergrößerten ſich; vier verarbeiteten 
mehr als eine Million Liter jährlich. Die größte Molkerei iſt 
die in Chriſtburg, die jährlich 1779000 Liter verarbeitet. Dieſe 
zahlte 73/, Pfennig für den Liter Milch: andere, z. B. die 
Molkereien Eulmſee und Czerwinsk, zahlten 9—9,3 Pfennig. Das 
wäre ein im Ganzen nicht unerfreuliches Ergebniß. Noch größer 
als die Chriſtburger Molkerei verſpricht die Molkerei Wiewiorken 
zu werden. In dieſer Anſtalt wird nach einem neuen Verfahren 
die Magermilch gleich bis zum Sieden erhitzt, damit ſie länger 
ſüß bleibt und keimfrei gemacht wird. Jede Anſteckungsgefahr 
wird durch dies Verfahren ausgeſchloſſen, was für den Land⸗ 
wirth unleugbar von großem Vortheil iſt, denn gerade durch die 
zurückgegebene Magermilch ſind ſchon mancherlei Krankheiten in 
die Viehſtälle eingeſchleppt worden. Hoffentlich geht es mit der 
Milchwirthſchaft nicht wieder rückwärts, wie die niedrigen Butter⸗ 
preiſe befürchten laſſen; der Margarinevertrieb drückt zu ſehr 
auf den Butterpreis. 

Eine ganz neue Einrichtung iſt die Wurſt fabrik in Rojenbergr 
die von Großgrundbeſitzern gegründet iſt. Die Wurſtfabrikate 
ſind gut und finden deshalb zu hohen Preiſen Abſatz. Auch die 
ärmere Bevölkerung hat Vortheil von dieſer Gründung, indem 
ſie die guten Abfälle, die ſich zur Wurſtbereitung nicht eignen, 
billig erſtehen kann. 

Bei dem immer fühlbarer werdenden Bedürfniß nach 
Vieh⸗ und Schwein everſicherung haben ſich mehrere 
Verſicherungsgenoſſenſchaften in unſerer Provinz gebildet. Ferner 
hat ſich zur beſſeren Verwerthung des Obſtes in Elbing eine 
Genoſſenſchaft gebildet, die den Verſandt des Obſtes nach den 
Großſtädten leiten und auch durch Verarbeitung zu Obſtwein, 
Dörrobſt und Obſtgelee aus dem Obſt beſſere Erträge 
ziehen will. 

Wie früher wurde auch im vergangenen Jahre über die 
Laſten, die die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung dem Land⸗ 
wirth auferlegt, und über die Ueberbürdung mit Schreibereien 
infolge der Selbſtverwaltung geklagt. Auch die Koutraktbrüche 
der Arbeiter geben noch häufig Anlaß zu Klagen. Das Schlimmſte 
aber iſt und bleibt hier dem Landwi rth die Ueberfluthung des 
Marktes mit Produkten aller Art, dem durch die Handelsverträge 
Thür und Thor geöffnet iſt. Vorläufig iſt ja dagegen nichts zu 
machen; aber es iſt doch recht hart, daß ſelbſt Argentinien 
die Vortheile der Meiſtbegünſtigungsklauſel genießt und 
uns bei ſeiner minderwerthigen Geldwährung mit Getreide 
überſchütten kann. Andererſeits iſt es erfreulich, daß die Re⸗ 
gierung der Währungsfrage mehr Aufmerkſamkeit ſchenkt und 
auch die Börſe ſchärfer zu überwachen gewillt iſt. Den Haupt⸗ 
einfluß auf die Preiſe muß die inländiſche Ernte ausüben, deshalb 


— 


Verſchiedenes. 


— [Ju 3 Der Zentralausſchuß zur Förderung 
der Jugend⸗ und Vol ksſpiele wird im laufenden Jahre, 
außer an der Univerſität und der Techniſchen Hochſchule in 
Berlin u. A. auch in Greifswald vierzehntägige Spielkurſe 
einrichten. 

— [Geno ſſenſchafts weſen.] In Oeſterreich haben 
ſich, wie Spötter ſehr mit Unrecht höhnten, „Graf und Fleiſch⸗ 
hacker“ vereinigt; unter der Führung hochadliger Grundbeſitzer, 
wie Graf Attems, Fürſt Lob kowitz u. A. m. wird nichts 
geringeres angeſtrebt, als durch direkte Verbindung von Land⸗ 
wirthſchaft und Fleiſchgenoſſenſchaften den unſolid 1 Zwiſchen⸗ 
handel und Schacher mit Vieh zu beſeitig Zu dieſem 
Zwecke ſollen beſondere Kreditgenoſſenſchaften mit gemeinſchaft⸗ 
lichen Mitteln und unter gemeinſamer Kontrolle der Landwirthe 
und der Fleiſcher gebildet werden, welche die unmittelbaren Be⸗ 
ziehungen fördern und den Großbetrieb der vereinigten Gewerbe 
anbahnen ſollen. Der hier zu Grunde liegende Gedanke iſt 
jedenfalls, ſchon weil er auf Selbſthilfe beruht, ganz ge⸗ 
ſund; um jo mehr, als ſich gerade mit dem Viehhandel ſo leicht 
und oft in verſchleierten Formen der Wucher verbindet. 

— Aus Warſchau kommt die Nachricht, daß die Stadt 
Lachowitſch nahezu ganz, die Stadt Szluzk größtentheils 
abgebrannt iſt. 

— [Ein Rettichmonopol.] Auf der Berliner Ge⸗ 
werbe⸗Ausſtellung 1896 hat ein bayerijcher Rettichlieferant 
für 1000 Mark (ohne die Platzgebühr) das Recht erworben, aus⸗ 
schließlich feine bayeriſchen Rettiche verkaufen zu dürfen. 
Die Berliner ſind nicht ſehr entzückt über die Ertheilung jeues 
Monopols. Freilich ſind die in der Gegend von Bamberg und 
in der Oberpfalz gezogenen Rettiche ſo vorzüglich, daß kein 
anderes „Gewächs“ mit ihnen in Konkurrenz treten kann. 


— Der Pfändung ſind nach 8 715 Ziff. 4 der Zivil⸗ 
prozeßordnung nicht unterworfen: bei Künſtlern, Hand⸗ 
werkern, Hand⸗ und Fabrikarbeitern die zur perſönlichen 
Ausübung des Berufs unentbehrlichen Gegenſtände. 
In Bezug auf dieſe Beſtimmung hat das Reichsgericht durch 
Beſchluß vom 11. April 1895 ausgeſprochen, daß unter den be⸗ 
zeichneten Gegenſtänden nur Werkzeuge und ſolche gleich⸗ 
ſtehende Gegenſtände, deren Fortnahme die erwähnten Per⸗ 
ſonen unmittelbar an der Ausübung ihres Berufs hindern 
würde, nicht aber auch Materialien zu verſtehen ſind, deren 
er Künſtler und Handwerker bei der Ausübung des Berufs 

edarf. 

— Nach 8 11 des Baufluchtengeſetzes vom 2. Juli 1875 
tritt mit dem Tage, an welchem die Offenlegung des aufgeſtellten 
Straßen⸗ und Baufluchtlinienplans beginnt, die Beſchränkung des 
Grundeigenthümers, daß Neubauten, Um⸗ und Ausbauten über 
die Fluchtlinie hinaus verſagt werden können, endgültig ein. 
In Bezug auf dieſe Beſtimmung hat das Ober⸗Verwaltungs⸗ 
gericht, durch Urtheil vom 9. Januar 1895 ausgeſprochen, daß 
die bloße Einfriedigung eines Grundſtücks, auch wenn ſie 
ein Bauwerk darſtellt, nicht unter das Banverbot des 8 11 des 
erwähnten Geſetzes fällt. 


— k⅜s . —.—. — 


Danziger Produkten ⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 13. Juli 1895. 


Rußland r — Weizen. Trotz des ſehr ſchwachen 
Angebots war k. r 1 

haben ſehr große Vorräthe und wollen ein eilen nicht kaufen. 
Nur die Mühlen in der Umgegend traten vereinzelt als Käufer 
auf, jedoch nur zu Mk. 5 bis Mk. 6 billigeren Preiſen. Es ſind 
nur ca. 400 Tonnen gehandelt. — Roggen hatte trotz des kleinen 
Verkehrs ſowohl loco wie Termine ſehr ſchwankende Tendenz. 


zum Tranſit 638 Gr. Mk. 80 ½, 625 Gr. Mk. 82, Futter⸗ Mk. 80, 
mit ſtarkem 


reg loco Mk. 57,50, Juli Mk. 57,50, Nobenber-März 
November⸗März Mk. 34,50 per 10,000 Liter %. 

Königsberg, 12. Juli. Getreide und Saatenbericht 
von Rich. deymann und Riebenſahm. (Juländ Mk. pro 1000 Kilo. 

Zufuhr: — ruſſiſche, — inländische Waggons. 
R (uro 80 Pfund) pro 714 Gramm (120 Pfd. Holt.‘ 
735 gr. (123-24) beſetzt 110 (4,40) Me, 717 95 (12021) mit Ge⸗ 
ruch 111 (4,44) Mk. — Rübſen (pro 72 Pfd.) flauer, 163 (5,85) 
Mk., 165 (5,95) Mk. 167 (6,00) Mk., 168 (6,05) ME, 169 (6,10) 
Mk. 169 j (6,10) DIE, 170 (6,10) Mk, 170½ (6,15) Mt, 171 
(6,15) Marf. 
Bromberg. 12. Juli. Amtlicher Handelskammer: Bericht. 

Beizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 131 bis 
141 Mk., feinſter über Notiz nach Onalität 1—4 Mk. höher, ge⸗ 
ringe Qualität mit Auswuchs unter Notiz. — Roggen je nach 
Qualität 101-111 Mk., feinſter 1—3 Mk. über Notiz. — Gerſte 
nach Qualität 90—102 Mk., gute Braugerſte nominell. — 
Erbſen Futterwaare 110-120 Mk. Kochwaare 120.135 Mk. 
— Hafer je nach Qualität 112—122 Mk. — Spiritus 70er 
37,50 Mark. 

Poſen, 12. Juli 1895. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 13,90—15,10, Roggen 10,80—11,00, Gerſte 
10,00 —12,00, Hafer 10,90 —12,20. 


In der letzten Sitzung wurde ferner das Dankſchreiben 
des Fürſten Bismarck an den Verein verleſen und beſchloſſen, 
das Schriftſtück einrahmen zu laſſen. Herr Ventzki⸗Graudenz, 
der dem Verein eine Photographie des von ihm verfertigten 
eiſernen Eichenkranzes zum Geſchenk machte, wurde mit der Auf⸗ 


Reiſe⸗ Abonnement. 


Wer Rundreiſen macht oder für einige Wochen in Kur⸗ 
orten, Sommerfriſchen u. ſ. w. ſeinen Aufenthalt nimmt, 
kann in unſerer Expedition den „Geſelligen“ derart be⸗ 
ſtellen, daß er ihn in jedem Orte entweder poſtlagernd oder 
unter der uns aufgegebenen Adreſſe vorfindet. 

Der im Voraus zu zahlende Betrag für die Kreuzband⸗ 
ſendung beträgt dann innerhalb Deutſchlands und Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns pro Woche 40 Pfg. 

5 Expedition des Geſelligen, 


ſchaftsſtatuts, nach der die Pfandbriefsſchuldner ihre Gebäude 
nur bei der weſtpreußiſchen landſchaftlichen Feuer⸗Sozietät ver⸗ 


dieſer Petition nicht beizutreten. Auch einer an den Reichstag 
gerichteten Petition des landwirthſchaftlichen Vereins Paſewark 
wegen Aenderung des Marg ar inege ſetzes wird ſich der Verein 
vorläufig nicht anſchließen. 


— 
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Subhaftations- Kalender 
für die öſtlichen * S und Po 


Marienwerder] Ant. Sonnenburg'ſche Ehel., Roſe Dt. Krone 
= Klempnermſtrwe. Henr. Zytkowski, geb. * 
Schöndel, Berlin Löbau 19. 
& Schuhmacher Frz. Choinski, Mewe Mewe 85 
= Bel. Joh. Born sche Ehel., Roſenfelde Pr. Friedland | 16. Sept. 
1 Bel. Ant. Jwitzkuſche Ehel. Lubiewo Schwetz 28. 
5 Anſiedl. Joh Nowitzki'ſche Ehel., Lowinnek = 18. Sept. 
2 Landw. O. Quiring, Kalwe Stuhm 10. 
= Bei. Bette bee Wilkowo Zempelburg 20. 
Danzig Kfm. W. Rich. Schlücker'ſche Ehel., Leeg⸗ } 
ſtrieß } Danzig 26. Aug. 
n Kfm. Em. Runde, Elbing Elbing 9. Sept. 
5 Frau Am. Brauſer, geb. Borchert, 5 
Königsdorf Marienburg 24. Aug. 
Königsberg | Schmiedemitr, R. Potrock, Norgau Fiſchhauſen 27. 
a Landwirth Alb. Neßlinger, Tolklauken — ; 
“ Adam Ballay'ſche Ehel., Schwedrich Hohenſtein 23. Aug. 
= Baar R. Philipp, Mehlſack Mehlſack 14. „ 
0 Bei. Guſtav Wolff, Ellernbruch Nordenburg 6. Sept. 
3 Wirth Sam. Lippek'ſche Ehel., Mensguth | Ortelsburg 17. Aug. 
Gumbinnen Wwe. Cäc. Heilick, Ei Heilig, Ruß Heydekrug 16. Sept. 
u Dan. Rupſch'iſche Ehel., Gr. Budwethen Kaukehmen 17. Aug. 
8 Gutsbeſ. Chr. Schimkus, Trappönen Wiſchwill 9. 
2 Beſitzersfr. Mar. Brannys, geb. Borm, 
Naujeningken 8 
Bromberg | Wirth Kaſim. Piatek'ſche Ehel., Lobſens Lobſens 12. Aug. 
1 Ed. Gerth'ſche Ehel., Oſtatkowo Schubin 27. S 
5 Gutsbeſ. Leop. Knopf, Placzkowo Tremeſſen 29. J 
* Chr. Schendel'ſche Ehel., Wongrowitz Wongrowitz 9. Aug. 
3 Joh. Leda'ſche Ehel., Krosno 5 16. 
— Stef. Kaczmarek, eg 5 30. 
Poſen Gaſtw. Bernd. Wasner'ſche Ehel., Grem⸗ 
bonin 4 Kempen 12, 
5 Wirth Thom. Nowak'ſche Ehel., Lubniar Koſten 3. 
5 Kfm. Stanisl. Kowalski, Koſten —— 8. 
5 Wladisl. Hadynsküſche Ehel., Lippe Obornik 14. Sept. 
1 Anton Stefaniak ſche Ehel., Piekarizew Pleſchen 28. Aug. 
z Teophil Krauſe, a Dor 7 Poſen 21. 
7 Landw. Alfr. Kreutz, Vorw. Antonin 8 30. 
= Kim. Ad. Block, Rawitſch Rawitſch 28. 
5 Bäckermſtr. Th. Worch, Rogaſen Rogaſen 6. 
n zer re Domers, geb. Adanıy, Miedzy⸗ 4 
eſie 5 b 
Köslin Gutsbeſ. C. Jonas, Zemmen 2 „Bütolv 8. 
5 Tiſchlermſtr. Ferd. Riedrich, Körlin g. Perſ.] Körlin a. P. ] 18. 
5 Büdn. Alb. Beversdorf'ſche Ehel., Dams⸗ 


hagen 


19999] Der hinter den Eiſendahn⸗ und 


Chauſſeearbeiter Michael Kopersky 
und Genoſſen diesſeits unter dem 
30. März d. Is. erlaſſene Steckbrief iſt 
bezüglich des unter Nr. 5 aufgeführten 
Eiſeubahnarbeiters Katzengieß erledigt. 


Stargard in Pom., 
den 10. Juli 1895. 
Der Erſte Staatsauwalt. 


Bekanntmachung. 


19958] Bei der unterzeichneten Ver⸗ 
waltung iſt zum 8. Anguſt cr. eine Voll⸗ 
iehungsbeamten⸗ und Hilfspolizei⸗ 
ſergganteuftelle zu beſetzen. Das mi 
der Stelle verbundene Einkommen be⸗ 
trägt 900 Mk. und ſteigt nach den Be⸗ 
ſtimmungen des Beſoldungsplanes bis 
1050 Mk. jährlich. Außerdem werden 
60 Mk. Kleidergeld jährlich gewährt. 
Geeignete, nicht über 35 Jahre alte 
Bewerber werden aufgefordert, ihre 
Meldungsgeſuche unter Beifügung von 
Zeugniſſen und eines Lebenslaufes uns 
einzureichen. 
Die definitive Anstellung erfolgt nach 
einer befriedigenden Prohedienſtzeit von 
6 Monaten, Die zu ſtellende Kaution 
beträgt 300 Mk. und kann durch Gehalts⸗ 
abzüge gedeckt werden. 
Zivilverſorgungsberechtigte Bewer⸗ 


ber werden in erſter Linie berückſichtigt. 


Dirſchan, den 9. Juli 1895. 
Der Magiſtrat. 


and 


* U L 
7 * 
Oiffentl. Verſteigerung. 
[56] Am Dieuſtag, den 16. Juli er., 
Vormittags 10¾ Uhr, werde ich in 
Leſſen, auf dem Hofe des Kaufmanns 
Herrn Meyer Moſes 
1 junge Kuh, 
1 Wäſcheſpind und 
1 ſchwarzen Pelz 2 
welche dorthin geſchafft werden, öffent⸗ 
lich zwangsweiſe verſteigern. 
Gancza, Gerichtsvollzieher 
in Graudenz. 
19910] Mittwoch, den 17. d. Mts., 
Vorm. 10 Uhr ſollen auf dem Bahnhofe 
in Graudenz 47550 


Ungeſchlagene Feloſtine 


öffentlich meiſtbietend gegen baare 

Zahlung verkauft werden. 
Güterabfertigungsſtelle 

eee 5 

75 Geschäfts- und Grund- 8 

„s ctacks- Verkäufe und = 

* Pachtungen 
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Billiger Hausverkauf! SU 
Zur Bäckerei auch Molkereianlage 
vorzügl. geeign. iſt e. groß., neues, maſſ. 
Wohnhaus mit vielen Zimmern, durch⸗ 
weg gewölbten Kellern, mit ca. 2 Morg. 
Land, Garten u. Wirthſchaftsgebänden 
in einem großen Kirchdorfe, ſehr billig, 
derer Unternehmungen wegen für 
0 Mk. bei geringer Anzahlung zu 
verkaufen. Reſtkaufgeld wird günſtig 
belaſſen. Da noch keine Bäckerei vorh. 
aber Bedürfniß iſt, würde dieſelbe ſich 
ſehr rentiren. Großer Viehſtand am 
Orte. Meld, w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
9848 d. die Exped. d. Geſell. erbeten. 
19553] €. gut eingef. Gaſtwirthſch. m. 
ſch. Gart., Kegelb. — ai Baupl., iſt 
v. ſof. i. Vorort Brombergs preisw. z. 
verk. sed 6000— 9000 Mk. Offert. 
erbittet F. Wodtke, Bromberg. 


19972] Ein altes renommirtes 


Fleisch- u. Burſtpagren⸗Geſchift 


Danzig, Breitgaſſe 8 gelegen, iſt vom 
1. Oktober cr. zu verpachten, eventl. 
günſtig zu verkaufen. Zu erfr. Zoppot 


Viktoria⸗ytel. Hinterlack. 


Regierungs⸗ Name und Wohnort des bisherigen 
Bezirk Beſitzers 


— 


Zuſtändiges 
Amtsgericht 


Rügenwalde 26. 
Verkauf eines 


Reſtauraut⸗Grundſtücks 


in Danzig. 5 
Ein Haus mit Reſtauraut in ganz 
vorzüglicher Lage, an einer großen 


Kaſerne, it für 13500 Mk. bei 4000 
Mk. Anzahlung zu verkaufen und gleich 
zu übernehmen. Auskunft ertheilt 


Frederich Anderſen, Danzig, 
19969 Holzgaſſe 5. 


Gute Brodſelle. 


19553] Ein Gaſthaus im Kreiſe Pr. 


Stargard, in einem Dorfe von ca. 500 
Einwohnern, einziges am Platze, ver⸗ 


bunden mit Kolonjalwaaren⸗ u. Mehl⸗ 


geſchäft, mit 10 Morgen Land, iſt ſo⸗ 
gleich durch mich für 12000 Mk. bei 
6000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. 


J. Manikowski, Kaufmann, 
Tzersk Wyr. 


Pg Ein Gaſthaus mit Tanzſaal 
iſt ſofort zu verkaufen durch 


R. Brüſchkowski in Mocker, 
Bismarckſtr. 2. 


Neſtauration 


mit Garteuwirthſchaft, Tauzſaal u. 
Kegelbahn, in vorzüglicher Lage und 
flottem Betriebe, umſtändehalber an nur 
zahlungs⸗ u. leiſtungsfähige Reflekt ant 
durch mich zu verkaufen. 28 
Bautechniker Woſch, Grandenz. 
19970] Ein flott gehendes 
Reſtaurations⸗ und 


Schankgeſchäft 
an der Markthalle in Danzig gelegen 
unter günſtigen Bedingungen abzugeben. 
Z. Uebernahme Mk. 4000 erforderlich. 
Off. R. S. Inſerat.⸗Ann. d. Geſell. Danzig, 
(W. Meklenburg,) Jopengaſſe 5. 


7 Ep TI ER Fe 
Ein Grundſtück in Ohra 
mit 12 Wohn., Scheune, Stallung. und 
6 Mrg. Land, iſt Altershalber bill. ab⸗ 
zugeben. Vortheilh. Kapitals⸗Anl. für 
— — Der 9 i. 5 . 

(Prachtexemplare) bill. zu verkaufen. 
Krü a Danzig, Salvatorkirchhof. 
[9973] Ein gut gehendes 


Kolonialwagren⸗, Eiſen⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchift 


in der Provinz Weſtpreußen, welches 
ſeit über 60 Jahren beſteht, iſt wegen 
Todesfall des Inhabers von den 
Erben zu verkaufen. Zur Uebernahme 
gehören 20—25000 Mark. Reflektanten 
belieben ihre Adreſſen unter C. G. an 
die Inſeraten⸗Ann. des Gef. in Danzig 


(W. Meklenburg), Jopeugaſſe 5, einzur. 


Wegen ſchwerer Erfranfung des 
Beſitzers! 
iſt eine kleine 


Ferrat. Befikung 


bon 158 Mrg. (anerk. als die ſchönſte 
u. rentabelſte in d. groß. Umgeg.) eine 
Meile von bier, unweit der Stadt und 
Bahn gel, mit durchweg mild. 8 
Lehmb. in hoh. Kult., ſchöne Wieſen u. 
ſehr groß. Torfl., mit ganz neuen maſſ. 
Gebäud, ſehr gut. leb u. todt. Invent., 
1215 Obſtgärten, auch trotz der bish. 
dies . gr. Dürre, mit durchw. gutſteh. 
Feld., gr. jert. Torfv. 2c., für d. Kaufpr. 
von 28500 Mk. mit 6— 7500 Mk. Anz 
gehl. durch mich ſchleunigſt zu verkauf. 

ieſ. Gütchen iſt anſch. nicht bill, dafür 
aber auch ſelten ſchön u. ein ähnliches 
— u finden. Käufer zahlt keine 

rov. 3. Beantw. b. e. Briefm beizul. 

R. Petersdorff, Loetzen Oſtpr. 

NB. Gut gel. preisw. Beſitz in jeder 
Größe, rent. Gaſtw., Krug⸗ u. Mühlen⸗ 
grundſt. ꝛc., habe u. lone Beding ſtets 
zum Verkauf. Proviſionen zahl. ſelbſt⸗ 


verſtändlich nur die Verkänſer. 


in Graudenz, Alteſtr., mit geräumig. 
Laden u. Wohnung, iſt bei gering. An⸗ 
Nachdruck verboten. gebt. gu verkaufen. Näheres bei Herrn 
Ver⸗ 
ſteigerungs⸗ 
Termin 


19. Aug. 


Grundſtücks ſſteuerrein⸗ 


Mein vollſtändig ein⸗ 
gerichtetes Hotel in Roſen⸗ 
berg Wpr. beabſichtige ich bei 
einer Anzahlung von 10—12000 
Mk. unter den günſtigſten Be⸗ 
dingungen baldmöglichſt zu ver⸗ 


Neflektanten belieben ſich di⸗ 
rekt an mich zu wenden 
H. Eylert. 
[9854] €. gut. Krug, gel. a. d. Chauſſee 


xin, m. 34 Morg. 
kittelb., iſt v. ſof. weg. Altersſchwäche 


A. B. 100 Bromberg poſtlagerud. 


Gaſtwirthſchaft b. Thorn 


mit beſond. Miethshauſe u. Gärtnerei, 
anerkannt ſehr ante 
jährl. Miethe ca. 1500 Mk., nur Stadtgeld 
(7500 Mk., v. 1. April 1896 nur 4% , billi 
u verkauf. Anz. 5—600 
owski, Thorn. [9881] 


Reſtauration 


für f. Publikum, belebteſte Straße in 
Bromberg, von ſofort zu vermiethen. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 9878 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Meine Gaſtwirthſchaft 


in der Nähe von Kaſernen 
Lage, beabſichtige ich Familienverhält⸗ 
niſſe halber unter günſtig. Bed 


E. de Sombre, Mocker Wpr. 


eine Bockwindmühle 


mit zwei Gängen iſt vom 1. Oktober er. 
ab, neu zu verpach 9⁵ 
pis, Neu⸗Skompe. 


Mein Windmüßlengrundſtück 


ydowo, beſtehend aus 
äuden und 2 0 
Roggen⸗ und Weizenboden, bin ich 
Willens zu verkaufen. Anz 
6000 Mk 


A. Zielinski, Pofrzydowo. 


Efablifement 


bin, beſteh. aus e. Dampf⸗ 
Mühle m. 3 Walzenſt., 
n, 5 Sichtmaſch. herrſch. 
eamten⸗ u. Leutehäuſern, gr. 
Speicherräumen ꝛc., 20 Mg. Land u. beit. 
Wieſen, iſt z. 1. Sept. z. verp. Zur Mühle 
ehört e. flotte Bäckerei, d. durchſchnitt⸗ 
ch monatl. ca. 300 Ztr. Mehl verbraucht. 
Moritz Baerwald, Bromberg, 


Danzigerſtr. Nr. 141. 


Eine Bockwindmühle 


mit zwei Mahlgängen u. Gartenland iſt 
Umſtändehalber bei geringer Anzahlung 
u. feſter Hypothek ſogleich zu verkaufen. 
Auskunft ertheilt 

wenkler in Fittowo 


ür ca. 20000 Mk. 
tk. C. Pietry 


Anzahlung ſofort 


Zſchn. Wieſ 


Grundſtücksverkauf 


Gute Brodſtelle. 
Todesfall halber ſteht ein Grundſtück, 
ca. 14 Mrg. groß, m. gut. B 
2 Kilom. von d. Stadt Strasburg, an 
der Chauſſee gel., preisw. zum Verkau 
Beſonders eignet ſich das Grundſtück 
einer Ziegelei. Nähere 


Ciesz yn per Wrogk. 
1381 Thimm, Hauptlehrer. 


Eine Gärtnerei Kl. Moder 


a gut: Bau zu verkaufen. 


Ein Geſchäftshaus 


acob Lewinſohn, Tabakſtr. [9879] 


Ein gutes Geſchüft! 


en Mein in beſter Lage am 
inge des Marktes belegenes Haus, 
mit ſchönen Geſchäftsräumen, in 
welchem ſeit 20 Jahren ein Material⸗ 
waaren⸗ und Schaukgeſchäft, in Ver⸗ 
bindung mit Porzellan⸗, Steingut“, 
Glas⸗ u. Anrziwaaren mit Erfolg be⸗ 
trieb. word. iſt, beabſicht ich zu verkauf. 
od. an ein tüchtigen Geſchäftsmann zu 
verpachten. — Keine Waaren⸗Ueber⸗ 
nahme. Wilhelm Rey, Neidenburg. 


Gaugbare alte Bäckerei 


mit guter feſter Kundſchaft u. mit ſämmt⸗ 
lichem Inventar iſt Krankheitshalber 


ſofort ganz billig zu verkaufen. 
H. Denſow, Schneidemühl, 
[9696] Güterbahnhofſtraße 2. 


verkaufen. Bemerke noch, daß d 


zu { 

Bäckerei die einzige am Platze und ſeit 

Jahren gut eingeführt iſt. en 
910 


wollen ſich gefl. melden bei 


Th. Jasnoch, Bäckermſtr. Czer sk Wp. 
19585] Ein im groben Kirchdorfe, hart 

klaſſige Schule, viele 
Beamten, einziges am Orte neu er⸗ 


am Bahnhofe, 


bautes, maffives 


, Zeiftiergefdäft 


2 Chauſſeen gelegen, iſt von ſofort 
bei mäßiger Anzahlung zu verkaufen; 
auch eignet ich ſelbiges für Rentiers. 

„Botzoll, Lindenthal 


Näh. durch 
bei Kgl. Rehwalde. 


Ein gutgehendes Höckerei⸗Grund⸗ 


ück iſt für 16600 Mk. zu verkaufen 


Bringt außerdem noch 1505 Mk. Miethe. 
Anzahlung 5—6000 Mark. Meldungen 
werden brieflich unter Nr. 9246 dun 


die Exped. des Geſell. erbeten. 


Mein Grundſtück 


in Pawlicken, Kr. Neidenburg, 54 Belt. 
3 Ar incl. Wieſen, ſch. Obſtgart., m. voll. 
Ernte, leb. u. todt. Invent. u. gut. Ge⸗ 
bäuden, bin in Willens, ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Näheres durch L. Roehr, 


Neidenburg Opr. [9757] 


Ein Grundftid ER 
aus Wohnhaus, Stallungen u. 2½ Mrg. 


Gartenland mit etw. 50 Dbjtb. beſteh., 
z. Gärtn. bejond. geeign., i. bill. z. verk. 


19810! Mocker, Bornſtr. Nr. 12. 
[9765] Ein Prachtgütchen 


1½ Stunde v. Königsberg, ca. 450 Mrg. 
incl. Wieſ. u. Wald, durchw. Weizenbod., 
all. maſſiv u. roth gedeckt, herrl. Jagd, 
ca. 1300 Mk. Reinertrag, ſehr g. Felder, 
für 96000 Mk. b. 240 
verk. od. ge 


Ein Gut zu verkaufen 


827 Morg., inkl. 80 Morg. Wiejen und 
b Torf, an d. Chauſſee Poſen⸗Gneſen, 4 km 
v. Bahnſt. Preis 100000 Mk. Landſch. 
48 900 Mk. à 3½ %, Bank 14000 Mk. mit 
Amort. Wohnhaus, Garten herrſchaftl. 
Anz. 24000 Mk. Reſt längere 105 u 
5% geſtundet. Näheres durch [9923 


Kampe, Tremeſſen (Poſen). 


[0928 Ein Grundſtück 


in betem Zuſtande, beſtehend aus 
maſſiven Gebäuden, mit Garten, und 


12 Morgen Land m. Ernte, wovon 2 


Morgen erte Wieſe, geleacı in Kl. 


Krug, Kr. Marienwerder, Poſtort, 5 km 
vom Bahnhof, an der Chanſſee, paſſend 
für jeden Handwerker oder Rentier 2c, 
Ain Preiſe von 6600 Mk. bei 4500 Mk. 

* verkaufen. Anfragen 
beantwortet Johann Wisniewski, 
Fiſcher in Remboſewo p. Carthaus Wp. 


2 ſchöne Güter Wpr. 
& ca, 1000 Morg, ſch. maſſ. herrſchaftl. 
Gebäude, prächt. Invt., kompl. u. werth⸗ 
voll, mit Lokomobilen ꝛc., eins ein 
Stadtgut, durchw. gut. Rüben⸗ und 
Gerſtenboden incl. ca. 60 Morg, 2⸗ u. 
„ neue Brennerei, Ziegelei 
an Bahn, Chauſſee und Stadt, das 
andere im berühmten Culmerland, 


2 der beſt. Weiz.⸗ u. Rübenbd. incl. ca. 

j 50 Morg. ſch. Niederungswiei. a. Stadt, 
Bahn u. Chauſſee 2 en, bei ger 

ſehr werthvolles Sie 

preisw. bei 45—60 000 Mk. Anzahlung 

zu kaufen d. C. Andres, Graudenz. 


slager, find. ſehr 


Wegen Todesfall iſt das 308 preuß. 


Morgen große Grundſtück Nr. 39 in 
Sommerfeld, Kr. Pr. Holland, ganz 


oder theilweiſe, unter ſehr günſtigen 


Bedingungen zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt Nabitz in Grunau, 
Bez. Danzig. 139 


1251 Mein Grundſtück 


15 kl. Morg., beit. aus Ackerland, Obſt⸗ 
garten u. Wieſen, beab 
od. auch getheilt Familienverh. halber 
ſofort zu verkaufen, 
Kl. Kommorsk p. Gr. Kommorsk. 
Julius Miehlke, Tiſchlermeiſter. 


[9790] Zahlungsfähige, kauf⸗ 


luſtige Reflektanten können ſich 
behufs Erwerbung von 


Parzellen 


bei günſtigen Bedingungen bis 


20. Juli d. Js. melden auf 


Gut Zellgoſch, 


bei Lubichow Wpr. 


Meine Bäckerei verbund. 
mit Hökerei, nebſt Haus 
und Garten in Kgl. Nen- 
kirch, einem Kirchdorfe, im 
4 Kreiſe Konitz, bin ich Willens 
aus freier Hand unt. günſt. Bedingung. 

ie 


b NE. Anzah. zu 
5 größ. Gut z. vertauſchen d. 
O. von Loſch, Langfuhr, Danzig. 


5 ich im Ganzen 


egener, vorn, Kopp.⸗Str. 41. 


Parzellirung 


meines (früher Buchholz'ſchen) 


Gutes Kuppen 


dicht an der Stadt und Bahnhof Saal- 
feld Opr. gelegen, welches ich theils in 


entengüter 


theils freihändig auftheilen werde. 


Der Boden iſt größtentheils ſyſte⸗ 


matiſch drainirt und eignet ſich zur Be⸗ 
ſtellung für dee Getreideart u. Erd» 
frucht. Die 9 

Größe und mit vollitändiger Ernte, wie 
Weizen, Roggen, Erbſen, Gerſte, Hafer, 


arzellen werden in jeder 


Klee und Kartoffeln verkauft. Auch 


werden Fuhren zur Heranſchaffung des 


Baumaterials koſtenfrei 7 
Verkauf findet täglich von Mor⸗ 
ens bis Abends im Gutshauſe in 
uppen ſtatt. 9889 
„Das Reſt⸗Reutengut von ca. 300 
Morgen, mit vollſtändiger Erute und 
Inventar, großem Park, Obſt⸗ und Ge⸗ 
müſegarten, iſt ebenfalls zu verkaufen, 
ebenſo iſt ein Reutengut von ca. 150 
Morgen, mit Gebäuden, Inventar und 
voller Ernte, ſofort zu verkaufen. 
I. Moſes, Kuppen b. Saalfeld Opr. 


Ein 6 Kilom. von einer Kreis⸗ und 
Garxniſonſtadt, an der Chauſſee und 
Bahn belegenes 


Gut 


in Oſtpr., von über 97 Hekt., iſt preis⸗ 
werth zu verkaufen. Meldung. werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 9414 durch d. 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


Gute Brodflellen! 
Parzellirung 


meines Rittergutes Friedeck, Kreis 
Strasburg Weſtpr., 1½ Meile vom 
Bahnhof Strasburg und Brieſen ent⸗ 
gen von den Chauſſeen nach Thorn, 
vrieſen, Gollub, Schönſee und Stras⸗ 
burg durchſchnitten. Die Parzellen 
werden in Rentengüter oder freihändig 
in Größe von 20 bis 300 Morgen auf⸗ 
getheilt und ſofort vermeſſen über⸗ 
geben. Das Land iſt eben und eignet 
ſich ann für jede Getreideart und 
Erdfrucht, zum größten . 0 für 
Weizen und Rüben. Die einzelnen Par⸗ 
zellen ſind zur Hälfte mit Winterung 
eſtellt, die andere Hälfte mit Sommer⸗ 
ung und Kartoffeln. Ziegeln werden 
von der auf dem Gute befindlichen 
Ziegelei, das Tauſend I. Klaſſe mit 
22 Mark, ebenſo Holz von dem Wald⸗ 
beſtande dajelbit zu mäßigen Preiſen 
abgegeben, Steine koſtenlos, ebenſo Anz 
fuhr des Baumatexials. Evangeliſche 
und katholiſche Schulen und Kirchen 
ſind vorhanden. Die Eiſenbahn von 
Schönſee über Friedeck nach Strasburg 
iſt projektirt. Zum Verkauf kommen 
vier Wohngebände mit je 50 Morg. 
oder mehr, ein maſſiv. Stall und 
eine neue große Holzſcheune, ferner 
Ziegelei mit Doppelofen, ſtarker 
Abſatz, mit 70 Morgen. Verkauf 
findet täglich, auch Sonntags, auf dem 
Gutshofe ſtatt. Käufer erhalten während 
der erſten Zeit freie Wohnung. 


J. Moses, 
Dom. Friedeck bei Wrotzk Wpr., 


Bahnſtat. Brieſen od. Strasburg Wp. 


Skt⸗Verpachtung! 


Der zu meinem Gute gehörige ca. 


450 Morgen große See iſt von ſofort 
zu verpachten. Etw. Reflektanten wollen 
ihre Angebote, die nicht unter 1000 Mk. 
betragen dürfen, direkt an mich Gr. 
Nogath bei Niederzehren einſenden. 
Die Pachtbedingungen ſind auf Bahnhof 
Wiederſee einzuſehen. Der See iſt ca, 
3 Jahre geſchont. 193461 


Wunderlich. 


Zu verpachten 


der Garten in Tuſchewo 


19979) bei Löban Wpr. 


7 
19486 Suche eine gangbare 
32 Bäckerei 4 


zu pachten, ſpäter zu kaufen. Offerten 
unter M. H. 7011 poſtl. 99 a u 
Weſtpr. erbeten. 


— 2 —— — — m mn nn 
Auf einem größeren Dorfe wird eine 


rentabl, Gaſtwirthfchaſt 


von einem ſtrebſamen Kaufmann zu 
pachten geſucht, welche nach einem Jahre 
käuflich übernommen wird. Meldungen 
werden brieflich unter Nr. 9936 durch 


die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ich ſuche ſofort von der Landſchaft 
oder einer Bank i der Landſchaft 


ein Gut 


au kaufen, und verpfände zur Sicher 
geit desſ. meinen Beſitz von 1000 Morg. 
Gute Gebäude und guter Boden er⸗ 
wünſcht. Agenten verbeten. Meldung. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 9719 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


IGutskauf! 


bei einer Anz. v. 60000 Mk. ſuche 


ein Gut mit uur beiten voden⸗ 
verhältniſſen u. guten Gebäuden. 
Off. unt. Nr. 9743 an d. Exp. d. Geſ. erb. 

19963] Ein nachw. erf. Wirth (deutſch 
u. poln.) acht ein Gaſthaus mit oder 
ohne Land von ſofort oder ſpäter zu 
pachten. F. Sembeck, Hoppenbruch 
bei Marienburg. 


[9967] Heute Nachmittag 2 Uhr starb naeh schwerem 
Leiden mein lieber Mann, unser guter Vater, Grossvater 
und Onkel, der Rentier 


Friedrich Kuglin 


im 69. Lebensjahre. Dies zeigt tiefbetrübt an 
Schwetz, den 12, Juli 1895. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Johanna Kuglin. 
Die Beerdigung findet Montag, den 15. d. Mts., Nach- 
mittags 4 Uhr, vom Trauerhause aus statt. 


3 Gänzlicher 


194571 


Q Mein Lokal muß bis zum 


Bekanntmachung. — außergewöhnlich billig ſtelle. 
[30] Die Lieferung von 30 Sprung⸗ 
eder⸗ Matratzen für das hieſige 
rankenhaus ſoll an den Mindeſt⸗ 

fordernden vergeben werden. Die 

näheren 1 n liegen im 1 

haus aus, woſelbſt auch die Offerten 

und Proben bis zum 22. d. Mia ein⸗ 
zureichen find. 
Graudenz, den 13. Juli 1898. 
Der Magiſtrat. 
[10000] Am 29, März d. 38., iſt auf 
1 ee bei dem Frühjahrs⸗Hoch⸗ 


waſſer in der Gegend von Weichsel- 
thal ein 


eijerner Ponton 
einer ſchwimmenden Schiffsbrücke auf⸗ 
bliebe worden. Der unbekannte Eigen⸗ 
hümer wird zur Geltendmachung ſeiner 
Eigenthumsanſprüche bei dem Unter⸗ 
zeichneten binnen 3 Monaten hiermit 
polizeilich aufgefordert. 


chulitz, den 10. Juli 1895, 


Der Diſtrikts⸗Kommiſſar. 
Dobberstein. 


[11] Mein Dienſtmädchen Malwine 
Drawert hat den Dienſt bei mir heim⸗ 
lich verlaſſen. Ich warne Jedermann 
der Drawert Aufenthalt zu gewähren. 

Guſtav Mollenhauer, Tuſch. 

Zirka 50 Etr, Häckſel, von gefunden 
Sommerſtroh, verkäuflich. Meldungen 
werden brieflich unter Nr. 9842 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


uli, Nachm. 3½ÿ BE (0883) Alle Sorten Bauholz, Lalten, 


m Geftern Nachmittag 6 5 

r ſtarb nach langem Leiden 

= er pet Vater, Schwieger⸗ 
vater, der Rentier 


"Ferdinand W Werner 
im 81. Lebensjahre. Um ſtilles 
Beileid bitten 
Neu Marian, 
den 13. Juli 1895 
Die trauern. Hinterbliebenen. 


von 9 Mk. an, 


1 Mk. an, 


1 Mk. an, 
von 0,75 Mk. au, 


Die Beerdigung find. Diens⸗ 
zn den 16. Juli, Nachmittags 
4 Uhr ſtatt. 


Stoffe, neb 
ſtaunend billigen 
beſonders Be aufmerkſam. 

Schneider - Ma 


Zuthaten 


5 1501 Am 12. d. Mts., Nachm 

2½ Uhr entſchlief ſanft nach 
kurzem, ſchweren Leiden unſer 
m lieber, unvergeßlicher Sohn 


Otto 


im Alter von 6 Jahr. 1 Mon. 

12 Tagen, was wir tiefbetrübt 
anzeigen. 

Parsken, d. 13. Juli 1895. 

E. Liedtke und Frau. 


Die Beerdigung findet Mon⸗ 
tag, den 15. 8 
Uhr ſtatt. 


Einen 1:© Poſten 


Herren ⸗Stoffe 


garantirt gute Qualität auffallend billig 
19443] bei 
Carl Sommerfeld. 


Jeder gewinnt 


ohlen u. Bretter für Zimmerleute 
u. Tiſchler, ſowie diverſes Stellmacher⸗ 
Do: trocken. als: Roth⸗ und Weiß⸗ 

uchen⸗, Eſchen⸗ ae: EEE u. 
Ellernb ‚ohlen Rab benholz, Felgen, 
& eichen, Birkenſtangen, jow. Leiter⸗ 
bäume u. eichene Schwellen empfiehlt 


billigſt Carl Kleemann, Thorn, 
Holzplatz Mocker Chaufjee. _ an Intelligenz durch Photographiren 
x und erſtaunt über die ſchönen Bilder, 
19987] Aus einer Konkursmaſſe haben welche ſelbſt von ganz unkundig. Per⸗ 
1 N gende, Kg . — 1 set ſonen mit mein. neu. dhotographiiden 
1 eipzig gebaute, fa eue] Apparaten ſpielend leicht angefertigt 
Maſchinen ſehr billig abzugeben: werd. können; dies beweif. viele Nerd 


niſſe! Laudbewohner u. and. erwerb. ſich 
„eine Abri nasche, viel Geld 


Kannelirapparat ꝛc, Größtes Verguügen. Apparat, 
ſämmtl. Material, Anleitung u. Porto 

augloch⸗Vohrmaſchine 50 ME i. iner Gee 
mit Kreul A und Bockfräs⸗ 1 f Ber, ya : 
Vorrichtung, Fürſtenwalderſtr. 20. 1591 


Statt besonderer Meldung. 
Nach Gottes unerforſchlichem 
Rath entſchlief heute Vormittag 
10 Un nach ſchwerem Leiden, 
unſer liebes (9918 


Trudchen 


5 im Alter ven 6 Wochen. 
Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt an 
Sturz, den 12. Juli 1895. 
Paul von Kalben 
und Frau, geb. Paasch. 


findet Mon⸗ 


Die 4 
„Nachmittag 


951 den 15. d 
5 Uhr, Ratt. 


9962690999000 09009999 +2 

i ne 1. aubeil, Schltiffteintrog ? 09e eee abe 8 
10080 Allen —.— die mir am II. d. 5 a i r 5 
ts. bei meinem ae en Verwalten mit Schleifſtein l. Sup ort + gut erhaltene Wahn & 
der 1 und ſtädtiſchen Brunnen 2 ER ehörigen 12 Hasen in 2 
in jo überaus freundlicher Weiſe gratu- für Hobelmaſchine. Hane ber Abeilt. ul, Boe 
Blumen und Heſchenke tage id Bier ding a er 8 250 fia. 5 man sub. J. G. 9815 a. d. Exped. 3 
durch meinen herzlichſten Dank. . 25 be BR. 028 
Meyer, nd a Lin ann ui a 


Waſſerkunſt⸗Verwalter. 
Bekanntmachung. 

[1] Wir erinnern hierdurch dringend 
um Einzahlung 10 für das Viertel⸗ 
ahr April / Juni 38. noch rück⸗ — gene, ge nau regu- 
standigen Staate und Gemeinde⸗ b lirte Uhr besitzen 
Abgaben (Eintommen-, Betriebs⸗ und er! 

Hundeſteuer) an unſere Steuer⸗ reſp. 
Kämmerei⸗Kaſſe. 


Grandenz, den 10. Juli 1808. 


Der Magiſtrat. 
gez. Tettenborn. 


Bekanntmachung. 


19840] Wegen Umpflaſterung wird der 

Ketreidemarkt zwiſchen der Unter⸗ 
zöornerjtraße und der Obermühle für 
den Fahrverkehr bis auf Weiteres ge⸗ 
iperrt. 

Graudenz, den 12. Juli 189. 
Der Kreis ⸗Baumeiſter. 
Gauger. 

[22) An der Dampihneibemüble zu 
Forſt Bankan, ca. 3 Kilometer von 
Bahnhof Warlubien, an der Chauſſee 

belegen, ſind die Preiſe für 


Bretter, Bohlen, 
Kantholz, Latten 


hedeutend herabgeſetzt worden. Der 
Verkauf findet täglich ſtatt durch den 
Eee EN! ze. 


eine richtige, 
wirkuch abgezo- 


Pläne u. Säcke 


75 9129 zen 3 billigen Preiſen 
offerirt 


"Carl Sommerfeld. 
19993] Suche lammfrommen, flotten 


Ponn 


zum Reiten und Fahren für Kinder, 
zu kaufen. 
Nickel, Podobowitz, Poſen. 
19981] Ein tüchtiger, evangeliſcher 
chmied 

der die Dampfdreſchmaſchine zu führen 
verſteht und einen Burſchen zu halten 
hat, wird zu Martini geſucht von 
Dom. Hofleben bei Schönſee Wpr. 


Ein Hausdiener 


kann ſich ſofort 3 
1581 Schützenhaus. 


der lasse dien eine soht silberne Cylln der- 
Remontoir-Uhr mit Goldrand zu 
Mark 10.50 kommen, Reich Illustrirte 
Preis-Liste auf Wunsch an Jedermann 


und 
porto- 
Umsonst 
Keit 
8. Kretschmer, en ee 
| Berlin C. Bischofstr. 13G. } 
[21] An der 8 zu 


Forſt Bankau bei Warlubien wer» 
den zu herabgeſetzten Preiſen verkauft: 


Autzſchwarten Nau neter drei 
Srenufdwarten fue ene 
Sägeſpähne abr,“ le de 


Stangen je nach Stärke. 


Der Verkauf findet täglich ſtatt durch den 
Verwalter S Gul 


@eldverkehr. 


6000 Mark 


ſofort, 


6000 Mark 


per 15. Auguſt zu begeben. Offerten 
u richten an [9394] 
F. Lindner, Danzig, Neugarten. 


[10] 3000 Mark zu ſicherer Stelle 
ſucht G. Lange, Ralernenter. 24. 


[9690 12000 Mark 

3600 Mk. u. 900 Mk., à 4⸗ bezw. Bproz. 
werden gegen Gewährung pupillariſch 
ſichere Hypotheken peincht. Nähere Aus⸗ 
kunft im Bureau des Herrn Juſtizrath 
Kabilinski. 


— Seit 1672.— Aeltestes Geschäft dieser 

Branche am Platze 85 

bält alle landwirthschaftlichen und, 

technischen Bedarfsartikel in bester 

Qualität stets auf Lager. 0 

Carbolineum, Gummi, 

155 Asbest, phosphor- 

& Pläne, Treib- sauren Kalk. 
riemen aller Art, 


Fett, Wagenfett, Drahtseile, 
Tauwerk, Stopfbüchsenpackungen, 
7 Wagenwinden, Taukloben, 
#4 Flaschenzüge, Schmierbüchsen, Riemenverbinder 
und dergl. mehr. 


eo bei pünktl. Zinszahlung, ſehr 
Be Hypothek nn ee Auteid 
werden brieflich unter Nr. 9943 durch 
die Exped. des Geſell. erbeten. 


83 G eee eee eee 


Zortzuges ans Graudenz nach Bromberg. 


- itelle daber mein großes Lager in 


Herren- Damen- l. Kinderkonfeklion E 


zum gänstihen Ansverkauf. 


Händler mache beſonders darauf aufmerkſam, da die Preiſe 


Herren -Anzüge u. Paletots, für Sommer u. Winter, 


Damen⸗Sommer⸗ und Wintermäntel von 


Mädchen⸗Sommer⸗ und Winter Mäntel 
Kuaben⸗Sommer⸗ u. Winter⸗Mäntel von 2 ME. an, 
Kuaben⸗ u. Burſchen⸗Anzüge u. Paletots von 2 Mk. an. 


reiſen und mache ich die 
Gleichzeitig empfehle 2 fait neue 
chinen zum ade dia u billigen Verkauf. P 

Sämmtliches Inventar gebe ebenfalls billig ab 


D. Schendel, 


Alte RR 1. 


eſucht fort 10—12000 Mark 


Ausberkau 


1. Oktober d. 33. geräumt fein, ich 


zu Anzügen, Paletots ꝛc. zu 8 
erren Schneidermeiſter 7 


E. anſt. Mädch. ev., 24 J., 1200 M. 
Vermg., ſucht die Bekanntſchaft e. ſolid. 


Beamter 
Pehufs Verheirathung. bevorzugt 
Wittwer nicht ausgeſchloſſen. Diskret. 


Ehrenſache. Gefl. Off. unt. Nr. 9954 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Heirathsgeſuch. 


Ein junger Kaufmann, 32 Jahre alt, 
wünſcht ſich mit einer Lebensgefährtin 
gleichen Alters, Wittwe nicht aus⸗ 
eſchloſſen (chriſtl. Confeſſion) zu ver⸗ 
eee © Off. nebſt Photographie bitte 
an H. Saenger, Schwetz eich 
zu richten. 19966] 


Ver . 


— 
eee e 2 5 


f am liebſt. unmöbl., 
2 3 Zimmer guter Stall und 
Burſchenzimmer zu miethen gejucht. 
Offerten 1 7 Preisang. u. Nr. 9873 
an die Exped. d. Geſell. erbeten. 


Per 15. d. Mts. ein möblirtes 
Zimmer zu miethen geſucht. 
Offerten briefl. unter Nr. 9865 an 
die Exped. des Geſell. erbeten. 


Geſucht 
ein Laden mit oder ohne Wohnung 
zum 1. Oktober, eventl. ſofort. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 2 d. d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Eine Wohung 


von 3 Zimmern, Kammer, Küche, 
Keller ꝛc. wird von ſehr ruhigen Ein⸗ 
wohnern in den Vorſtädten Rieſen⸗ 
burgs oder auf einem größeren Dorfe 
in der Umgegend von Oktober cr. oder 
April n. Is. au miethen geſucht. Off. 
werden unt. Bezeichnung „Wohnung“ 
poſtlagernd Sommerau erbeten. 


Peuſion 


für älteren Schüler der hieſigen Real⸗ 
ſchule After Auguſt geſucht. Meld. 
werden briefl. unter Nr. 33 durch die 
Exved. des Geſelligen erbeten. 


195871 für Monat Auguſt 
en ſion 


für 4—6 Pferde auf einer guten Koppel. 


v. Langermann, Ohra bei Danzig. 


2 Wohng.j.4 Z. u. Zubeh. z. vm. Kirchenſt. 15. D 


19926] Die Wohnung 
im 2. Stock meines Hauſes, 4 Zimmer, 
Balkon, iſt ſofort zu vermiethen und 
vom 1. Oktober cr. zu beziehen. 
Paul Schubert, Marienwerderſtr. 3. 


Wohnung zu vermieth. Lindenſtraße 13. 13. 


[6947] Altemarktſtraße 2, 1 Tr. 


Wohnung 
von 3 Zim. nebſt Zubehör an kl. Fam. 
zu verm. Wolfſohn. 


nung von 4 Zimmern nebſt reichlichem 
Zubehör Lindenſtraße 8 zu vermiethen 
und vom 1. Oktober ab zu beziehen. 

[9944] Bequeme Wohnung von 2 und 
3 Zimmern mit reichlichem Zuvehör zu 
vermiethen Feſtungsſtraße la, neben 
ivoli. Kawski. 

14 23 SR m. neu Bank Hauſe Tabakſtr. 1 
ſin 2 Läden n. angr. Wohn. 
u. 2 Baltonwohn. v. je 5 u. an m. au 
zu beziehen. Rümpler, Tabakſtr. 31. I. 


191811 Le e iſt eine Woh⸗ 


[9634] 2 Wohn. v. 2 Zim. m. Zubehör 
zu vermiethen Feſtungs tra e 23. 


Eine Wohunug 3 Zimmer, Küche, 
mit 1270 ohne Laden, zu permiethen. 
1971 Gieſe, Eulmerftr. 53. 
151] Herrſchaftl. Wohnung v.5 Zimmern 
a Se Gartenanth. ſowie auch 
kleine Wohnungen ſind von ſofort zu ver⸗ 
miethen u. 1. Oktober zu beziehen Ober⸗ 
bergſtr. 21. Näheres im Hauſe 20, part. l. 
Arx Parterre⸗Wohnung von ſo⸗ 

eich zu vermiethen und vom Oktober 
zu beziehen. Oberthornerſtr. 37. 
[12] 3 Stuben, Küche u. Nebengel, i. d. 
e. E., iſt f. 240 Mk. jährl. von gl. od. b. 1. Okt. 
d. J. z. verm. S. Lewinſohn, Herrenſtr. 27. 
[14] Wohnung v. 3 Zimm. nebſt Zub. 
z. verm. Tuſcherdamm la am Getreidem. 
[29] Eine freundliche, geräumige 


Kellerwohnung 


iſt vom 1. Oktober d. J., Getreidemarkt 
Nr. 10, zu vermiethen. 
Vietorius. 
1351 Kl. Wohnung z. verm. J. Goertz. 
Möblirte Wohnung Langeſtr. 121. 
1261 Gut möbl. Zimmer zu verniethen, 
auch m. Burſchengelaß Nonnenſtr. 3, part. 
Ein Kleiner Laden 

mit den Dazu b 8 Landenutenſilien 
iſt vom 1. Oktbr. d. Is. zu vermiethen. 
Selbiges wurde ſich am beſt. zu einer 
Filiale eignen. 7 unt. Nr. 9946 
an — in die Exped. d. Geſ. erb. 


P 
* 


F Mein Lokal 


N ae der größten, in beiter N 
N Sage von Graudenz, nebit N 
Wohnung, iſt ſofort S ver⸗ 
1 muethen und zum 1. Kieler © 
N d. Is. zu re 196911 


EB, 


Eine ee 


Schloferwerklätte a. Wohnung 


iſt zu vermiethen und vom 1. ar 
zu ggleben. Näheres bei [9772] 
aasner, Marienwerderſtk. 33. _ 33. 


Eine Schmiedewerkſtätte 
iſt per 1. Oktober Zeſtungsſtraßs 6 zu 
vermiethen. [9863] _ 


Ostseehad Zoppot, Bismarckstr.1. 


Reizende Famillenwohnungen billig, 

ebenſo Sehne Wilh. Hoffmann. [9389] 
eebad Heubude. 

A o nahe am Valde, 

2 Zim., Veranda, Küche 2c., Eintr. in d. 

Gart., für d. Z. d. Gerichsf. noch abzugeb. 

Zu erfragen bei Steudel, Danzig, 
Fleiſchergaſſe 72 od. in Heubude. 


Marienburg. 
: nebſt Wohnung ift vom 
Ein Laden 1. Oktober zu vermieth. 
auch iſt das Haus 89 verkaufen; zu er⸗ 


fragen bei Wwe. Klein, 16300 
burg, Hohe Lauben 31. 164601. 


Thorn. 


Ein Laden 


beſte Geſchäftslage TIER zu jedem 
Geſchäfte geeignet per Oktober zu 
vermiethen, evtl. das Fans zu ver⸗ 
kaufen. Auguſt Glogau, 169951 
Klempnermeiſter, Breiteſtr. 41. 


Dsterode Opr. 
Ein Schöner Laden 


mit Wohnung (Markt u. Eckhaus, der 
Laden jedoch nach der Straße) iſt von 
Oktober oder auch ſchon zum Auguſt 
für ein beſſeres Geſchäft (ausgenommen 
Reſtauration) zu vermiethen. 

Wittwe Auguſte Lintaler, 
[9781] 


Oſterode Opr. 
Driesen. 


Ein Laden mit Wohnung 


gute Lage am Markt, zu jedem Geſchäft 
paſſend, vorzüglich für Schlächter, iſt 
ſogleich zu vermiethen u. Oktober zu 
beziehen. Nähere Auskunft bei 

W. Winkelsdorf, Drieſen a. Netze. 


Schneidemühl. 


Ohne Konkurrenz 


it in Schneibemühl ein Laden nebſt 
Wohnung, zu jedem Geſchäft paſſend, 
hauptſächlich zur Fleiſcherei, zwiſchen 
4 großen Ringöfenziegeleien u. dicht an 
d. neuen Kaſerne beleg., ſof. billig zu ver» 
mieth. v. Guſt av Noeske, Schneide⸗ 
mühl, Brombergerſtr. 10. 196021 


finden freundl. Aufnahme 
Damen bei Hebeamme Kurdelskg, 
Bromberg, Louiſenſtr. 16. 
find. z. Niederk. lieben. Aufn. 
Damen Streng. Discret., ſolide Bed. 


Bäd. i. Haufe. Wwe. Mierſch, Stadt 
heb., Berlin, Oranienſt. 119. [8721] 


. Befte 2 Ae Bezugsquelle 
für garantirt neue, doppelt gereinigt und 


gewaſchene, echt nordiſch e 


Bettfedern. 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (jedes # 
beliebige Quantum) Gute neue 74 5 0 
federn pr. Pfd. f. 60 2 


1M. u. 1 M. 25 fg ee 


5 (ſehr fünträftig) 2 M. 50 Pfg. u. 3 M. 1 
Verpackung zum Koſtenpreiſe. — Bei Be⸗ 
trägen von mindeſtens 75 M. 50% Rabatt. — 
Nichtgefallendes bereitw. zurücgenommen! N 
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Drittes Blatt, Der 68 eſelli e. No. 16». 


Grandenz, Sountag] 114. Juli 1895. 


Briefkaſten. 

, E. G. B. Der in Gütergemeinſchaft lebende Ehemann hinter⸗ 

läßt ſeinen Erben die Hälfte des Vermögens der Gemeinſchaft. Die 

Ermittelung der Nachlaßmaſſe wird dadurch ſchwierig, daß die 

rau vom Manne getrennt gelebt hat und letzterer in ſeiner 

rankheit von Verwandten verpflegt worden iſt. Der Teſtaments⸗ 

Alen. wird wohl auf gerichtliche Nachlaßregulirung antragen 
müſſen. 

„W. B. Das mit Vollſtreckungsklauſel verſehene Erkenntniß 

‚ bleibt in Kraft, wenn die Jwangsvollſtreckung daraus fruchtlos 

hinauf. 1 8 ausgefallen iſt und kann aufs Neue einem Gerichtsvollzſeher übers 

„Ich ſah es Dir ſchon an, rue rief 5 eben ſo . — werden, wenn der Schuldner ein de eee 

1 D e ime Zeichen zum | Einwendungen und Erinnerungen gegen die Zwangsvollſtreckung 

ER m za el gehe Zeichen z ſind in dieſem Falle vom Schuldner bei dem Gerichte gets zu 

iederſehen auf der S p de. 5 2% machen, in deſſen Bezirk das Vollſtreckungsverfahren ſtattfindet. 

So kurz die Begegnung war, einen Beobachter hatte ſie Bahnmeiſter⸗Carriere. Wenn Sie im Bauhandwerk als 

aber doch gehabt. Das war nichts mehr und nichts weniger | Maurer, Zimmermann oder Steſnmetz ausgebildet jind, eine Bau⸗ 

als der Kommerzienrath, Elfridens Vater ſelbſt, der in | gewerksſchule beſucht und die Abgangsprüfung beitanden haben, 

dem Augenblick der Begegnung aus dem Fenſter des erſten 


eine deutliche geläufige Handſchriſt, Kenntniſſe der Erdkunde, ins⸗ 
1 x 2 5 9 beſondere über Deutſchland und der Nachbarländer, beſitzen und 
Stockwerks ſchaute. Verwundert hörte er, was die beiden 
jungen Leute unter ihm ſprachen. 


mit der Rechtſchreibung vertraut ſind, ſo wenden Sie ſich mit 
einem Geſuch, welchem gleichzeitig der ſelbſtgeſchriebene Lebens⸗ 

„Was iſt das? Ich bin's — ich ſah es Dir ſchon an? 

— Dir? — Meine Tochter ſcheint ſehr intime Männer⸗ 


lauf, Geburtsnachweis, Ausweis der Militärverhältniſſe, das 

ärztliche Atteſt und ein Führungsatteſt, ſowie das Abgangszeugniß 

e 1 „dex Baugewerksſchule, beizugeben ijt, an eine königliche Eiſenbahn⸗ 

bekanntſchaften hinter meinem Rücken zu haben. Das muß | Direktion, die dann über die Annahme entſcheidet. Das vierzigite 

aufgeklärt werden.“ Lebensjahr darf nicht überſchritten ſein. Gymnaſialbildung 

& - deu 9 9 d sch d erst iſt nicht Bedingung. Bei Ihrer etwaigen Annahme erhalten Sie 

So murmelte der Vater und verſchwand vom Feuſter.] vom Tage des Eintritts eine Monatsremuneratſon von anfänglich 

Die Entdeckung des Geheimniſſes mußte das Töchterchen] 95 Mark pro Monat. 8 

wohl in dem je, die Sache beſchleunigt zu Ende zu R. G. Der Vaterländiſche Frauenverein zu Graudenz be⸗ 
bringen, beſtärkt haben. Am Nachmittag hatten Reuther 
und Elfride eine eruſte Unterredung an dem Orte ihres 
Stelldicheins auf der Stadtpromenade, eine lange Unter⸗ 
redung, an deren Schluſſe das entſchloſſene Mädchen halb 


abſichtigt allerdings im Herbſte d. J. in den Souterrainräumen der 
Mädchen ⸗Volksſchule A (Oberbergſtraße) eine Volksſchule nach 

heiter, halb ernſt ſagte: „Heute noch geht's los, Emil, nud 

in einigen Tagen ſind wir im reinen. Kneif den Daumen 


Marienburger Muſter A errichten. Es ſollen dort die Volks⸗ 
ein. Hörſt Du?“ — 


ſchülerinnen der erſten Klaſſe an einem Vormittag in der Woche 
Als am Abend dieſes Tages der Regierungsſekretär 


theoretiſchen und praktiſchen Unterricht erhalten, auch die gekochten 

Speiſen ſelbſt verzehren. Die zur Leitung in Ausſicht genommene 

Dame, welche ſich z. Z. noch in Berlin ausbildet, will daran eine 

Koch und Haushaltungsſchule auch für aus der Schule entlaſſene 

Mädchen reſp. für Jungfrauen höherer Stände anſchließen. Wir 

merken, pe 95 n Ben getreten d A Handel Bringen. 

h 5 < Me P. O. Las über die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe 

Wurm, wie es oft geſchah, im Garten des Kommerzienraths | Rechtens, ſteht im Rechtsbuche vom Sun! d. J., ©. 42/83: wir 

am Familientiſche ſaß, flüſterte Elfride ihm unbemerkt etwas i 

in's Ohr. Die alte Schreibfeder blickte ihr einen Augen⸗ 
blick aufmerkſam in die Augen, lächelte und ſchritt in den 
Garten hinein, Elfride ihm nach. . 
„Onkel Wurm, ich muß Dich ſprechen“, raunte ſie leiſe 

ihm zu, ſich ſcheu umſehend, „aber ganz allein. Komm 

weiter weg!“ 


8 Ihnen ein Exemplar des Rechtsbuches unter 6 
) 
Sie eilte voraus an eine einſame Stelle, wo Bäuke 
ſtanden. Keuchend folgte der Alte. „Lauf doch nicht ſo, 


er Einſpruch gegen die Strafverfügung wird nichts helfen. 
Mädel! Was iſt es denn ſo Wichtiges?“ 


2) Hier wird es ſich darum handeln, daß Sie dem Fiſchereiberech⸗ 
Elfride ſchaute ſich wieder um. „Hier geht's auch noch 


Elfride ſaß ſchon, wie immer des Mittags, am Fenſter 
des Hochparterres und ſchaute in den Spiegel draußen, der 
das ganze Leben auf der Straße ihrem Auge verrieth. 
Da kam er um die Ecke gezogen, der Ueberzählige, 
eigentlich gelaufen. Sie ſah, wie ſein Geſicht vor Freude 
ſtrahlte und ſeine Augen leuchteten. 
Eilig öffnete ſie das Fenſter und lehnte ſich weit hinaus. 
„Ich bin's“, rief er lauter als nöthig, zum Fenſter 


In der nächſten Nummer des „Geſelligen“ beginnt der 
Roman „Der Doppelgänger“ von Karl Ed. Klopfer. 


D — — —— 


7. Fortſ. Der Ueberzählige. [Raäitr. verb 
Novelle von H. Falkenhagen. 


Der Nachmittag ſieht zur 23 Stunde Reuther 
und Elfride im abgelegenſten Theile der Stadtpromenade 
wandeln. Die Augen der jungen Leute leuchten im ſtrah⸗ 
lenden Abglanz tiefſter Empfindung. Sie gehen Arm in 
Arm, ſie zärtlich ihm angeſchmiegt, er hoch aufgerichtet, 
leicht das Haupt ihr zugewandt. Ab und zu ſehen ſie ſich 
an, lächeln beglückt und flüſtern ſich Worte der Liebe zu — 
Emil — Elfride — 

Jetzt ſetzen ſich beide auf eine Bank, die verſteckt im 
ſtillen Grün der Geſträuche ſteht. 

„Paſſ' aber auf, daß niemand uns überraſcht“, Emil, 
meinte das Mädchen heiter. „Du ſiehſt manchmal an mir 
vorbei rechts durch die Zweige und ich ſchaue an Dir vorbei 
nach links hin. So werden wir eine Annäherung dritter 
rechtzeitig gewahr und können uns ernſt in Poſitur ſetzen.“ 

Reuther nickt und ſpricht neckend: „Alſo ein Kreuzfeuer 
von Blicken, Du Schlaue; aber doch nicht ein Sein der 
vollſten Hingabe, denn wer wird in ſolchen hohen Augenblicken 
un die Welt denken?“ 

Sie zupft ihn am Ohr und hält ihm die Lippen hin. 

„Wir Mädchen müſſen in ſolchen Dingen etwas vorſichtig 
ſein. Auf Dich Wilden iſt ja doch kein Verlaß.“ 

Nun erzählte er von ſeiner Reiſe und deren Ergebniſſen. 
Sie hörte aufmerkſam zu, lächelte und wollte manchmal 
hell aufjubeln, fuhr dann aber erſchreckt empor: „Pſt, Emil! 
Raſchelt es nicht im Geſträuch? — Nein, ich irrte. Es 
war nur ein verſchwiegenes Vögelein im Laube. Erzähle 
weiter Geliebter.“ . 

Das geſchah. „So, nun weißt Du alles, Elfride“, ſagte 
Reuther zum Schluſſe. Was macht es für einen Eindruck 
auf Dich?“ 

Sie blickte glücklich zu ihm auf. „Den hoffnungsvollſteu. 
Du wirſt Bürgermeiſter, Emil, und dann heirathen wir ſo 
ſchnell wie möglich.“ 

Aber jetzt flog ein Schatten über ihr roſiges Angeſicht. 
„Freilich, es wird noch Kämpfe geben, ſagte fie gedämpft. 
Denke Dir nur, Papa und Mama wollen mich anderweit 
verheirathen.“ 


tigten gute Worte geben, zumal Sie ſeine Genehmigung zur Be⸗ 
nutzung des See's nicht werden entbehren können. Eine ſtrafbare 
Handlung liegt nach ihrer Schilderung bisher nicht vor. Ins⸗ 
beſondere kann von einem Racheakte nicht die Rede ſein. 

P. N, Alles, was jetzt von der Mittelsperſon verlangt wird, 
iſt dieſer übergeben und mit ihr kontrahirt, als es ſich darum 
handelte, Vermögensſtücke der Pfändung zu entziehen, die Zwangs⸗ 
vollſtreckung wirkungslos zu machen und die Gläubiger in all⸗ 
gemein bewußter Weiſe zu übervortheilen. 


Elfride!“ . ul A h er EIER 

„ ee nicht. Wir könnten belauſcht werden. Tiefer hinein in Die Sprechſaal 

LE 2 4 . 

„Anmel. einen alten Mann nehmen. Schatten der Bäume. 0 Komm!“ Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
„ glich! So ſprechend, ergriff ſie den Onkel an der Hand und Vedaktlon die darin aüsgeſprochenen Anfichten nicht vertritt, ſofern nur die 


Sache von all gemetnem Intereſſe ift und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Rothlauf. 


In Nr. 157 des „Geſelligen“ iſt im „Sprechſaal“ davon 
die Rede, daß ein Radikalmittel gegen Rothlauf 
noch nicht exiſtire, wohl aber ein Schutzmittel, das 
nach der Mittheilung eines Sachverſtändigen in der Desinfektion 
mit Eiſenvitriol beſteht. Das grüne Vitriol leiſtet allerdings 
ganz vorzügliche vorbeugende Dienſte bei Rothlauf und zeichnet 
ſich beſonders auch durch ſeine große Billigkeit und leichte An⸗ 
wendbarkeit aus; das ſpezifiſche Schutzmittel gegen Rothlauf⸗ 
krankheit aber iſt es nicht! Vielmehr haben von mir vor⸗ 
genommene Unterſuchungen zur Evidenz ergeben, daß man ſowohl 
das direkte Schutz als auch das direkte Heilmittel gegen die 
charakteriſtiſche Schweinekrankheit in dem lebenden Körper der 
Thiere ſelbſt, in einer natürlichen Schutzvorrichtung von chemiſcher 
Beſchaffenheit zu ſuchen habe. — Und zwar beſteht 
das ſpezifiſche Schutzmittel gegen Rothlauf in dem 
Rhodankalium in feinem frischen Entſtehungszuſtande im 
lebenden Thierkörper! 

Das Rhodan⸗Kalium, eine Verbindung von Schwefel, Cyan 
und Kalium, findet ſich unter normalen Verhältniſſen Sela 
in den Abſcheidungen der Schleimhäute, namentlich im Speiche 
und beſitzt wie die Karbolſäure und das Sublimat fäulniß⸗ 
feindliche und bazillenvernichtende Eigenſchaften, beſonders wenn 
es in einer gewiſſen Verdichtung in den Ausſcheidungen enthalten 
iſt. So erklärt es ſich auch, warum nicht die unſere Mundhöhle 
unausgeſetzt paſſirenden Keime zu giftiger Entwickelung gelangen, 
warum ferner bei Diphtherie, deren Lebeweſen bei ihrer Ein⸗ 
wanderung in die nervenreiche Mundſchleimhaut nichts eiligeres 
und beſſeres zu thun haben, als gewiſſe Nervenſtränge, die 
Speichel abſondern, durch mechaniſche Ueberreizung abzuſperren, 
zu lähmen, da eben der Diphtheriepilz ärgſter Feind der des Rhodan⸗ 
kalium als natürlicher Selbſtſchutz des Körpers enthaltende 
Speichel iſt. Wenn dieſer normale Selbſtſchutz nicht wäre, 
würden die meiſten Seuchen weit verheerender verlaufen, wie 
jetzt! Nun iſt es zum Glück leicht möglich, die natürliche Mit⸗ 
abſcheidung von Rhodankallum, die unter ungewöhn⸗ 
lichen Verhältniſſen — bei Krankheiten in ihrem Entwickelungs⸗ 
ſtadium — geſtört bezw. ganz aufgehoben iſt, beſonders zu 
Schutzzwecken willkürlich wiederherzuſtellen, bezw. ſtark zu 
ſteige rn, zu verdichten. In einer ſolchen künſtlichen Ver⸗ 
mehrung bezw. Verdichtung der natürlichen Rhodanid⸗ 
produktion ſcheint mir der einzig rationelle Schutz der 
Schweine gegen Rothlauf begründet zu ſein! — Wenn 
man noch bedenkt, wie leicht z. B. Thiere ihre Wunden 
durch häufiges Belecken ohne Eiterung zur Heilung 
bringen, ſo muß man erſt recht zu der vernünftigen 
Annahme von einer ſowohl vorbeugenden als auch heilſamen 
Maſſe im Speichel, beſonders im nüchternen, kommen. Der 
Nachweis des Rhodans, auch der des künſtlich vermehrten, im 
Speichel iſt überraſchend leicht. Bringt man nämlich ein wenig 
Eiſenchlorid auf einem Holzſtäbchen mit Speichel zuſammen, 
ſo färbt ſich dieſes Stäbchen blutroth. Dieſe rothe Eiſen⸗ 
färbung, welche den ſchwefelblauſauren Verbindungen den 
Namen Rhodana (von Rhodon die Roſe) gab, legt es außer⸗ 
ordentlich nahe, das Reagens auf Rhodankalium, das Eiſen⸗ 
chlorid, als leichtes und ſicheres Kontrollmittel bei Roth» 
laufverdacht zu benützen, welcher begründet iſt, ſobald ſtarke 
Rothfärbung durch Speichel nicht ſofort eintritt. — Dagegen 
ſcheint mir das von Edinger dargeſtellte Chinolinrhodanid weder 
bei Diphtherie, noch bei Cholera, noch bei Rothlauf eine Zukunft 
zu haben, deſſen ſpezifiſches Schutzmittel das Rhodankalium, wie 
geſagt, immer nur unter der Bedingung iſt, daß das willkürlich 
hervorgerufene bezw. vermehrte als rein natürliches Produkt im 
lebenden Thierkörper ſelbſt entſteht, worin außer ſeiner vor⸗ 
beugenden Eigenſchaft insbeſondere auch ſeine friſche Entſtehung 
am rechten Orte und zur rechten Zeit ſicher begründet iſt. 

Vielleicht giebt das Angeführte Veranlaſſung zu weiterer 
Erörterung der hochwichtigen Rothlauffrage, deren endgültige 
Löſung auch in therapeutischer Beziehung (in dieſer iſt das 
Rhodankalium ſelbſtverſtändlich nicht am Platze) lange nicht ſo 


„Vor einigen Tagen hatten mich die Eltern gründlich 
vorgenommen, ſchilderten mir die Vorzüge ſeiner Stellung 
und verlangten eine Erklärung von mir.“ 

Reuther erblaßte und ſchaute ſie mit bangen Augen 
an. „Und was ſagteſt Du, Elfride?“ 

„Ich küßte meine Eltern und lachte ſie aus. Weißt Du, 
Emil, wenn ich lache, ſind meine Eltern entwaffnet. Und 
da ſagte ich ihnen, mein Herz ſei kalt wie ein Kieſelſtein, 
und ein ſo alter Herr, wie der mir zugedachte, könne es 
nimmer erwärmen. Das müßte ſchon ein jüngerer ſein. 
Und in Gedanken natürlich ſtandeſt Du, Emil, vor meiner 
Seele. Biſt Du nun zufrieden, Lieber?“ 

„Vollkommen“, erwiderte er aufathmend, während er 
ihre kleine Hand ſtreichelte. „Vollkommen bis auf die 
Beſorgniß, daß Deine Eltern den Anſturm wiederholen 
werden.“ 

Elfride ſchaute den Ueberzähligen heiter an. „Wird 
abgeſchlagen, Emil, wie das erſte Mal. Und wenn es zu 
toll wird, falle ich in Weinkrämpfe.“ 

Reuther lachte herzlich. Elfride war ſo drollig. „Du 
Evastochter. Aber willſt Du mir nicht den Namen meines 
Nebenbuhlers nennen? Vielleicht erdolche ich ihn ge— 
legentlich.“ 

Elfride zögerte einen Augenblick, bevor fie langſam er- 
widerte: „Es iſt der Regierungsrath Schramm.“ 

„Ah“, machte Reuther mit großen Augen, „mein Dezernent 
und Vorgeſetzter.“ ’ 

„Emil“, fuhr das Mädchen fort, „es macht mir doch 
einige Sorge. Kann er Dir nicht ſchaden, wenn er von 
unſerer Liebe erfährt?“ 

Reuther ſchüttelte energiſch den Kopf. „Er iſt ein 
Ehreumann und hat mich angelegentlich als Bürgermeiſter 
nach O. . empfohlen. Zudem bin ich in O. .. ihm aus 
den Augen. Aber Du bleibſt dann allein und verlaſſen 
zurück, Elfride.“ 

Dieſe lachte ſchon wieder. „Darum mußt Du mich fo 
ſchnell wie möglich nachholen, Emil, wenn mich nicht gruſeln 
ſoll. Wir müſſen ſinnen, wie das zu machen iſt. Vorläufig 
drehe ich dem Herrn Regierungsrath eine Naſe. 

„Nur zu ſchnell war die Stunde des Zuſammenſeins 
verfloſſen. Beide treunten ſich endlich und kehrten einzeln 
durch verſchiedene Thore zur Stadt zurück. — 

Die nächſten Wochen vergingen zwiſchen Furcht und 
Hoffnung. Da brachte eines Tages der Poſtbote für 
Reuther ein Telegramm aus D..., das hieß: „Einſtimmig 
gewählt. Hans.“ 

Eine zweite Depeſche des Beigeordneten, unmittelbar 
der erſteren folgend, beſtätigte die Nachricht amtlich. 

f Es war gerade kurz vor Mittag am Schluſſe der Bureau⸗ 
tunden. 

„Wünſche von Herzen Glück, lieber Reuther“, ſagte der 
alte Regierungsſekretär mit Wärme. „Schade nur, daß 
ich einen ſo tüchtigen Arbeiter verliere. Nicht allein der 
Herr Regierungspräſident, ſondern auch ich war mit Ihnen 
ſehr zufrieden.“ 

„Danke für Anerkennung“, antwortete der Supernumerar 
erfreut. „Aber erlauben Sie, daß ich etwas früher das 
Bureau verlaſſe. Sie muß es gleich ...“ 


Erſchrocken hielt er ein. Er befand ſich auf dem beſten 
Wege, ſein Geheimniß preiszugeben. Eilig entfernte er ſich. 
Der alte Herr ſchüttelte den Kopf hinter ihm her. 

„Sie muß es gleich — wiſſen, ſollte es heißen“, brummte 
er. „Aber wer? Natürlich Elfride. Das iſt mir ganz 
klar. Hm, wie ſich das entwickelt. Aber der Kommerzien⸗ 


zog ihn quer durch die Büſche, immer weiter, bis ſie eine 
Stelle erreichte, wo ein alter, halb morſcher Baumſtamm 
eine vergeſſene Bank bildete. 

„Da ſetze Dich, Onkel“, ſagte fie aufathmend, und drückte 
den Alten auf den Baumſtamm nieder. „Aber ſprich leiſe, 
daß uns niemand hört.“ 

„Ich ſpreche ja noch gar nicht, Kind“, meinte Wurm. 

„So? das iſt wahr, Onkel. Ach, ich bin ſo aufgeregt, 
wie fange ich nur an?“ ſprach ſie mit fliegendem Athem 
und gerötheten Wangen und ſetzte ſich neben den alten 
Herrn. 

Dieſer hatte ſeine heimliche Freude an ihrer Verlegenheit. 
„Na, denn ſchieße mal los, Fridchen!“ 

„Onkel, haſt Du mich gern?“ 

„Welche Frage, Kind?“ 

„Kaunſt Du auch ſchweigen, Onkel?“ 

Der Alte lachte. „Stumm wie ein Fiſch, wenn es ſein 
muß.“ 

Elfride legte das Taſchentuch vor die Augen und 
Paper verſchämt hinter demſelben hervor: „Onkel, ich 
R 

„Aha!“ dachte der Onkel. „Du liebſt? Es kommt 
darauf an, wen, was? Vielleicht mich?“ 

„Ach, ſprich nicht ſo!“ erwiderte ſie immer noch hinter 
dem Taſchentuche. „Es iſt ein junger, hübſcher — Mann. 
— Und ich will ihn — heirathen.“ 

„So, ſo! Hm!“ machte der Alte. 

„Du kennſt ihn, Onkel — ganz genau.“ 

„Ich kenne ihn? Immer beſſer!“ 

„Ja. Er arbeitet ſogar auf Deinem Bureau. — Herr 
Reuther ...“ 

Wenn der alte Regierungsſekretär es auch ahnte, die 
Gewißheit überraſchte ihn dennoch auf's höchſte. „Himmel, 
welche Thorheit!“ rief er. 

Elfride ſprang auf und ſtellte ſich mit leuchtenden Augen 
vor ihn hin. „Thorheit nennſt Du das, Onkel?“ ſprach fie 
mit Entrüſtung. „Die Liebe iſt eine Tugend, die Höchite 
auf Erden, denn ſie heiligt die Herzen. Ja, ich liebe Deinen 
Reuther, meinen Reuther, unſern Reuther, und Du mußt 
uns helfen, Onkel!“ (Schluß folgt.) 


Verſchiedenes. 

— Scharfe Kritik von ſeiten des Publikums an mu- 
ſikaliſchen Leiſtungen wird gewiß in keiner Stadt der Welt 
jo geübt, wie in San Antonio, der Hauptſtadt von Texas. 
In dieſer Anſiedelung des wilden Weſtens wurde kürzlich eine 
für klaſſiſche Konzerte beſtimmte prächtige „Beethoven⸗Halle“ 
eingeweiht. Wie ſehr nun die Bewohner von San Antonio 
für Muſik Feuer und Flamme ſein müſſen, beweiſt der Umſtand, 
daß über dem Podium der „Beethoven-Halle“ in weithin ſicht⸗ 
baren Lettern die Aufſchrift prangte: „Es wird erſucht, 
nicht auf den Pianiſten zu ſchießen. Er iſt redlich bemüht, 
ſein Beſtes zu geben!“ Dieſes Erſuchen iſt nur allzu begründet. 
Es ſoll nämlich in San Antonio wiederholt vorgekommen ſein, 
daß beſonders „feinfühlige“ Muſikkenner unzureichenden Leiſtungen 
gegenüber ihrem kritiſchen Unmuthe mit dem Re vol ver 
Ausdruck gaben. 

— [Kleine Widerſprüche.] In dem kleinen badiſchen 
Städtchen Rheinheim gegenüber der ſchweizeriſchen Ge⸗ 
meinde Klingnau war unlängſt „Delegirtentag und Fahnen⸗ 
weihe der Krieger⸗ und Militärvereine“. Der kleine Ort hatte 
ſich feſtlich herausgeputzt, vermochte aber die Theilnehmer kaum 
gu faſſen. Allgemeine Heiterkeit erregten zwei Sprüche an den 

riumphbogen. Der eine lautete: „Willkommen Ihr Schweizer 
zum Feſte, Ihr war't uns von jeher liebe Gäſte. Wir wollen 
peilt ee gen 7 Wacht am 
rath wird ſich bedanken. Und was wird aus dem Re⸗ he n. er andere: " ie aterlan magſt ruhig wierig iſt als man auf der Grundla e einer na der Urſa e 
ierungsrath Schramm, der um das Mädchen freit? Ver⸗ jein, HE 11 und treu die Wacht am Rhein!“ — eben Krantheltelehte Beste wenigstens Ar Pike N 
uchte Geſchichte. Das giebt noch Kämpfe.“ Immer konſequen —— —dV als die ſpezifiſch richtige erſcheint, gewöhnlich annimmt. E. F. 


— r 2 52 
er - 
enn pr gen: 
In der pa 9e Sonn⸗ 
tag, den 14. Juli (5. n. Trin.), 8 Uhr: 
Pfr. Erdmann, 10 Uhr: Pfr. Ebel, 4 Uhr: 


Pfr. Erdmann. 

Donnerſtag, den 18. Juli, 8 Uhr: Herr 
Pfr. Ebel. 

Evangeliſche Garniſonkirche. Sonn⸗ 
tag, den 14. Juli, 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt, Herr Prediger Prinz. 

Seite Courbisre. Sonntag, den 14. 
Juli, 11½ Uhr: Gottesdienſt in der 
Kapelle, Herr Prediger Prinz. 


1 Kreisſtadt m. anmuth. 
Greifswal öff. Anlagen. Sitz der 
— — ätteſten univerſität in 
Preußen. Gericht, Garniſon. Zahlr. 
gr. Kliniken u. Heilinſtitute. Univerfis 
täts⸗Bibl. Leſez. zu öff. Gebr.; zahlr. 
Eiſenbahn⸗ u. Dampfſchiffsverbindungen 
mit Berlin u. Rügen; Seeausflüge, 
Extrafahrten. Mehrere Lokaldampfer 
nach d. 30 Minuten entf. Oſtſeebädern 
Wieck u. Eldena (Straudpavillon. 
Kloſterruine, ausgedehnte Laubwälder) 
Schön ausgeſtattetes, wirkſames 


Moor⸗ und Auell-Soolbad 


(gut einger. Logierz., Penſion u. Re: 
ſtauration, auch Winterſaiſon). — Bei 
mäß. Kommunalſteuern: ſtädt. Waſſer⸗ 
leitung, Schlachthaus, Abfuhrweſen nach 
neueſt. 558. Syſtem. Reitinſtitut, Con⸗ 
cert⸗ u. Orcheſterverein, reger geſelligen 
Verkehr. — Zur dauernden Nieder⸗ 
laſſung bei. zu empf. für Rentner, 
Militärs, Beamte a. D. ſowie für 
Familien, deren Kinder bei geſund., 
friſchem Seeklima das ſtädt. Gymnaſium, 
Realprogymn. oder die Töchterſchulen 
beſuchen wollen. (292) 
Näh. Aust. erth. bereitw. der Vor⸗ 
ſtand des Gemeinnützigen Vereins 


Gebrauchsmuster, 
Muster- und Marken- 


Patent-Büreau 2 
Rich; Neumann 
Berlia NW., Luisenstr. 62. 


[9931] Ich warne hiermit Jedermann 
meiner Ehefrau Ottilie Schmelter auf 
meinen Namen etwas zu borgen, da 
dieſelbe mich böswillig u. heimlich verl. 
hat u. ich keine Schulden bezahl. werde. 
Fr. Schmelter, Maur., Jankowitz b. Leſſen. 


Die 


Haupt⸗Agenkur 


einer alten, gut eingeführten Lebens⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaft iſt für 
Grandenz und Umgegend zu ber 
geben. Off. sub K. 6571 beförd. d. 
Exped. d. Geſelligen. 


Welauntmachung. 
Jede Meß⸗ und Nivellir⸗ 
Arbeit 


führt ſchnell und ſachgemäß aus 
Strasburg Westpr., 
den 10. Juli 1895. 
Nitze. 
Kreisbaumeiſter und Regierungs⸗ 
Landmeſſer. 19575] 


andels-Akademie Leipzig 
Dr. jur. L. Huberti. 
Kaufm. Hochschule. Eigene Fachschrift, 
Verlange Lehrpläne u. Probenumistiertäs 


Königl. Bnugewerfigule | 
Deutsch Krone (Wpr.). 


Beginn des Winterjemeiters B 
1. Nov. d. Js. Schulgeld 80 Mk. 


825 . . 
Königlich Preußiſche 


1 Bnngenertstänle zu en. U 


önnen 


Schultze, Stall meiſter. 
19755 Jeden Poſten 


Rund⸗, Kopf⸗ u. 
Chanſſierungs⸗Sleine 


Uefert 
Fengler, Hartowitz b. Montowo Wpr. 
19578] Ein lebendes, diesjähriges 
Reh (Ricke) 


u kaufen geſucht. 
ni Petar Grebel, Bromberg. 


Einen Sandſtein 


„kauft N 19902 
En Schmodde in ite 


einzureichen. 198741 


er Jede Krankhalt is hellbar wa F f 


wenn ftet3 die wahre a ed angewendet wird; doch leider iſt dies ſelten der Fall und daher das allgemeine dort. 

Gewöhnlich werden Medikamente angewendet, ſchlägt das eine nicht an, fo wird ein neues verordnet und ſo fort. 

Die Krankheit kann nach ſolchen Behandlungsweiſen auf die Dauer nicht ſchwinden u. kehrt immer wieder Fuchtel häufig 

mit ganz anderen Erſcheinungen, jo daß die irrige Annahme erfolgt, es ſei eine neue Krankheit. In Wirklichkeit iſt es 

aber die alte, welche nur mit neuen Krankheitsſüymptomen zu Tage tritt, Medikamente haben keine Heilkraft und 

unterdrücken nur die Krankheitsſympkome, während die eigentliche Krankheit beſtehen bleibt und mit den eingenommenen 

Medikamenten tiefere Störungen im Organismus anrichten muß. 19884 
Iſt einmal die Krankheit eite geworden, dann iſt eine n Heilung auf dem Wege der Medizinheilkunde 

undenkbar und das Siechtum ſchreitet fort. — Darum ſollte jeder Kranke nicht verſäu men, nach einer Heilmethode 

Umſchau zu halten, welche bewieſen hat, das 100 Krankheit heilbar in. 


19844] Detttate ‚ gerände 


Milolaiker Maränen 


pro Schock 2-5 Mk. Dat geg. Nach⸗ 
nohme. Wiederverkäufer hoh. Rab. 
Borchert, Nikolaiken Oſtpr 


Waſſermangel. 


Beſten Erſatz fehlender Waſſer⸗ 
kraft in Mühlen u. ähnlichen Be⸗ 
trieben, bieten Wolſſſche Lokomo⸗ 
mobilen mit ausziehbaren Röh⸗ 
renkeſſeln. Dieſelben ſind von 
zahlreichen Autoritäten als ſpar⸗ 
ſamſte, leiſtungsfähigſte u. dauer⸗ 

afteſte Betriebsmaſchinen aner⸗ 

annt und in Größen von 4 bis 
120 Pferdekraft ſtets vorräthig 
oder im Bau bei 191861 


BR. Wolf. 


Magdeburg⸗Buckau. 


SEE 
Offerire 


dopp. gereinigte 11796 


flüſſige Kohlensäure 


in meinen Stahlflaſchen oder in Flaſchen 
des Käufers franco Bahn ab hier. 
Prompte u. ſchnelle Expedition ſichere zu. 


Hugo Nieckau, Dt. Eylau, 


Fabrik flüſſiger Kohlenſäure. 


eee 
Danziger Zeitung. 


Inseraten -Annahme 
in der Expedition des Geselligen 
Original-Preis. Rabatt. 


In Tauſend von Fällen hat dies ſchon längit die rationelle Naturheilmethode gethan. Mir ſelbſt iſt 
es Peprieſtt nach dieſer Methode die verſchiedenſten Krankheiten häufig in ganz kurzer Zeit zu heilen und noch dazu 
auf brieſlichem Wege, ohne den Patienten geſehen zu hahen. (Hunderte von Dankſchreiben können meine Be- 
hauptung beweiſen.) Die Kur läßt ſich zu Haus, neben dem Berufe, in jedem Zimmer durchführen. Zwecks brief⸗ 
licher Behandlung iſt mir eine allgemeine Krankgeitsbeſchreibung ſowie ein Fragebogen, eingehend be⸗ 
ri 3 Nähere Aufklärung über mein Heilverfahren und 1 3 5 3 — bietet ne 1 

Seiten : 1 5 7 #444 welche ich gratis an Jedermann verſende. Nur 
ſtarke Broſchüre „Der einzige Weg ar Geinubheit‘ für Porto — Bo. In zen einzuſenden. 

Waidmannsluſt b. Berlin. Sprechſtunden r, 
Dir. Hellmuth, Dienſtags u. Freitags in Berlin, Spandauerſtr. 2 II. von 10—1 Uhr. 


ES EZ Ess 1 1 8 
— rovinzial- jewerbe. Ausstellung = ssigspri 
P G 1 von hohem A8 en ſchönem 


2 P O 5 5 N 1895 5 Aroma und Geſchmack. Für größere 


Abnehmer äußerſt günſt. Bedingungen. 
Tägliche Production ca. 2000 Ltr. 
Hugo Nieckau 

Eſſigſprit⸗Fabrik, Dt. Eylau. 


nisse der Provinz Posen 


VE 
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Preußiſche Ceutral⸗Bodeucredit⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
2 Berlin, Unter den Linden 34. 
Geſammt-⸗Darlehusbeſtand Ende 1894: 455000000 Mark. 
€ Obige Geſellſchaft gewährt zu zeitgemäßen Bedingungen Darlehne an 
öffentliche Landesmeliorations⸗Geſellſchaften, ſowie erititellige hypothekariſche 
ſeitens der Geſellſchaft unkündbare, Amortiſations⸗Darlehne auf große, mittlere 
wie ars del der 5 e r Br ne Mei e wolle 
man entweder der Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft, an die eine | Die vielf 18 
Proviſion nicht zu zahlen iſt, einreichen. An Prüfungsgebühren und Tar- Die vielf. zu ſehr theur Preis angebotene 


koſten ſind zuſammen 2 vom Tauſend der beantragten Darlehnsſumme, jedoch 1 \ a 
mindeſtens 30 und höchſtens 300 Mark zu entrichten. Die Direktion. | ( 2 I 15 2 ie 2 
——— IEEEEEEEEEEEEEREESEEREEEEEEEEEEEE 


Leernsicheungs-teselehat zu Lig 5 mönt⸗Taſchenuhr 


alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 
psig a Han en 3 30 gut gehend nun. . . Mk. 2,75 
ingsbeſtand: 5 desgl., vergoldet 
62 400 Perſonen und 436 Millionen Mark Verſicherungsſummez (Goldine) 
Vermögen: 126 Millionen Mark. Hierzu paſſ. Ketten N 125 
Gezahlte Verſicherungsſummen: 86 Millionen Mark. gold. Goldine) 4 Mk. 0,50 (Umtausch 
Dividende an die Verſicherten für 1895 geitattet) gegen Nachnachme od. Bor. 


- > =. einſendung des Betrages. 
42% der ordentlichen Jahresbeiträge. 


ZUR” DE 1 5 gute, Bene a 

. \ . ezogene (repaſſirte7 Taſchenuhr, 

Die Lebensverſicherungs-Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei günſtigſten Ver⸗ ae el oder Wecker⸗Uhr 

ſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit fünffähriger Policen) eine der kaufen will, laſſe ſich meine reich 

größten und billigſten Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften. — Alle Ueber⸗ illuſtr. Preisliſte aller Art Uhren u. 
ſchüſſe fallen bei ihr den Verſicherten zu. Nähere Auskunft ertheilen gern 
die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter Georg Kuttner in Graudenz. 


RT 


0 li 4 % 
Plüß⸗Staufer⸗Kitt 
iſt das Allerbeſte zum Kitten zer⸗ 
brochener Gegenſtände, wie Glas, 
Porzellan, Geſchirr, Holz u ſ.w. — Nur 
echt in Gläſern zu 30 und 50 Pfg. in: 
Graudenz: G. Kuhn & Sohn, Fritz 

Kyser, Drog., R. Gaglin, Firma: 

W. Schnibbe & Co., Paul Schir- 

macher, Drogerie zum roten Kreuz, 

Getreidemarkt 30 und Marienwerder⸗ 

ſtraße 19. 9297 
Elbing: 


Th. Warlies, Glasmaler. 
Neumark: Hax Rother, Apotheker. 
Ehriſtburg: E. J. Balzereit. 
Schönſee: Emil Dahmer. 
Gilgenburg: R. Grün, Glashandlung 
Baldenburg: Th. 0. Sperber. 
Mewe: Rich. Schmidt, 

Culm: J. Rybicki, L. Alberty, 
Tuchel: G. A. Martens. 
Rieſenburg: H. Wiebe. 


Julius Busse, Uhrenfabrik 
Berlin C. 19, Grünſtraße 24. 


Ketten gratis und frauko kommen. 
8 Wiederverkäuf. u. Uhrmacher erh. Rabatt. 


Soolbad Inowrazlaw 
9 
Stärkſtes Jodbromhaltiges Sool⸗ und Mutterlangenbad, 8 
wirkend bei Frauen⸗ und Kinderkrankheiten, Rheumatismus, Gicht, Hautkrank⸗ 
heiten, Skrophuloſe, Lues, Neuralgien ꝛc. Dauer der Saiſon bis Mitte 
September. [242] Die ſtädtiſche Soolbad⸗Verwaltung. 


die weltbekannte . 
Bettfedern-Fabrik 
Guſtav Luſtig, Berlin S., Prinzenſtr. 46, 
verſendet gegen Nachnahme (nicht unter 10 M.) 
garant. neue vorzügl, füllende Bettfedern, 
b. fd. 55 Pf. Halbdaunend. Pfd. M. 1,25. 
h. weiße Halbdaunen, d. Pfd. M. 1,75, 
vorzügliche Daunen, d. Pfd. M. 2,85. 
Von dieſen Daunen genügen 
3 Pfund zum größten Oberbett. 
Verpackung wird nicht berechnet. 


[7893] Das größte u. 

älteſte Ziehharmo⸗ 

nika⸗Exporthaus 
von 


Balve i. W. 
verſ. per Nachn. für 
nur 5½ Mk. 


T 
mit der Schwalbe. 


Singfutter für Kanarien, 
Nachtigallen, Drosselfutter. 
Specialfutterfürdeutsche 
Finken, Meisen, Lerchen, 
Papageien, Prachtfinken u.s.w. 
Die Mischungen sind vielfach 
preisgekrönt, 12jähr. grosser 
Erfolg. Glänzende Zeugnisse 


Dr. med. Lindiner’s Sanatorium. 


(Naturheilanstalt.) 

a Im Sommer: Reimannsfelde b. Elbing. Herrliche Lage am Frischen 

Haff. Prächtige Waldparthieen. Im Winter Elbing, Alter Markt 2. 
Anwendung der physicalisch-diät. Heilfaktoren: 2 

Diät-, Wasser- u. Terrainkuren, Massage, Gymnastik, Luft- u, Sonnenbäder. 

2 Preis für Logis. kurgemässe Beköstigung, ärztl. Behandlung incl. 
Bäder u. Massage pro Tag u. Person von 5 Mk. an aufwärts. 

Prospekte gratis u. franko. Eig. Fuhr werk Bahnst. Elbing. 


Die Obſt⸗ und Gartenbauſchule für Frauen 
in Königsberg i. Pr. { 
eröffnet am 15. Juli einen I4tägigen Kurſus, der beſonders wichtig für 
Lehrerinnen iſt, welche ihre Ferienzeit dazu ausnutzen wollen. Der unter der Leitung 
des Garteningenieur Herrn Wichulla ſtebende Kurſus umfaßt, Vorträge, 
praktiſche Uebungen und botaniſche Exkurſionen. Für auswärtige Schülerinnen 


wird gute Penſton billigit nachgewieſen. Meldungen werden Königsberg i. Pr., 
Mitteltragheim 12/13, parterre, entgegen genommen. 194741 


In der hiesigen Niederlage 
umsonst illustrirte Bro- 
schüre für Vogelpfiege. 

Daselbst Verkauf der 
patentirten Milbenfänger, 
Sparfuttergläser etc. alles zu 

Originalpreisen. 


Fechnikum | Getrennte > Maschinen T Elektrotechniker) 
5 Sr - 2 
i hausen. Fachschul. % Faugewerk& Bahnmeisteretc. ® 


BR Nachnilfeeurse. ®& Ratlıke, Herzogl. Direktor. WS 
— 


Prämiirt Dresden 1874. Prämlirt Berlin 1879. Bi 


| Hirsch Schneider-Akademie 


BERLIN C., Rothes Schloss No. 2. 


Grösste, ülteste und mehrfach preisgekrönte Fachlehranstalt der 
Welt. Bereits über 23000 Schüler ausgebildet! 
— Gegründet 1859. 


ME Kurse von 20 Mark an 


beginnen am 1. u. 15. jed. Mts. in allen Atheilungen für Herren-, 
Damen- und Wäscheschneiderei. Vorzügliche theoretische 
und praktische Ausbildung zu Konfektionairen, Direktricen und Zu- 
schneidern nach weltberühmtem Hirsch’schen Dreiecksystem. Nach 
dem Kursus kostenloser Stellen - Nachweis. _ Alles Nähere durch 
Prospekt gratis und franco. Die Direktion. 
= } LE 2 8 IS IT 5 


Ab Cöln Preislisten für alle 
Arten Sing- und Ziervögel, 
Käfige eic. umsonst. il 


Gust. Voss, 
etre. > 5 72 N 
i 


Niederlage in Graudenz bei 
Paul Schirmacher. 
I ¶ —— 
[9900] Ein Stamm echt 


7 * 9 771 0 
ilalieniſcher Hühner 
glänzend ſchwarzes Gefieder, verkäuflich. 

Dom. Kobyletz per Wongrowitz. 


oe 


Selbffahrer (leichh; 


® 
8 
195981 Ein ga⸗ 2 faſt nen, für vier Perſonen, gelb, 2 
rantirt gut fahr⸗ 2 natureſche, blau gepolſtert, und 3 

bares ein kl. leichter Kaſtenwagen, auch 
| 


19667] Raſſeechte, bildhübſche, junge 


Foxterrier 


find billig abzugeben, Kutſcher Zickau, 
Kloetzen bei Neudörfchen Weſtpr. 


Prin Dachkilt 


zur Selbſtanwendung bei reparaturbe⸗ 
dürftigen Pappdächern, von Jedermann 
leicht und bequem zu handhaben, 

in Kiſten a 25 Pfd. mit Mk. 6,00, 

in Kiſten a 10 Pfd. mit Mk. 3,00 
gegen Nachnahme franco der nächſtge⸗ 
legenen Eiſenb.⸗ reſp. Poſtſtation offerirt 


Eduard Dehn, 3, Elan 
— — 


ter 


5 2 8 * 
JVC ((( 


16035] Ab Molkerei n 


8 


Bitte setzen Sie sich 


in den Beſitz der neuen Preis⸗ 
liſte für Strümpfe, Unter⸗ 
kleider u.Strickgarne i. Woll. 


Du 
Eromene Felgen und 
Speichen 


empfiehlt billigſt ab Danzig und Culm 
19867] J. Ruttowsti, Culm a. W. 


Oſtpr. offerire guten, trockenen 


Quark 


& Centner 8 Mark. >; 
ier Syſtem Brennabor 
C. F. Hallier, Dt. Enlau. ſteht für 100 Mark zum Verkauf bei 


125 Air. Schweiß woll . 


(leichte lange Kammwolle) inkl. Lamm⸗ 
1 t 6 15 r 8 n 5 6 And — 
um Verkauf. Die Locken ſind gewaſchen. 
erten jind & 100 Pfd. nicht 2 100 Pfd. gut erh., u. günſt. Beding zu perkaufen. werth ab Dom. Gr. 

a E A en N n Thorn, Grützmühlenteich.] Neudörfchen. 


j faſt neu, bej. Umſtände halber zu⸗ 
N DEE 5 jammen für 400 Mark verkäuflich 
durch C. Schmidt, Danzig, 2 
[9908] Kaninchenberg 13b 
0999990950099 0999 94099 


Roßwerk 


mit Dreſchkaſten, doppelſeitiger Riemen⸗ 


a + 
Eine Badeanſtalt en e Au 


Roſainen bei 
195671 


— 


Dl 


Dach! 


in einf 
arbeite 
ganze 


90 


\ 


em! 
G1 


Glosowski & Sohn 


Inowrazlaw, Prov. Poſen 
Maſchinen · Sabrili u. Stellelichmiede 


tl 


ADR r 


— 


Lichter Garbe 


> 71 
— == NenerBrasmäher 
ſehr leichtzügig. 
Große filberne Denkmünze der dentſchen L. G. für u. G. 


— * 57 

. Gklreidemäher 

ſtärkſter u. leichter Bauart, 
* . 
Adriance” 
nbinder, * für 2 Pferde. 

Preuß jilberne Staats medaftle, eriter Preis in der einzigen 

deutſchen Binderprüfung in 1894 bei Gröbzig (Anhalt). 


En ——— Yen! Spezialität 

] Geſetzlich geſchützt. 

lber Der einfachſte und dauer⸗ 

e zu. hafteſte Rechen ohne Federn, 
* = Sperrräder, Klinken ꝛc. für 

u, 1 8 Fuß⸗ oder Hand⸗Eutleerung 


mit durchgehender Winkeleiſenachſe. Von der deutſchen Landw.⸗ 
Geſellſchaft als — neu und beachtenswerth — anerkannt. 


Einer- und Nuckrechen. Heumender. 
DEF” 


Di. Eylauer Dachpappen⸗Fabrif 
Eduard Dehn 


empfiehlt ſeine anerkannt vorzüglichen Fabrikate in 


Dacpyappen, Holzeement, Jſolirplatten, Carbolineum, Rohrgewebe 


zu Fabrikpreiſen und übernimmt 


zindeck 
ke eomplette Eindeckungen 
Nur in einfachen wie doppellagigen Klebepappdächern, Holzeement einſchl der Klempner⸗ 
in: arbeiten, Asphaltirungen in Meiereien, Brennereien, ſowie Inſtandhaltung 
ritz ganzer Dachpappen⸗Complexe zu zeitgemäß billigen Preiſen unter langjähriger 
2 Garantie und coulanten Zahlungsbedingungen. 
ed, Spesielität:_Beberklebung devaſtirter alter Inppdäder 
297 in Doppellagige unter langjähriger Garantie, [5073] 
ler. VVorbeſichtigung und Koſtenanſchläge koſtenfrel. 
ker. E EEE NETTER 
ing 

Ulmer & Haun, horn 

ty, 49 Culmer Chaussee 49 


Holzhandlung. Dampfsägewerk & Baugeschäft 


Bautischlerei mit Dampfbetrieb 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: 
Bohlen, Bretiern,geschnitienem Bauholz, Mauerlatlen 
Fusshbodenbrettern, besäumten Schaalbrettern, Schwarten, 
Latten etc. Eichene Breiter und Bohlen, besäumt und 
unbesäumt, prima Wvare für Tischler, eichen Hund holz 
etc. pp. Fertige Stein- und Kummkarren, complett. Zur An- 
Fertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten und gespun- 
deten Bohlen und Brettern stehen unsere Holzbearbeitungs- 
maschinen zur Verfügung. Anfertigung der bewährten 
Patent-Gusswände mit Rohrgewebeeinlage. 


r 


Starken 6 


SET 


mm 


2485 


ita ber Kilo 80 Pf., empfiehlt nur gegen Baar oder Nachnahme 14249 
gen, N 
a W. Wernich, Milwaukee, 
ge), 
08 
K. 
ar⸗ 
dr. 
ch» 
00, 
15 Leipzigerstr. 34 
40 A 8 „ 34. 
en Berlin W., 8 Amt IL No. 1682. 
5 2 Ai Unsere 2 
a Spiriius- Triumph - Glühlichtlampe 
erspart 25°, gegen Petroleum. 
Ber" Jede Petroleumlampe kann ohne 
15 Weiteres mit unserem Glühlieht. 
— apparat versehen werden. 
Unser Gasglühlicht erspart ca. 50% geg. Argandbrenner, 
Bequemstes und hygienisch 
bestes Glühlichtsystem. 
be⸗ 
un 


ee 


[Sie Gabe franzöficer Mühle 
Robert Schneider 


Dt. Eylau Weſtpr. 
empfiehlt i vorzüglichen franzöſiſchen und deutſchen Mühlenſteine, 
Guftſtahl und Silberpicken und Halter. Katzenſteine, echt ſeidene 
Schweizer Gaze ꝛc. ꝛc. zu zeitgemäß billigen Preiſen. 


va 


Satin ⸗ Aermelfutter von 43 Pf. an, 


® — 

Alle ſoliden Herren: ag 
tuche, Cheviots, Kammgarne uſw. von den ein 
u . die Aachener Tuch⸗Juduſtrie, Anchen, 
ee gediegene N Age 8 
5 eter arz, blau oder braun, 
Monopol-Cheviot, zu einem ſoliden, Adern Anzugel 
Direkter Bezug vom Jabrikort Aachen, weltbekannt durch 

Tuchwaaren! Ohne Conecurrenz! 


Wallſtr. 37. 
Specialität: 


zehn Mark! 


5 
eine guten, reellen 
[3401 


Andreas „&a 
k. d. k. hot: SER 
Lisferant 5 


Hunyadi J 
Bitterquelle 
Zu haben in allen 
Mineralwasserdepöts 
und Apotheken, 


* 


Anerkannte 
Vorzüge: 


Prompte, milde, 
zuverlässige Wirkung. 
Leicht und ausdauernde von 
den Verdauungs-Organen vertragen. 
Geringe Dosis. Stets 


f gleichmässiger 
. 1 und nachhaltiger Effect. Milder Geschmack. 


Original Nürnberger Stoppel-Rübensamen 


lange grünköpfige und runde rothtöpfige ertragreichſte Sorte ½ Ko. 70 Pf., 
5 Ko. 6 Mk. ab bier, Pferdezahn⸗Mais 9½ Mk, Senf I Mk, ferner Johannis⸗ 
roggen mit vieia villosa, Kleeſaaten, Tymoths offerirt die 17605 


Samenhandlung Carl Mallon, Thorn Wyr. 


Das@esündeste und 
aller Bewährfeste 
BEKLEIDUNGS-SYSTEME 


BEE 


ORMAL-UNTE RKLEIDUNG 
n-penge 
yadaille e, . N 


1 
Lo 4. 


2 


6 


I 


Nur echt mit dieser Schutz- Marke. 
eAlleinig berechtigte Fabrikanten: i 
| STUTTGART) | 
Dep ts in allen grösseren Städten. | 
1 ³˙¹¹A⁴D⁴ ⁰ʒ 
; 441 9753] Cg. 1000 Stück geſchälte 
Herbſtrüben |"Rier Gerüſſſlangen 
lange, weiße, grünköpfige, ante Bapıbof Bier Dat adaupeben, 
Ulmer lange, weiße, ſsdrof Eine lonplelte tadelloſe 
Engl. Aufterrüben | _  ndeneiurichtung 
€ f 2 für ein Delikateß⸗ u. Kolonialwgaren⸗ 
Pommeranian withe globe geichäft ue derber su vertaufen. 
J. Creutz, rom eg. 
Red Tankard unübertroffen R 
Dale 8 Hybrid Als Schönheitsmitt u. zur Hautpflege, 5 
Red round Norfolk Beded. v. Wunden u. in d. Kinderſtube 


in Toilette- 3a 
die Sand a andi Lanolin e, Lanolin 
ie Samenhan un Lan.⸗Fabr. N artinikeufelde b. Berl. 3 
Rx: 3 Nar ächt mit a/ * 5 
7 U b er 

J. II. Moses, 5 in = Blechboſen 
Zinntuben 3260595 N 

* a 60, 20 u. 


Brieſen Weſtpr. 
[8783] Ein gut erhaltener, 12ſitziger 
Omnibus 
iſt billig zu verkaufen. Näheres zu er⸗ 


fahren b. Hermann Peiſer, Spediteur, 
Kurnit, Prod. Poſen. 


Pfennige 


koſtet ein Meter haltbarer Croiſé, 
in jeder Farbe vorräthig. 
Croiſé⸗Aermelfutter von 32 Pf. an, 


a 40 Pfg. 10 Pf. 
In Graudenz in der Schwanen⸗ 
Apotheke und Löwen⸗Apothete, 
in der Drogerie von Fritz Ryser, von 
Apoth. Hans Raddatz, und in den! 
Drogerien zum roten Kreuz von Paul 
Schirmacher, Getreidemarkt 30 und 
Marienwerderſtr. 30. In Mohrun⸗ 
gen in der Apotheke von Simpson. 
In Saalfeld Spr. bei Adolph Dis- 
kowski. In Gilgenburg in der! 
Apotheke von M. Feuersenger. In 5 
Leſſen i. d. Butterlin'ſchen Apotheke. 
In Sol dau in d. Apotheke v. Otto 
Görs. In Rehden in der Apoth. v. F. 
Ceygan, i. Freyſtadt 28 p. b. C Lange, 
ſow. 1. amtl. Apothek. u. Drogen⸗ 
haudl. Weſtpr. In Schwetz a. W. in 
d. Apoth v. Dr. E. Rostoski. In Culm⸗ A 


fee in den Apotb. v. A. Behschnitt. 
Verlangen Sie gefl. ſofort Muſter von] Hd, Mi! Marta + 
Carl Philippson. Fir Wiederverkäufer: 
Mülhauſer Futterſtoff⸗Verſand Gerſteugrütze 
Mülhausen im Elsass 6. Graupe 


r ? i REST Hirſegrütze 
Johannis Roggen Buchweizengrütze 


mit vicia villosa offerirt 19294 
Schindler, Strasburg. flaumen 
offerirt billigſt [9774] 


Ladeneinrichtung 
J. H. Moses, 


für Kurz⸗ und Wollwaaren, beſtehend 
Brieſen Weſtpr. 


Pocketing von 37 Pf. an. 
Kein Zwiſchenhandel. RER 
Fabrikpreiſe bei jeder Quantität. 


3 


aus zwei großen Repoſitorien, Glas⸗ 
eine und Tombanf, iſt für den feiten 

reis von 175 Mark vom 1. Oktober 
abzugeben durch E. Deſſoneck. [22911 


achſten bis zu den feinſten, liefert 


Einige 


Fahrräder 


O verkauft billigſt 
E. Peting, Thorn 


16094 


Für nur 5 Mark 


verſende eine 35 em große hochf. 


Concert-Zug- Harmonika 
10 Taſten, 2 Regiſter, 2chörig, 
2 Bäſſe, offene Nickelklaviatur, 
2 Doppelbälge (Btheilig), ff. 
Beſchlag, Zuhalter, Balgfaltenecken mit 
Metallſchutzecken berſehen. Dieſelbe 
Harmonika mit 3 Reg. (Ichör.) nur 7 M. 
Selbſterlernſchule, ſowie Verpackung 80 
obigen Harmonikas umſonſt. Porto 
Pfg. Verſandt gegen Nachnahme. 
Herm, Osear Otto, Inſtr.⸗Fabr, 
Markneutirchen i. S. 
Preisliſte über alle Juſtrum. umſonſt. 
- 8 Schmiedeeiserne 


4 


0 My 


zu landwirthſchaft⸗ 
ichen und Fabrik⸗ 
Gebäuden offerirt 
billigſt 14251 


Nobert Tilk Thorn, 


19731] Sehr wohl erhaltene 


Drainröhrenpreſſe 


mit Formen bis incl. 6 Zoll, verkauft 
Dominium Altjahn, Bahnſtation 
Czerwinsk. 


| 


5 
na 


* 
3 Meter f. blau, braun od. ſchwarz 
. 
Cheviot 
„ 
zum Anzuge für 10 Mark, 2½ 
Meter des gl. zum Paletot f.? Mark. 
Ia Anzug: u. Hoſenſtoffe aͤußerſt 
billig, verſendet freo. gegen Nach 
nahme J. Büntgens, Tuchfabrik, 
Eupen bei Aachen, Anerkannt 
vorzügliche Bezugsquelle. Hlufler 


franco zu Dienſten. 

Zum Bedecken von Millbeeten 
paſſende alte Fenſter billig zu verkaufen 
[8410] Marienwerderſtr. Nr. 4. 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 
1 Königsberg 1. Pr. 5 
A| Prämlirt: London 18 51.— Moskau 1872 

A| Wien 1873 — Melbourne 1880 — 
3 Bromberg 1880. — 

Mi empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen [8 
Instrumente. Unerreicht in Stimm- x 
| haltung und Dauerhaftigkeit der Me- v 
Mi chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. [# 
Höchste Tonfulle, leichteste Spielart, 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet.. 


Illustrirte Preisverzeichnisse 
gratis und frauco. 


Gummi -Artikel 


Neuheiten von Raoul & Cie,, Paris. 
IIlustr. Preisliste grat. u. discret d. 
W. Müller. Leipzig 42. 


. 


2 


e 5 
Preisl. über sämmtl. Artikel send. die 
2 8 2 
7 D U 
Gummiwaarenfabrik 
J. Kantorowiez, Berlin C., 
Jetzt Rosenthalerstr. 52. 

um mie⸗ Artikel 
feinſte; Preisliſte gratis und 

franco. Gustav Engel, 
Berlin, Potsdamerſtr. 131. 

Preislisten 
, * * 
mit 200 Abbildungen verſendet franko 
egen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
Beſtellungen von 3 Mk. au zurückver⸗ 
gütet werden, die chirurgiſcheczummi⸗ 
wanren- und Bandagen⸗Fabrik von 
Müller & Co,, Berlin S., 
Prinzenſkr. 42. 1889 

Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die preisgekrönte in 27. Auflage 
erschienene Schrift des Med.-Rath 
Dr, Müller über das 


Fesfähle Aeiven- und R 
Kran — 2 22 "a 
unte 


Freie Zusendung r Couvert 8 
fur oine Mark in Briefmarken. af 
Eduard Bendt, Braunschweig. 

ur wem . 

Der Selbstschutz. 

10. Aufl. Rathgeber in ſämmtlichen 

Geſchlechtsleiden, beſ. auch Schwäche⸗ 

zuſtänden, spec. Folgen jugendlicher 

Verirrungen. Pollut. Verf. Dr. 

Perle, Stabsarzt a. D. zu Frankfurt 


a. Main 10, Zeil 74 II für Mk. 1,20 
franco, auch in Briefmarken. 


A 


12929 Rute ahnerſatz, 


| Cementwaarenfabrik 
| een m Kampmann & Ce, raudenz 


Stettin se Anternehmmng non Belonbauten 2 


: alen fer erkenn Sepp Re Nr. 33. — Telegrammadreſſe: Kampmann -Graudenz. 
Gab uud Naualiſaltons- Fabrikation von 
Aulagen, Flur⸗Platten Bau⸗Werkſtücke 


Waſſerfaſſun eninOnchen- Platten für Fabrikräume als D n Plinten, 


ebieten, Tief⸗ u. Brunnen⸗ 
8 Geſimſe, Sturze, Podeſtplat⸗ 
auten, üebernahme ganzer Thorwege, Bahnhofshallen ten, Baluſtraden Keshltrave 


Werke in e m Trottoir⸗Vordſteine und Fenſtermaaßwerke 
Beſte Empfehlungen, Koſten⸗ Trottoirfrieſe Bau⸗Ornamente jeder Art, 


8 — — — . —j 9 i Rinnſteine Thorpfeiler 


Fahrräder 


BEE hestes gediegenstes Fahrikat. SE 


Otto Schmidt a 
Vertreter: pres Heiss in Graudenz, 2804 


N . Auslaufſteine Geländerpfoſten x . 

* " Spülſteine Brunnenuringe 1 0 2; 
Sartguß-Bühlemunlzen Mauerabdeckplatten Röhren für Kanaliſirung „une Sch Blitzableiter 5 
werden ſauber geichtiffen und geriffelt, . Eau en 0 hen 22 Abbr. N nterfuchungen N 155 itz⸗ 

! aminrohre ammkäſten Telegraphen- und Fernsprech- Anlagen 
Por zellau⸗Mühlenwalzen Schornſteindeckplatten Grenzſteine offerist Biligit unter Onrantie 


werden mittelſt Diamant abgedreht bei 


A. Ventzki, Graudenz 


679] Maſchinenfabrik. 


= Victor Lietzau, Danzig, Elettrotebn, Fabrik, 

BE Gewölbte Decken 

Gasbehälter, Hochbehälter für Waſſerverſorgung, Fuß⸗ — 
böden von Cement⸗Stampfbeton und Cementeſtrich. 


8 Sämmtliche Waaren und Arbeiten werden nur vom beſten 
haha 5 5 Fe e Mebeit übel. und billig unter ge 2 Ge- 
altbarkeit gelieſert bezw. ausgeführ 55 sprech- x 
iefbohrungen 2 Anschluss Ugus ine 1836. 
„123. 1 


Wasserleitungen 


übernimmt 


Rar (Biberschwänze) Danzig 


Blau glasirte 


5 Ernst Wend 5 5 5 5 mit i * z . i 2 
1 en 5 a = Dach-Falzziegel papel Leinen £ a ar Seiden⸗ und 
e eee, 8 Strang-Falzziegel geprich⸗ ® 5 : 1700 Pi 
een hi 1 az r _ un 3 = eppich⸗ un Mö elſtoff⸗Lager 
IE ER j ıaturfarbone infaches 5 P 0 + .. 7 
e eee Osmentziogel- oder Zehieterdeh; Magazin für Wäſche⸗Ausſtattungen und 


ferner alle Arten Formsteine zur Kehlen-, Grat-, First-, 

Sims- u. E empfehlen in dewährter, anerkannter 

Güte unter Garantie für klinkerharten Brand und Wetterbestän- 
digkeit des Materials und der Glasuren 


Schlesische Dachsteinfahriken G. Sturm 
in Preiwealdauzl 
Bezirk Liegnitz (Preussen), Bahnstation, Rauscha, N.-M.-E. 


Proben, Prospecte, Preis- Liten und Prüfungs- Atteſt gratis und franco. 


Jährliche Production 15 Millionen Dachsteine. 


Referenzen über umfangreiche Lieferungen für staatliche und 


M. an. 


monatl. 


vo 
Ohne Anzahl. a 15 
Kostenfreie, 4 wöch. Probesend. 
Fabrik Stern, ‚Berlin Berlin, Neand ınderst.16. 


Große Belten 12 Mk. 
= rohen Inlet 


'euen Federn, (Oberbett, 
und zwei Kiſſen), 


Zimmer: Einrichtungen für Privathänfer, 
Hotels und Schiffe. 


Die Firma hat in Königsberg auf der Nord⸗Oſt⸗ 
deutſchen Gewerbe: Ausſtellung ein Schlafzimmer in eng⸗ 
liſchem Geſchmack, ſowie eine reiche Auswahl feiner Leib⸗ 
wäſche für Damen und Herren ausgeſtellt und zwar im 
Hauptgebäude Nr. 411. [4142] 


Vesgleichen 
Berſand zohfrei 


lungen sowohl zu Königsberg i Pr., als auch 
zu Posen gelangen unsere sämmtlichen Fabrikate in allen 
Farben zur Schau und bitten wir das p. interessirte Publikum, 
bei Besuch der Ausstellungen unsere Pavillons eingeheud zu 
besichtigen. 
FESTEN e 


. wre A städtische Baubehörden sowie bedeutende Privatbauten stehen 5 BE 
5 gern zu Diensten. V Iständige 
3 5 15 Auf den beiden diesjährigen Gewerbe-Ausstel- 8 
ei deen üblen-Binrichtnngen 


Schnelttrodnende 


I ⸗Ollatk⸗Farbe 


von hohem Glanz und großer Haltbar⸗ 
keit, à Pfund 80 Pf., ſowie ſämmtliche 
chemiſchen, Erd⸗ und Oelfarben, 
Firniſſe, Lacke, Beizen, Leim, Schel⸗ 
Lack, Zeindt, Sandpapier, Bronzen 

und Pinſel empfiehlt 18375 -Z 


„ _Walzengatter, Horizontalgatter 
Kreissägen, Pendelsägen 
ete. bauen als Specialität 


„Karl e KO. 


e Goldmedaille. Welt een Chicago 1893. 
5 Goldmedaillen, Welt- Ausstellung Antwer pen 1894. 
Paul Schirmacher Die Große Silberne Denkmünze 

Drogerie zum roten Krenz der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 


7 Marienwerderſtr. 19. für neue Geräthe erhielt für 1892 der 
2 Me Hoffmann 


5 is WERBEN Alfa Separator. 


Leiſtung 1800— 2100 Ltr. mit 1 Perdekraft 1150 Mk. 
1200 Ltr. mit Göpel 900 „ 

600 Ltr. mit 1 Pony 700 

300 Ltr. mit 1 Meierin 530 

150 Ltr. mit 1 Knaben 270 

70 Ltr. Alfa⸗OSOlID TI Separator 170 „ 


Alfa⸗Separatoren 


werden nur von uns geliefert und übernehmen wir für etwaige 
von uns nicht aufgeſtellte Alfa⸗Separatoren We N 
antwortung. 

Colibri-Butyrometer 500 Mk. Präm. d. Milchwirtschaft. x 


Vereins 3 e 
Colihri- -Separator Diplom der Deutſchen Landwirthſch.⸗Geſellſchaft 1894. - — — 2 
Alfa⸗Hand⸗Separatoren find die einzigſten auf der 5 @ d 5 
177481 
wird eine tüchtige Schneiderin u kommt leicht 3. Exiſtenz d. Fink's geſetz⸗ 
lich geſchützten arſenichen a Schnittz., Zuschneiden. Selbſtſt. 


1135 E Diſtriktsſchan zu Marienburg 1894 prämiirten Milchſchleudern 
1 3 41 Brief eee gra t. Berlin, 8: BinE an 69. 


bewährteſter Konſtruktion, mit den 
} neueſten Ver pee 
are Getreide 
liefernd, 167721 


L.okomobilen 


inallen Größen, mit 
ausziehb. Röhren⸗ 
J. keſſeln, bezüglich ge⸗ 
; ngem Brennmat.⸗ 


5 neukreuzſ., Eiſenbau, größte 


a Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Fabrikpr., 10 jähr. Gas 

ö rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. 19, Jerusalemerstr. gs 


2 Pianinos 3 


Re, u. preisw. Franko-Zusend 
anch auf Probe. Theilzahlg. ans 

gratis. Gebrauchte zeitw. a. Lag. bil 
— Fabr. Casper, — 12 


u. Waſſerverbrauch ME 
unübertroff., empf.! 


C. Jaehne & Sohn, | 1 W. 


3 Breite. ERBEN Babtungs- 8 


. Milchunterſuchung auf Fettgehalt im Abonnement à Probe 20 Pf. 
Nur cent Dr. Gerbers Butyrometer 65 Mk. Lactokrit für Handbetrieb 400 Mk. 
r 2 Colibri-Lindſtröm⸗Butyrometer 200 Mk. 


— Bergedorfer Eiſenwerk. 
Haupt⸗Vertreter für Weſtpreußen und Regierungs⸗ gez. Sromberg: || 
O. v. Meibom 


Bahnhofſtr. 49 pt. Bromberg, Bahnhofſtr. 49 pt. 


cas Geschäftsstellen in ar Magdeburg, 
Cöln am Rhein. 


Holzbearbeitungs - Maschinen 


und 


| Dieeinfachste u — — 


&| Manschetien eto mit wenig Mühe 
eso schön wie neu 


ai 


zu stärke en, ist allein a ejenige mit — — rn 
e eee e we N Bügegulter fz 
=; bernd. Bene, „Ko. P:: . ,. bauen als Spezialität 28 8 
Alleiniger ot, u. Erfinder: 1 2 = ilk N h in höchster Vollkommenheit 555 
Heinr. Mac ma. D. BEP, 
m ae Kibſgrfer f Heinrich Ti a6 folger C. Blumwe & Sohn, Bromberg. 4883 
1 — — . —-——-„— —— (D © 
i kllk, ß 0 b T HORN IJi —— Prosse Anzahl fertiger Maschinen im Be- & — 
Sommer⸗ u. Winter⸗Bucks⸗ b.: Jos. Hout 1 5 7 Bandsäge. triebe zu besichtigen Kataloge kostenfrei.| S E 
N F n 0% outiermans un . alter r 2 
kius, Loden, Sommer: und 3 Vertretungen in — — Bukarest, Warschau. 8 N 


Winterüberzieher⸗ u. Kaiſer⸗ 
stiantel:Stoffe, Damentuche 
2888) und Flanelle 


E ben verjebiedenartigft, neueſt. Mufter- Zt 
7 ellungen empfiehlt z. Fabrikpreiſen bei 
bgabe jeden Maßes die Tuchfabrik von 


L. Klatt, Rummelsburg, Pomm. 
Die billigſten und beſten 


Bierapparate 
für Kohlenſäure und Luftdruck liefert 
job. Jahnke, Brombers, 8 


Holzbearbeitungswerk. 


Lager von 
oeſchnitteuem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, 
Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ 


Brettern, beſänmten Schaalbrettern, Schwarten 
und Latten. (972) 


Gekehlte Fußleiſten, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, 


3535000 Havanillos g 


sind im Jahre 94 von mir versandt und spricht dies wohl am 

Beten für die Güte und Billigkeit. 500 Stück kosten nur 

7 Mk, 80 Pf., 1000 Stück nur 11 Mk. 80 Pfg. franko 

=, Nachnahme. Jeder Versuch ohne Risiko, da ich Umtausch 
oder Zurücknahme garantire. K 


1 Rudolf Tresp, Neustadt Wpr., 1. Zigarren-Versandhaus, 
g ne von den 1000en Ka: [8799] 
Ei Naumburg a. S., 16. 6. 95. 


Sehr geehrter Herr Tresp! 

Aus 2 wiederholten, sowie aus andern durch meine 
Empfehlun Sie ergangenen Bestellungen werden Sie ersehen 
Era haben, wele 5 Aland Ihre Havanillos hier gefunden haben.Bitte 

BRUNEI. um weitere etc. Hochachtungsvoll E. Begrich, Pfarrvikar. 


Größte Spe ial⸗Fabrie von Poſen und 
Sehr Goldene Medaille u. Ehren⸗ 
preis. Kataloge gratis und franko. 
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Viertes Blatt. 


Graudenz, Sonntag) 


Von dem Orden der Alexianer, 


anzutreffen. 


i dens fällt in eine der ſchreckensvollſten Zeiten des Mittel⸗ 
Ain pie Niltte des 14. Jahrhn Seit dem Jahre 1347 — von Sizilien und 


alters, in die Mitte des 14. Jahrhunderts. 


Marſeille her der „Schwarze Tod“ durch Europa, Entſetzen vor ſich 
Verseifung hinter ſich laſſend; religiöſer Irrwahn, Flagellantenunweſen, greuelvolle 


Judenhetzen bildeten ſein Gefolge. 

Anfänglich waren die Ordensbrüder nur 
Weltleute, welche ſich in Häuſern ver⸗ 
einigten, ohne durch ein Gelübde gebunden 
zu ſein, und Sorge für die Kranken trugen. 
Ihre erſten Statuten und Regeln erhielten 
ſie von den Biſchöfen ihrer Diözeſen; erſt 
ein Jahrhundert nach ihrem erſten Auf⸗ 
treten gab ihnen Papſt Pius II. am 
3. Januar 1459 die Erlaubniß, feierliche 
Gelübde abzulegen, und 1472 wurden ſie 
von Sixtus IV. der Ordensregel des hl. 
Auguſtinus verbunden. Allmählig verbreiteten 
ſie ſich über die Rheinlande und in . 
auch nach Polen. Nur die Brüder am 
Mittelrhein hatten bis zum Jahre 1722 
einen gemeinſamen Bd in den 
Provinzen Flandern, Brabaut und Ober⸗ 
rhein blieben die einzelnen Niederlaſſuugen 
ohne engeren Verband untereinander. Ihr 
Zweck war Fürſorge für die Kranken, Pflege 
der Wahnſinnigen (!), Beſtattung der 
Todten; im vorigen Jahrhundert dienten 
ihre meiſten Vereinigungen a Beſſerungs⸗ 
anſtalten für verwahrloſte K 


ſchaſt ſteht der Generalobere in Aachen, der mit einem engeren Rath die ganze Genoſſen⸗ 
ſchaft regiert, die in Provinzen mit einem Provinzial an der Spitze eingetheilt iſt. 


Von Anna Fromm. 


Sie hatten die Räume des ſtattlichen Gutshauſes, des 
neuen Heims der jungen Frau durchwandert; nun ſtand 
das Paar im milden Licht des köſtlichen Sommerabends 
auf dem Balkon und ſchaute über den Park und den wald⸗ 
umkränzten kleinen See hinaus in die Ebene, die ein ferner 
Höhenzug begrenzte. „Wie ſchön!“ ſagte die junge Gattin. 

„Sage mir, Karl“, hob ſie nach kurzer Pauſe wieder 

an und deutete auf ein bemooſtes Dach, das hart am See 
zwiſchen den Bäumen hervorſah, „was iſt das für ein kleines 
Haus?“ 
x Er zog fie an ſich. „Das“, ſprach er mit gedämpfter 
Stimme, „iſt Helenes Pavillon. Wir nannten ihn fo, weil 
ſie dort vorzugsweiſe gern war; ſie liebte die Stille. Ich 
habe ihn ganz, wie er damals war, gelaſſen und abgeſchloſſen. 
In den nächſten Tagen gehen wir wohl einmal zuſammen 
hin, Ellie?“ 

Sie nickte kurz. 
bin müde.“ 

Helene, von der er ſprach, war ſeine erſte Frau ge- 
weſen. Er hatte ſie nur ein Jahr beſeſſen, dann war ſie 
nach längerem Kränkeln geſtorben. Natürlich hatte Ellie 
das gewußt; aber ſie hatte nie darüber nachgedacht. Sie 
liebte ihn unausſprechlich, wie er ſie, und das war ihr 
genug. Erſt hier, in ihrem Heim, wurde ſie an ſeine Frau 
erinnert. Vorhin, in ſeinem Arbeitszimmer, war ihr auf 
einem Eckſchränkchen das Bild einer lieblichen, blonden 
Frau aufgefallen, und auf ihre Frage danach hatte er ge- 
antwortet: „Es iſt Helenes Bild.“ — Ihr war jetzt, als 
weilte jene noch körperlich hier, und ſie wurde ſo blaß und 
ſtill, daß ihr Gatte bald ſagte: „Ich glaube wirklich, Du 
biſt übermüdet. Wir wollen zur Ruhe gehen.“ 

Sie war am folgenden Morgen früh auf und friſch wie 
eine Lerche; der Schatten vom Abend vorher war von 
ihrem friſchen, reizenden Geſicht verſchwunden. Als ihr 
Mann nach dem Frühstück in ſein Arbeitszimmer ging, 
folgte ſie ihm, ohne daß er es bemerkte. Er war im Be⸗ 
griff, ſich vor ſeinen Schreibtiſch zu ſetzen, als ſein Blick 
auf das Eckſchränkchen fiel. Er ſtutzte. Von dem Platze, 
wo er Helenes Bild zu ſehen gewohnt war, blickte ihm ein 
friſches, lachendes Kindergeſicht, von dunklen Locken um⸗ 
rahmt, au. Er wandte ſich um und ſah ſeine Frau auf 
der Schwelle ſtehen. „Eine Ueberraſchung, Ellie“, ſagte er, 
„das biſt Du doch, nicht wahr?“ 


„Laß uns hineingehen“, ſagte ſie, „ich 


„Ja, ja“, rief ſie, ihm um den Hals fallend. „Nicht 
wahr, Du biſt nicht böſe, daß ich die Bilder vertauſcht 
habe. Sieh, einziger Mann, ich gehöre Dir ſo ganz, daß 


ich meine, auch meine Vergangenheit iſt Dein; habe Dir 
von Anfang an gehört, ohne daß ich es wußte. Und dann“, 
fie ſchmiegte ſich immer feſter an ihn, „kann ich den Ge- 
danken nicht ertragen, daß ſie Dir mitunter, wenn auch 
nur im Bilde, näher ſein ſoll als ich.“ 

„Eiferjüchtig auf eine Verſtorbene“, ſprach er mit ernſtem 
Lächeln. 


„Nenne es, wie Du willſt. Ich weiß, es iſt meine große 
Liebe zu Dir. Nun habe ich Dich noch um etwas zu 
bitten: gieb mir den Schlüſſel zu jenem Pavillon.“ 

„Wir wollen ja zuſammen hingehen.“ 

„Nein, ich will nicht. Aber ich möchte auch nicht, daß 
Du jemals ohne mein Wiſſen dort biſt. Wenn Du mich 
liebſt, Karl, ſo gieb mir den Schlüſſel.“ 

Er ſchwankte; aber fie bat fo entzückend, ſie war ſo 
unwiderſtehlich in ihrer friſchen, anmuthigen Schönheit, mit 
ihren feuchtſchimmernden Augen, daß er ihr nachgab. „Es 
iſt eine kindiſche Laune“, ſagte er iich, „aber fie iſt ja noch 
ein halbes Kind.“ 


Der Geſellige. 


Das Alexiauerkloſter Mariaberg. 
deren Name in letzter Zeit zu einer ſo 


traurigen Berühmtheit gelangt iſt, finden ſich deutſche Niederlaſſungen heutzutage am | ſchwarzer 
Niederrhein, N Zweignieberlaſſungen ſind in Holland, Belgien, England und Amerika 


einzelnen 


Jetzt nennen ſie ſich 


erſendend, Tod und 


inder und ſtanden den zum Tode verurtheilten Verbrechern gefunden mit einem Briefe in der Hand, der ſein ſelbſterwähltes Schickſal erzählte. 

um den wiedergefundenen und 
ich auf ſeine Leiche und klagte: „Mein So 
as gethan?“ Und ſo weinte auch die ver 
bitteren Schmerzen und das ganze umſtehende Volk brach bei dieſem Jammer in Thränen 
aus. An ſeiner Leiche aber geſchahen große Wunder, Blinde und Lahme wurden geheilt 


Vater ſchrie auf in 0 
Sohn, und die Mutter war 
Augen, warum haſt Du uns 


und Teufel ausgetrieben. 


Die 


Nun folgten ſelige, herrliche Tage, und Ellies Glück 
war faſt ungetrübt. Faſt; demm fie, die den Gatten nie 
von ihrer Seite hätte laſſen mögen, begriff nicht, wie er es 
halbe Tage und länger noch ohne ſie ertragen konnte, nur 
auf den Feldern umher zu reiten. 
Kind“, ſagte er auf ER: zärtlichen Klagen, „da muß ein 
tüchtiger Landmann überall gegenwärtig ſein.“ Das ver⸗ 
wöhnte Stadtkind fand das Leben auf dem Lande recht 
einförmig; die verhätſchelte Tochter und Lieblingsſchweſter 
fühlte ſich mitunter einſam. Dann tauchte der Schatten 
der erſten Frau vor ihr auf, und ſie fragte ſich: „Hat ſie 
mehr Geduld oder ein kühleres Herz gehabt als ich? Oder 
liebte er ſie mehr als mich? Denkt er noch oft an ſie, und 
mit welchen Empfindungen?“ 

„Ich muß heute nach der Stadt fahren“, ſagte Karl 
eines Tages. „Willſt Du mich begleiten?“ 

„In das elende, kleine Neſt?“ entgegnete ſie lachend. 
„Nein, Schatz, fahre nur allein, ich werde Dich hier er- 
warten.“ 

Es war nicht nur die Verachtung des kleinen Neſtes, 
was ſie beſtimmte, zurück zu bleiben. Sie hatte etwas vor, 
was ſie nur in Karls Abweſenheit thun konnte. Der Ge⸗ 
danke, ſie könnte jenen Schlüſſel zum Pavillon, ſo ängſtlich 
ſie ihn hütete, doch verlieren, und ihr Mann könnte ihn 
finden, beunruhigte fie ſchon lange. Er mußte verſchwinden; 
ſie wollte ihn in den See werfen, dann war ſie ſicher. 
Sie ſchalt ſich ſelber thöricht, aber ſie entſchuldigte ſich doch. 
„Ich liebe ihn ſo ſehr“, ſagte ſie ſich. i 

Eine Zeitlang nachdem Karl fortgefahren war, zögerte 
ſie noch; dann aber machte ſie ſich auf. Es war ein ſchwüler 
Tag, und am nördlichen Horizont ſtanden dunkle drohende 
Wolken. So ſehr ſie ſich vor Gewitter fürchtete, heute 
achtete ſie nicht darauf. Sie ging durch den Garten, die 
Bienen und Käfer ſummten um die breit mit Reſeda 
eingefaßten Beete. „Warum hat man ſo viel Reſeda geſäet?“ 
hatte fie eines Tages den Gärtner gefragt und die Antwort 
erhalten: „Die Reſeda war die Lieblingsblume der ver⸗ 
ſtorbenen gnädigen Frau. Wenn die gnädige Frau eine 
Aenderung wünſchen —“ Sie hatte den Kopf geſchüttelt 
und war weiter gegangen. — Nun durchſchritt ſie eine ſchnur⸗ 
grade Allee von Pappeln, an deren Ende der Pavillon, 
ein unſcheinbares, gelbgetünchtes Gebäude, lag. Ein 
Schauer überlief ſie; aber ſie hatte ſich vorgeſetzt, das 
geheimnißvolle Heiligthum kennen zu lernen, ehe ſie es für 
immer verſchloß. Drinnen herrſchte kühle Dämmerung; ſie 
öffnete die Fenſter, ſtieß die Läden auf, die nur angelehnt 
waren, und blickte auf eine kleine Veranda, die auf den 
See hinausging. Dann wandte ſie ſich zurück. 

Sie befand ſich in einem kleinen Raum, mit einfachen 
Möbeln ausgeſtattet, die einer längſt vergangenen Zeit an⸗ 
gehörten. Sie ſah ſich ſcheu um; ihr war, als wäre das 
Ganze noch durchweht von dem Geiſte der Frau, welche die 
Stille liebte und die Reſeda. Ueber dem lederbezogenen 
Sofa hingen drei Bilder, zwei davon ſtellten Karls Eltern 
dar, das in der Mitte ihn ſelbſt in ſeinen Kinderjahren. 
„Sie hat ſeine Vergangenheit hier herüber genommen“, 


dachte Ellie; „ſicher ſtammen die Möbel aus der Jugendzeit 


ſeiner Mutter.“ Nahe dem Fenſter hing ein Geſtell mit 
Büchern. Sie nahm eins und das andere herunter, ſie 
fand Zeichen und mit Bleiſtift angemerkte Stellen darin. 
„Sie war ernſter, als ich“, ſagte Ellie, „und klüger; ſie 
las, wie es ech. nur gute Sachen.“ In einem Fenſter 
3 ein Nähtiſch, darauf ein Arbeitskorb und ein Lehnſtuhl 
avor. Der Platz war ſo gewählt, daß die Inhaberin 


ee dorthin ſehen konnte, wo der Blick nach der Landſtraße 


rei war, die Karl herkommen mußte, wenn er aus der 
Stadt oder dem Vorwerk zurückkam. Ellie wußte es, es 


war ihr, als hätte ſie die ſtille, blonde Frau gut gekannt. 


äuſer werden von einem Rektor geleitet. 
alar mit Skapulier und Kapuze und ein ſchwarzer Mantel. 

Der Orden hat im Laufe der Zeit verſchiedene 
Angehörigen im Hinblick auf ihre gemeinſamen Behauſungen (cella, Zelle) Celliten. 
Alexianer nach ihrem Schutzheiligen Alexius. 


Dies iſt die Geſchichte des hl. Alexius, des Schutzpatrous der Alexianer. 
Mittelalter hat dieſes Beiſpiel ſelbſtverleugnender Hingabe an ein religiöſes Ideal gefeiert; 
wir fühlen heute, welche Kluft unſere Anſchauung von einer Zeit trennt, die erhaben und 
gottgefällig nennen konnte, was uns nur noch unmenſchlich iſt. 


„Es iſt eben Erntezeit, 


No. 103. 


14. Juli 1895. 


Die Tracht der Alexianer iſt ein 
Namen geführt, u. A. hießen ſeine 


Dieſer war der 


Sohn reicher, vornehmer und gottesfürchtiger Eltern in Rom, die den Armen viel Gutes 
thaten. Den Sohn 
ſprochen. Aber ihm 


hatten ſie in früher Kindheit mit einem vornehmen Mädchen ver⸗ 
ſchien es nicht anders genug, als wenn er Gott allein diene und 


ſein Leben weihe. Und am Abend des 
Hochzeitstages entwich er aus dem Hauſe 
und floh nach Edeſſa, um als armer Bettler 
vor der Kirche die Vorübergehenden um 
Almoſen zu bitten und was er zu ſeines 
Leibes Nothdurft nicht brauchte, an die 
Armen zu vertheilen. Und ſo diente er, 
während ſeine Eltern um ihn trauerten 
und die Braut in Sehnſucht nach ihm ſi 

verzehrte, ſiebzehn Jahre lang im Vorho 
der Kirche. 

Nach dieſer Zeit beſchloß er, ſich eine 
noch härtere Prüfung aufzuerlegen. 
Er ging in ſeines Vaters Haus; ſeine 
Eltern erkannten den armen Pilger nicht, 
den ſie doch in ihrer Herzensgüte freundlich 
aufnahmen und behielten. Aber die Diener 
des Hauſes ſpotteten ſein und miß⸗ 
handelten ihn; er mußte unter der 
Treppe im Dunkeln liegen und das 
Eſſen wurde ihm von den Knechten gleich 
einem Hunde vorgeworfen. Das Alles 
ertrug er freudig ſiebzehn Jahre lang. 
Eines Morgens ward er als Leiche 00 
Der 
nun erſt ganz verlorenen 

In Licht meiner 
aſſene Braut in 


Das 


Sie öffnete den Korb, es lagen fertige und angefangene 
Arbeiten darin, Kleidungsſtücke von winzigſtem Maß. Mit 
bauge klopfendem Herzen und in Thränen ſchwimmenden 
Augen ſchloß Ellie den Deckel wieder. Es war ein hartes 
Schickſal geweſen, was dieſe Hoffnung ſcheitern ließ mit dem 
ganzen Glück der armen Frau. 

In der Nähe des zweiten Fenſters ſtand ein altmodiſcher 
Schreibtiſch und eine Briefmappe lag darauf. Sie war 
verſchloſſen, Ellie nahm ſie auf, zögerte und legte ſie wieder 
hin, dann aber zog ſie einen kleinen Schlüſſelbund aus der 
Taſche, und richtig, ein Schlüſſelchen paßte, das Schloß 
ſprang auf. Vor Ellie lagen einzelne Blätter, eine Art 
Tagebuch, wie es ſchien, in einer zierlichen Frauenhand ge⸗ 
ſchrieben. Sie betrachtete ſie flüchtig, ſie fühlte, daß ſie 
kein Recht darauf hatte. Schon wollte ſie die Mappe 
ſchließen, da fiel ihr Blick auf ein kaum zur Hälfte be⸗ 
ſchriebenes Blatt, und ſie las die letzten Zeilen: 

„Und wenn, wie ich glauben muß, meine Tage gezählt 
find, jo möge einſt eine andere Dich jo glücklich machen, 
wie ich es gern gethan hätte, hätte mir Gott Zeit und 
Kraft dazu verliehen. Wenn ich nur. nicht ganz, nicht ganz 
vergeſſen werde —“ 

Ellie war auf die Kuiee geſunken und, das Geſicht in 
den Händen bergend, in heiße Thräuen ausgebrochen. „Du 
Arme, Liebe, Gute!“ ſtammelte ſie. 

Da — was war das für ein Krachen? Entſetzt ſprang 
ſie auf. Die Fenſterläden ſchlugen gegen die Mauer draußen, 
der See klatſchte gegen die Stufen der Veranda, und es 
war faſt Nacht geworden. Durch die Bäume ging ein 
Brauſen und Heulen, jetzt zuckte ein greller Blitz, ein 
mächtiger Donnerſchlag rollte, und der Regen ſiel praſſelnd 


nieder. 
„O Gott hilf mir“, wimmerte Ellie. „O Helene, liebe 
Helene!“ Sie ſank vor dem Schreibtiſch nieder und drückte 


die Mappe an die Bruſt, als hielte ſie ein lebendes Weſen 
umfangen. „Ich kann nicht ſo jung ſterben wie Du, ich 
bin noch lauge nicht gut genug — und ich habe noch kein 
Andenken zu hinterlaſſen, das ihm die Erinnerung an 
mich theuer und unauslöſchlich macht. O, hilf mir, Gott] 
bitte für mich, Helene!“ 

Der Donner rollte, die Blitze zuckten unabläſſig, es 
krachte, heulte und rauſchte um ſie her, wie lange, das 
wußte ſie nicht. Sie machte die erſte wirklich ernſte, ſchwere 
Zeit ihres Lebeus durch. Endlich ließ der Aufruhr draußen 
nach, das kleine Gemach erhellte ſich, das Gewitter war 
vorübergezogen. Als Ellie ſich aus ihrer knieenden Stellung 
erhob, hörte ſie draußen laut und angſtvoll ihren Namen 
rufen; es war ihres Mannes Stimme. 

„Hier bin ich!“ rief ſie, in die Thür des Pavillons 
tretend. Ueber ein Gewirr von Stämmen, abgebrochenen 
Aeſten und Laub, das ſie jetzt mit Bewunderung bemerkte, 
kam er in großen Sätzen auf ſie zu, ſchloß ſie in die Arme 
und rief: „Du lebſt, Du biſt unverletzt! Ich habe ſolche 
Angſt um Dich ausgeſtanden“, ſetzte er dann hinzu. Run 
kam mit dem Ausbruch des Gewitters zurück, ich ſuchte Aich 
überall vergebens; endlich ſagte mir der Gärtnerburſche, er 
habe Dich in die Pappelallee einbiegen ſehen. Ich komme 
und finde, ſieh' da! jene drei mächtigen Stämme vom Sturm 
gebrochen und umgeworfen. Denke, wenn Du in dem 
Augenblick dort geweſen wäreſt!“ Er ſchauderte und ſchlang 
von neuem ſeine Arme um ſie. „Ich ahnte nicht, daß Du 
hier drinnen warſt.“ 

Sie zog ihn in den kleinen Raum, und den Kopf an 
ſeine Schulter geſchmiegt, ſprach ſie: „Ich war hier, bei 
oben Schweſter; nicht ſo, Karl? Ich kam her mit einem 
böſen, eiferſüchtigen Herzen; aber ſie hat mich ſo viel ge⸗ 
lehrt, ſo vieles, was ich jetzt noch nicht ſagen kann. Und 
wenn wir nun ins Haus zurückkehren, ſoll meine erſte That 


ſein, daß ich ihr Bild an feinen alten Platz ſtelle. Sie 
würde nicht Juen zürnen, wenn ſie es wüßten. 

Er küßte fie ſchweigend, fo zärtlich und jo innig! Daun 
traten ſie auf die Veranda hinaus. Sie ſahen den See 
wieder ruhig daliegen, ſie ſahen Millionen Regentropfen an 
den Bäumen blitzen und funkeln, den heiter lachenden 
Himmel über ihren Häuptern, und ſie 1 25 vor ſich eine 
weite, ſelige Zukunft. Sie verharrten beide ſchweigend, 
und doch wußte jedes, was der andre fühlte: den ſegnenden 

auch einer Verklärten, die friedlich lächelnd auf ein Glück 
lickte, das aus den Trümmern ihres eignen Glückes empor⸗ 
geblüht war. 


un ͤ—— 


Berſchiedenes. 


— Erderſchütte rungen von größerem Umfange find dieſer 
Tage wieder in Eisleben wahrzunehmen geweſen. Ein Erd⸗ 
ſtoß von beſonderer Stärke wurde im geſammten Senkungs⸗ 
gebiete mit ungeſchwächter Kraft vernommen und ließ Fenſter⸗ 
ſcheiben klirren und leichtere Gegenſtände erzittern. Die 
Hoffnung, daß die Erdſtöße bereits ihr Ende gefunden hätten, 
und nur noch die ebenſo gefährlichen Erdbewegungen im Gange 
wären, ſcheint damit trügeriſch geweſen zu ſein. 

— [Ein langer Schlaf] In Kopenhagen iſt vor 
mehreren Wochen mit einem Dampfer aus Amerika ein junges 
Mädchen angekommen, das, ſeit es New⸗Nork verlaſſen, un⸗ 
unterbrochen ge ſchlafen hatte. Während der ganzen Reiſe 
mußte der Reiſenden flüſſige Nahrung eingegoſſen werden. Als 
ſie in Kopenhagen ankam, wurde ſie nach einem Hoſpital gebracht 
und ſchlief weiter. Nach einigen Tagen erwachte ſie einen Augen⸗ 
blick, und die Wärterin benutzte dieſe Gelegenheit, um ihr einige 
Fragen über ihren Zuſtand vorzulegen. Als ſie nicht antwortete, 
gab ihr die Wärterin eine Tafel in die linke und einen Griffel 
in die rechte Hand, und nun ſchrieb ſie die Worte nieder: 
„Habe Gift getrunken ..., worauf fie ermattet in die 

iſſen zurückfiel und wieder einſchlief. Dieſer Tage iſt ſie 
plötzlich erwacht und ißt und trinkt wieder wie gewöhnlich, 
nachdem ſie drei Wochen ununterbrochen geſchlafen hatte. 

— Ein Prozeß, der die Gerichte nicht weniger als zwölf 
Jahre beſchäftigt hat, iſt dieſer Tage vom franzöſiſchen Tribunal 
zu Breſt entſchieden worden. Es handelt ſich um den Zuſammenſtoß 
eines engliſchen Dampfers mit einem franzöſiſchen Schiffe. 
Die engliſche Rhederei wurde zur Zahlung von 53000 Franks 
Schadenerſatz verurtheilt. 


— Hit elne offene Handelsgeſellſchaft im Handels⸗ 
regiſter eingetragen mit der Angabe eines früheren Zeitpunkts, 
mit welchem die Geſellſchaft begonnen hat, und mit der Er⸗ 
klärung, daß zur Vertretung der Geſellſchaft nur einer der 
Geſellſchafter berechtigt ſein ſoll, jo iſt, nach einem Urtheil 
des Reichsgerichts vom 24. November 1894, bei einem 
Geſchäftsabſchluß des nichtvertretungsberechtigten Geſellſchafters 
im Namen der Geſellſchaft mit einem Dritten innerhalb des 
Zeitraums zwiſchem dem Beginn der Geſellſchaft und der 
Eintragung und öffentlichen Bekanntmachung dem dieſen Ge⸗ 
ſchäftsabſchluß gegen die Geſellſchaft geltend machenden Dritten 
nachzuweiſen, daß ihm bei dem Abſchluß des Geſchäfts die 
Nichtberechtigung jenes Geſellſchafters zur Vertretung der Ge⸗ 
ſellſchaft bekannt geweſen war oder bekannt geweſen ſein mußte. 


Büchertiſch. 

— „Börſen⸗Werthe“, Handbuch zur Information über 
ſämmtliche an der Berliner Börſe gehandelten Werthpapiere. 
(Verlag der Korreſpondenz Gelb, Berlin C., Neue Friedrich⸗ 
ſtraße 47. Preis elegant gebunden 3 Mk.) Der ſoeben erſchienene 
neue Jahrgang dieſes ebenſo praktiſch eingerichteten, wie elegant 
ausgeſtatteten und billigen Börſennachſchlagewerkes hat trotz 
unveränderten Preiſes eine ganze Reihe weſentlicher Be⸗ 
reicherungen aufzuweiſen, die nicht verfehlen werden, die große 
Zahl von Freunden, die ſich das Büchlein bei ſeinem vorjährigen 
erſtmaligen Erſcheinen ſofort erwarb, weiter zu vermehren. 
Das Handbuch „Börſenwerthe“ bietet ein ſo reichhaltiges 
Material, daß die Anſchaffung des 225 Druckſeiten ſtarken Buches 
jedem Bankier und Kapitaliſten warm empfohlen werden kann. 


Zur Beſprechung gingen uns ferner zu: 

Ehrungen des Fürſten Bismarck zum 80. Geburtstage 1895. 
Eine Chronik der nationalen Feiertage, ſowie geſammelte 
Reden und Anſprachen für das deutſche Volk und die Verehrer 
des Alt⸗Reichskanzlers, herausgegeben von Ludwig Hamann. 
n Karl Scholtze Sep.⸗Kto. Leipzig. Preis 1 Mk., 
geb. . 

Der Krieg von 1870/71. Von Dr. Edwin Evers. Verlag 
von Winckelmann und Söhne⸗Berlin. Preis 50 Pf. 

Vor 25 Jahren. Exinnerungsſchrift an den deutſch⸗franzöſiſchen 
Krieg 1870/71. Für Jung und Alt verfaßt von Aug. Allgaier. 
Verlag von Ernſt Haug⸗Pforzheim. Preis 20 Pf. 

Sedan⸗ Büchlein von P. Bernd, — 3 Kgl. Hofprediger. Ge⸗ 
denk⸗ und Feſtgabe für das deutſche Volk. Zur Erinnerung 
an die fünfunbawangiofte Wiederkehr des Tages von Sedan. 
1870. Verlag von Eduard Thiele⸗Dresden. Preis 75 Pf. 

Vom Kriegsſchauplatze in Aſien und Europa. Erinnerungen 
des Malers Waſſili Wereſchtſchagin, aus dem Ruſſiſchen über⸗ 
Per von Dr. Alexis Markow. Verlag von Karl Sigismund⸗ 

erlin. Preis 2,25 Mk. 

e Novelle von Alfred Stoeßel. Verlag von Robert 
Frieſe Sep.⸗Kto. in Leipzig. Preis 2 Mk. 

Dr. Biedermann und ſein Zöglin % Roman in vier Büchern 
von Guſtav Schalk. Verlag der W. Delmanzo'ſchen Buch⸗ 
druckerei, Stolp i. Pomm. Preis geb. 6 Mark, geheftet 5 Mk. 

Vaterehre. Roman von Viktorio Berſezio, deutſch von 
Johannes Scherpe. Verlag von B. Richter in Chemnitz. 
Preis 2 Mk. 

Eigenes, Fremdes von Adalbert Matkowsky. Verlag von F. 
Schneider u. Co.⸗Berlin. Preis 2,50 Pf. 

Deutſches National⸗ Kochbuch. Vollſtändige Sammlung 
praktiſch erprobter Rezepte für einfachen Tiſch und feine Küche. 
Unter Mitwirkung von mehreren hundert Frauen und Jung⸗ 
frauen aus allen Ländern deutſcher Zunge, hergusgegeben von 
Agnes Willms geb. Wildermuth. Verlag von Levy u. Müller 

in Stuttgart. Preis 5,20 Mk. 

Die Schweiz. Karl Flemmings Generalkarten. Maaßſtab 
1.600 000. Verlag von Karl Flemming in Glogau. Preis 
1,50 Mark. 

Interlaken und Um gebung mit 46 Anfichten, einem Plänchen 
von Interlaken und einer Karte des Berner Oberlandes. 
Verlag von J. A. Preuß in Zürich. Preis 80 Pf. 

Internationale Revue über die geſammten Armeen und 
Flotten. Begründet von Ferd. v. Witzleben⸗Wendelſtein. Ver⸗ 
lag von Frieſe und v. Puttkamer in Dresden. Erſcheint 
monatlich in 1 Heft. 10. Heft Juli 1895. Preis vierteljährlich 

6. Mk., einzelne Hefte 2,50 Mk. 

rig Betrachtungen über Projektirung, Bau⸗ und Betrieb 
der Kleinbahnen. Von W. Hoſtmann, Großherzogl. Sächſiſcher 
Be Verlag von J. F. Bergmann in Wiesbaden. Preis 

1 ark. 

Die Handſchrift. Blätter für wiſſenſchaftliche Schriftkunde und 
Graphologie, herausgegeben von W. Langenbruch, gerichtlich 
vereidigter Schriftſachverſtändiger. 9 7 von Leopold Voß⸗ 

Hamburg und Leipzig. Preis vierteljährlich 2 Mk. 

Die Edelſten der Nation. Ein Mahnruf an das deutſche 

Bürger⸗ und Bauernthum von Civis. Verlagsmagazin (J. 
„Schabelitz) Zürich. Preis 80 Pf. 

Bimekalliſtiſche Monatsſchrift. Organ des deutſchen Bi⸗ 
metalliſtenbundes. Verlag von Hermann Walther in Berlin. 
Preis jährlich (12 Hefte) 10 Mk. Das einzelne Heft 1 Mk. 

Die Bekämpfung des Unkrautes durch zweckentſprechende 
Fruchtfolge und Kultur von M. Preiß, Oberinſpektor in Bialutten. 
Verlag von Paul Müller in 8 

Die Fälſchung und die Prüfung der Wagenfette. Verlag 
von Otto Gutsmann⸗Breslau, Ring 50. 

Die naturgemäße Geſundheits⸗ und Schönheitspflege 
der Haut nebſt Gutachten zahlreicher Profeſſoren und Aerzte 

r. med. Freund. Verlag von Kern und Birner⸗Frank⸗ 


rt a. M. 

ewöbrken ang des unlauteren Wettbewerbs durch 
Gewährleiſtung der Qualität von Seiten des een 
Preis 75 Pf. erts. Verlag von Karl Duncker in Berlin. 
re 


f. 

Die Silberfrage für Induſtrie und Handel, von Dr. jur. 
Bernhard Stall, „ der „Deutſchen Volkswirthſchaft⸗ 
lichen Korreſpon eu gerlag der „Beutichen Zeitungs⸗Ver⸗ 

lagsanſtalt“ Berlin W. Mobrenitr. 50. Preis 1 Mk. 

Bilder⸗Atlas des Pflanzenreichs von Dr. Moritz Willkomm. 
Verlag von J. F. Schreiber in Eßlingen bei Stuttgart. Er⸗ 
Weis 5 1 Lieferungen, alle 14 Tage erſcheint eine Lieferung. 

rei } 

Wie zieht man hochfeine Braugerſte? Ein Vortrag ge⸗ 
halten im landwirthſchaftlichen Verein zu Zülpich erweitert 
und ergänzt von Prof. Dr. F. Wohltmann, Leiter des 
Verſuchsfeldes der landwirthſchaftlichen Akademie Bonn⸗ 
Poppelsdorf. Verlag von F. Telge in Berlin. Preis 50 Pf. 


Die 
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Zwangsberſteigerung. 

17880] Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
nn ſollen die im Grundbuche von 

bbau Willenberg Band 1 Blatt 
Nr. 1 auf den Namen des Kaufmanns 
Adolf Kurth zu Berlineingetragenen, 
im Ortelsburger Kreiſe, in den Feld⸗ 
marken Abbau Willenberg, Glauch, Kutz⸗ 
burg und Klein Piwnitz belegenen Grund⸗ 
Suu vereinigt unter dem Namen Gut 

mulef 


am 17. September 1895, 


Vormittags 9 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 3, im 
Davidiſchen Hauſe verſteigert werden. 

Dieſe Grundſtücke, genannt Gut 
Omulef, ſind mit 4642/10 Thlr. Rein⸗ 
errrag und einer Fläche von 837,26,30 
gene zur Grundſteuer, mit 465 Mk. 

utzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch- 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
die Grundſtücke betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei hier eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird > 
am 18. September 1895, 

Vormittags 83/ Uhr 

au Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 3, ver⸗ 
kündet werden. 


Willenberg, den 20. Juli 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsberſteigerung. 


19638] Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
eckung ſoll das im Grundbuche von 
olniſch Ruden Blatt 21 auf den 
Namen des Robert Kufath ein⸗ 
etragene, im Kreiſe Flatow belegene 
rundſtück 


am 30. September 1895, 
Vormittags 10⅛ Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer No. 4, ver⸗ 
a werden. 
as Grundſtück iſt mit 125,67 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 7758.72 
ektar zur Grundſteuer, mit 300 Mk. 
e zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 
am 1. Oktober 1895, 
Vormittags 10 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Flatow, den 6. Jun 189. 
Königliches Amtsgericht. 


der Amtsanwaltſchaft 
vertraut iſt, wird 


anſprüchen 
richten. 


Der Magiſtrat. 


Stelle des 


ſogleich zu beſetzen. 
ſechsmonatlicher 
Führung. 

digung. 


vorau 
Anfangsgehalt 


leitungs⸗ un 


bevorzugt. 


fügung ſämmtlicher 


tav Weese, 


Gus 
192111 Hoflieferant. 


Bekanntmachung. 


19742] Ein ſekbſtſtändig arbeitender 


Bureaugehilfe 


der auch mit der Geſchäftsverwaltung 


zum 
Antritt gegen monatliches Gehalt für ® 
hieſiges Buxeau geſucht. W 
mit chen dend un Un und Gehalts⸗ [9852 
ind an Unterzeichneten zu 


Dt. Eylau, d. 11. Juli 1895. 
J. V.: 


Bekanntmachung. 


[9407] An der Provinzial⸗Irren⸗ 
Anſtalt zu Neuſtadt Wpr. iſt in Folge 
Todes des ſeitherigen Inhabers die 


Maſchinenmeiſters 


Die Anſtellung erfolgt nach drei⸗ bis 
robedienſtleiſtung bei 
nachgewieſener Befähigung und guter 


Das Dienſt⸗Verhältniß unterliegt 
einer gegenſeitigen dreimonatlichen Kün⸗ 
„An Dienſt⸗Einkommen wird 
Sſichtlich jährlich gauze 


Dienſtwohnung u. Garten⸗ 
nutzung im Werthe von 120 „ 
Heizung und Beleuchtung 60 „ 


In Summa 1380 Mk. 
Bewerber muß rüſtig, unbeſcholten, wir, 
nüchtern und mit den maſchinellen Ein⸗ 
richtungen vertraut ſein, er muß ſelbſt⸗ 
ftändig und unter eigener Verantwort⸗“ 
lichkeit alle Vorrichtungen, welche mit 
dem Dampfkeſſel, den Heizungs», Waſſer⸗ 
} Kanalkſations⸗Anlagen, 
ſowie mit dem Feuerlöſchweſen ver⸗ 
bunden find, zu übernehmen im Stande 
ſein. Geprüfte Maſchinenmeiſter werden 


Bewerbungsgeſuche ſind unter Bei⸗ 
„ Zeugniſſe, 
Lebenslaufs und Führungsatteſtes an 
den Unterzeichneten zu richten. 


Neuſtadt Wpr., 


den 8. Juli 1895.30 
Der Direktor. j 
Dr. Kroemer, Königl. Medizinal-Rath. 


Nau oni iegelei u. Thonwaaxenfabrik Weſtpr. 

Off. unt. Nr. 52 durch die Exp. d. Gef. 
kauft in jeder Quantität und bezahlt 
baff lenibdchten Tagespreis ’ 


Thorn. [Paulsdorf beſetzt. 


. ee e ee ee ee 


DP 
rbeifsmarkl. 


— u m nr as mn) 
vollkommen Bei Berechnung des In- 
ſofortigen aaa sertionspreises ziihle man 


Zi.ieglermeiſter 

ſucht von ſofort oder ſpäter Stellung 

als Meiſter, Brenner oder Hofverwalter. 

Meld. w. briefl. m. Aufſchr. 9846 durch 

die Expedition des Geſelligen erbeten. 

1541 Suche Stellung als 
Brennereiführer 

Bitte Offert. zu richten an Franz, 

Gärtner, Pr. Stargard. 


a Mäthſel Ede. Machdr. verb. 


70) Bilder⸗Räthſel: 


71) Silbenräthſel. 

a a band be bo bun da da den do dru e e ei ein 
ga gast he ho i i i i ka kus le me mer mil nan 
nord ra ra ri ris rock sy ter tes un wol, 
Aus vorſtehenden 41 Silben find 16 Wörter zu bilden, deren 
Anfangs⸗ und Endbuchſtaben von oben nach unten geleſen ein 
vielbeſprochenes wichtiges Ereigniß bezeichnen. Die einzelnen 
Wörter haben folgende Bedeutung: 1. Prieſter eines alten Volkes, 
2. Freiſtaat in Amerika, 3. Gefäß, 4. Theil eines Buches, 5. Stadt 
in Weſtafrika, 6. Stadt in Frankreich, 7. Stadt in Preußen, 
8. griechiſche Göttin, 9. herrliche Vorbilder, 10. griechiſche Göttin, 
11. Kleidungsſtück, 12. Theil eines Kontinents, 13. Meerbuſen in 
Afrika, 14. weiblicher Vorname, 15. männlicher Vorname, 16. alt⸗ 
berühmte ſiziliſche Stadt. 


72) Silbenverſteckräthſel. 
Es iſt ein Sprichwort zu ſuchen, deſſen Silben in nachſtehenden 
Wörtern verſteckt ſind, wie die Silbe na in Kena be. 


XWohlthun — Magerkeit — Ueberlistung 1 
— Aderlass — Liebesbriefe — Edelsteine 
Kochelfall. . 


Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntagsnummer. 


Auflöſungen aus Nr. 157. 
Bilderräthſel: Leidenſchaft iſt ein ſchlechter Rathgeber. 


Zahlenquadrat: 
25 26 21 
20 24 28 
27 22 23 
72 72 72 72 
Literaturräthſel: 
Freytag: Soll und Haben. 
Gutzkow: Uriel Akoſta. 
Büchner: Dantons Tod. 
Scheffel: Ekkehard. 
Defoe: Robinſon. Sudermann. 
Byron: Manfred. 
Redwitz: Amaranth. 
Jordan: Nibelungen. 
Veſſing: Nathan. 


Umſtellungsräthſel: 
Sei ſtark mein Herz! Ertrage ſtill 
Der Seele tiefes Leid; 
Denk, daß der Herr es alſo will, 
Der feſſelt und befreit. 
Und traf dich feine Hand auch ſchwer, 
In Demuth nimm es an; 
Er legt auf keine Schulter mehr, 


Als ſie ertragen kann. Halm. 


Suche mögl. ſelbſtſt. Stellung als 
Juſpektor oder Vorwerksbeamter. 
Bin 27 J. alt, Landwirthſchaftsſchule 
abſolv., einjähr. ged., vertraut m. allen 
Zweigen der Landwirthſchaft, firm in 
Buchführung. Dienſtpferd erwünſcht. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
9603 d. d. Exped. d. Gejell. erbeten. 
Pi! Ein geprüfter Heizer, gelernter 

eſſelſchmied, ſucht von ſof. Stellung 


Meldungen 


Such 


1985 0 e 

in einem Kolonjal⸗, Material⸗, Deſtil⸗ 
lations⸗ und Eiſenwagren⸗Geſchäft per 
15. Auguſt oder 1. September Stellg. 


3 Rob. Thomaſchewski, Puppen. 


Verband dentſcher Handlungs: 
Gehülfen zu Leipzig. 
Geſchäftsſtelle Königsberg i. Pr. 


7158021 Koſtenfreie . 
Stellenvermittelung für Kaufleute . mitt 20, 
durch den 


A Mühlenwerkführer | 


evangl., Mahl⸗ u. Schneidemüller, 
mitte 30 J., in jeder Branche der 


maſchinen betraut, ſtets nüchtern 
u. fleißig ſucht vom 1. Auguſt ab 
nur dauernde 


9935 d. d. Exp. d. Geſell. erbeten. 


als Heizer oder auch Maſchiniſt. Off. 
(. 8. Suferat.-Ann. des Geſell. Danzig, 
(W. Meklenburg) Jopengaſſe 5. 


[9849] Ein nücht., 

zuverläſſiger berſchweſzer, 
verheirathet, ſucht Stelle zum 1. Oktbr. 
er. Gttlb. Bodmer, Schrengen bei 
Tolksdorf Dftpr. 

0909900600900 0900909009 
2 19764] Ein unverbeirather Ober⸗ 2 
ſchweizer ſucht ſofort Stellung 

3 mit oder ohne Leute. Sander, 
+ Meier, Dt. Eylau, Löbauerſtr. 15. 5 
SOD 


Ein 


ſowie mit Dampf⸗ 


Stellg. Off. u. Nr. 


Erfahrener, gediegener 
Oberinfpektor 
ſucht ſelbſtſtändige Stellung zum 


unt. Nr. 9710 beförd. die Exp. d. Ge). 
Ein Landwirth, 12 J. b. Fach, pol. 


Ein tüchtiger verheiratheter : 

Oberſchweizer mit Gehilfen 

ſucht z. 1. Nov 5 

ö u wenns ſein muß, kann jelb. a. d. Milch 

1. Oktober er, oder jpäter. Geil. Off. feu verarb. in Tilſ. u. Limb. Käſe u. 
Butter. Off. unter Nr. 9949 an die 

Exped. des Geſell. erbeten. 


[46] Suche für meinen Sohn, 15 Jahre 
alt, in einem Kurz⸗ und Weißwaaren⸗ 
geſchäft Stellung 


als Lehrling. 
Offerten unter Chiffre J. C. poſtlag. 
Strasburg Wpr. 


r. Stelle a. e. gr. Gut; 


18806] Für die hohen Feiertage wird ein 


ſprechend, dem gute Zeugn. und Empf. 

Mk.] . Seite ſtehn, ſucht zum 1. Oktb. Stell. 
Offerten brieflich unt. Nr. 9526 an die 
Erped. d. Geſell erb. 


. ———— ̃ — ͤ— 
trebsamen, fangen Landwirthen und 
federgewanäten jung: Leuten empfehlen 
ſich als Rechnungsführer und 
»Amtssecretäre, welche ftets geſucht und 
gut bezahlt werden, auszubilden. 
Näheres durch die Land wirtheckaft - 


Ache Lehranstalt von B. von der Zellen, 
Stettin, Deutſcheſtr 58 


EEC ²ð˙²⁰¹: y ꝰ˙ 1 
Uhrmachergehilfe 
(Isr.), 25 3. alt, 8½ J. in einem Ge⸗ 
ſchäft thätig geweſ, zuletzt a. alleiniger 
Geſchäftsleiter, ſucht b. ein. Glaubens⸗ 
genoſſen w. Engagement. Zeugniſſe 
u. Photogr. zu Dienſten. Offert. unt. 
Nr. 9930 d. die Exp. d. Geſell. erbeten. 

Suche Stellung als 
Er” Blegiermd ter 
von jof. od. zu Martini d. J. Bin Mitte 
I., im Brennen in ref Kanal⸗ u. 
ire mich ſehr 


eines 
Gefl. 


ſchrift 


ür neue Anlagen u. Vergrößerungen der 
Sea . 90 in d. berühmteſt. Dampf⸗ 


beſetzt. 


Oberſchweizerſtelle-Geſuch. 
19756] Verbeſſerungshalber ſuche zum 
1. Oktbr, h. a. bei einem Viehbeſtand 
v. 100150 Stück anderw. Engagement. 
Bin 28 J. alt, verh. u. im Beſitze nur 
beit. Empfehl. 
3 in jetziger 2 Jahre tbätig. f 
Weſſelshöfen bei Kukehnen Oſtpr., 


Meier⸗Stelle geſucht. 
19934] Suche Stellung für e. älteren 
erfahrenen Meier ev. 
A. Schröter, Molkereiverwalter, 
Tragheim b. Gr. Leſewitz Wpr. 


Konditor 


848 Fach, ſucht dauernde Stellung. 
erten werden brieflich mit Auf⸗ 
r. 9875 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 
[9470] Suche von ſogleich oder ſpäter 
eine Stelle auf einem Gute als 


Air neue Onlapen u. Berges der Sattler und Hofmeiſter. 
Gefl. Off. u. M. W. 32 poſtl. Danzig erb 


Lr l Die E b. el Jon Wirth⸗ u. Stellmacher 
190 Wirihſchafterſtelle in ſtellen in Bueczeck ſind Bye eee 


2 Hilfsvorbettr 


Bevorzugt werden Bewerber, welche 
berelt ſind, ſich dauernd als Hilfsvor⸗ 
beter und Synagogendiener gegen ein 
jährliches Gehalt von 600 Mark und 
Nebeneinnahmen von ca. 2— 300 Mark 
anſtellen zu laſſen. 

Bewerbungen ſind an den Syna⸗ 
gogen⸗Vorſtand zu richten. 


Allenſtein, den 5. Juli 1895. 
Der Synagogen⸗Vorſtaud. 


10 bis 20 Mk. pro Tag 


verdienen tüchtige Reiſende oder 
Agenten, durch den Vertrieb eines 
neuen Artikels, der für jeden Laden⸗ 
beſitzer unentbehrlich iſt. Offerten an 
die Lauenburger Zeitung, Lauenburg 
in Pom erbeten 9890. 
[9641] Für mein Kolonjalwaaren⸗ u. 
Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche ich per 1. 
Oktober er. einen älteren, energiſchen, 
umſichtigen, beider Landesſprachen 


mächtigen 1 
erſten Expedienten. 


In vorletzter Stellung 


den 11. Juli 1895. 
Bühler, Oberſchweizer. 


Käſer. 


Bartmann, fe 7. . 0 Engel 


*. verb. 


r. 


r. 


für eine Maſchinen⸗Fabrik (Vertrauens⸗ 
voſten wird zuengagiren geſucht Kaution 
810000 M „Gefl. Mel⸗ 
dungen werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 9554 durch die Expedition des Ge⸗ 


eee den 
ark erforderlich. 


ſelligen in Graudenz erbeten. 


199911 Suche per ſofort einen jüngeren 


Buchhalter 


kath., für mein Material-, Deſtillations⸗ 
und Eiſenwaaren⸗Geſchäft en gros & 
en detail, welcher bei freier Zeit auch 


im Laden behilflich ſein muß. 
J. Ohneſorge, Czersk Wpr. 


SSO esse 
19977] Gewandter Reiſender für Pro⸗ 
vinz Poſen u. Schleſien f. altberühmte 
Liqueurfabrik bei gut. Salair u. Speſen 
ſucht im Auftr. Preuß, Danzig, Dreherg. 
Scoseseeessesesssesseese 

19914] Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft ſuche einen 


älteren, tüchtigen, ſoliden 
Verkäufer 


Den Offerten ſind Photographie, Zeug⸗ 
niß⸗Abſchriften und Gehalts⸗Anſprüche 


beizufügen. 


Ein Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, findet ebenfalls 


Stellung. 


J. Jaruslawsky, Raſtenburg Opr. 


18828] Für mein Tuch-, Manufaktur: 
und Könfektions⸗Geſchäft ſuche per ſo⸗ 
gleich, 1. oder 15, Auguſt bei bob. Salair 
einen tüchtigen Verkäufer 
der mit dem Dekoriren der Schaufenſter 
vertraut und der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. Offerten bitte Photographie 


und Zeugniſſe beizufügen. 


Julius Fürſtenberg, Neuſtadt Wpr. 
Für mein Manuufaktur⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäſt ſuche ich per 15. 
Auguſt einen gewandten, geläuſig pol⸗ 


19584] 


niſch ſprechenden 


tüchtigen Verkäufer. 


Den Meldungen ſind Zeugnißkopien und 


Gehaltsanſprüche beizufügen. 
J. Lichtenſtein, Löbau Weſtpr. 


"137] Für mein Mannfaktur⸗ n. Kom 
fektions⸗Geſchäft ſuche ich noch per 1. 


Auguſt einen 


tüchtigen Verkäufer 


welcher polnisch ſpricht u. zu dekoriren 
verſteht. Offerten mit Zeugniſſen und 


Photographie erbeten. 
J. P. Benjamin, Culm. 


einen jungen Mann als 


Einkäufer. 


Es wird auf eine durchaus tüchtige 
Kraft reflektirt, die bereits in ſolcher 
Stellung mit Erfolg thätig geweſen iſt. 
Schriftliche Meldungen mit Gehalts⸗ 


anſprüche an 


Hermann Moeck jun, Mühlhauſen 


Kr. Pr. Holland. 


„ .. 
dees eee 


Aus der Material-Brande 


ca. 24 3. alt, mit feinen Manieren, gut 
ſuche im Auftr. für eine 
feine Probirſtube mit Wein u. f. Liqueur. 
als Filialvertretung bei gutem Salair. 


empfohlen, 


9978] Preuß, Danzig, Dreherg. 10. 


1 

9000900909534 0992000009 
19777) Für mein Tuch, Manufaktur 
u. Konfektions⸗Geſchäft ſuche zum Eins 
tritt am 1. Auguſt er. einen tüchtigen 


gut empfohlenen 


jungen Mann 


Zeugnißabſchriften erbittet 
Salomon Hertz, Gerdauen. 


19796] Für mein Tuch⸗ und Manu- 
fakturwagrengeſchäft ſuche einen ſoliden 


jungen Mann 


nei Konfeſſion, der jetzt erſt die 


ehrzeit beendet hat. 
M. Meyer in Konitz. 
155JFaßkellner! Jung Leut. d. fich daz eig 


an. Kaut. 200 — 300 b.600 Mk. monatl., Geh. 
20—80 Mk u. fr. Stat. Buff. aufgtechn. Ein⸗ 
kommen jährl. 400 —500 Thlr. f. gut. Reſt. . 
9 e Steindamm142,@önigsberg 
i. Opr. Bitte 20⸗Pf.⸗Marke beizulegen. 


H. Haaf 


19735] Für mein Kolonial-, Material- 
u. Eiſenwaaren⸗Geſchäft wird von gleich 


aber ſpäter ein tüchtiger, ſolider 
Kommis 


welcher mit dieſer Branche vertraut 
1d der In. € vollſtändig 
mächtig iſt, bei beſſerem Gehalt geſucht. 
Offert. nebſt Abſchrift von Zeugniſſen, 
der Gehaltsanſprüche 
S. 13579 
Retourmarke 


und der poln. Sprache 


ſowie Angaben 
baldigſt erbeten unt. C. G. 
Gensburg poſtlagernd. 
verbeten. 


ſuche im Auftr. ſofort od. ſpät. Kommis, 


= empfohlen (auch ſolche mit poln. 
Tie h Gutes Gehalt. (2 Briefm. 
sinten. 25 ſof. . 5.5 kaufm. 
ermittel⸗Bureau, Preuß, Danzig, 
Drehergaſſe 10. 109767 


Einen 1. Kommis 
umſichtiger gewandter Verkäufer — 
beſſere Kundſchaft, im Dekoriren der 
Schaufenſter bewandert, wird per jofort 
für mein Tuch⸗ und Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft geſucht. 97251 

Meldungen mit Zengnißabſchriften, 
Photographie und Gehalts⸗Anſprüchen 
(nur ſolche werden berückſichtigt) erbittet 

A. Lublinsky, Schippenbeil. 

Suche für mein Material-, Deſtill.⸗ 
Stabeiſen⸗ u. Porzellan⸗Geſchäft 

einen Kommis 
der polniſchen Sprache ma Dauernd 
ute Stelle. Meld. m. Abſchrift der 
Ka, e 
riefl. m. d. Nr. 9785 durch d. 
Exved. d. Geſelligen erbeten. 
19924] Suche zum 1. reſp. 15. Augujt 
einen tüchtigen 

jüngeren Kommis 
. mit gut. Zeugn. Retour⸗ 

arke verbeten. 

A. Fuchs, Ortelsburg. 


moſäiſch, der mit der einfachen Buch⸗ 
3 vertraut und der polniſchen 
Sprache mächtig iſt. Meldungen mit 
Gehaltsanſprüchen, Photographie und 


können bei hohem Lohn ſofort ein⸗ 
treten 197411 


wir einen der po prache m 
Kommis. 


ten an 


ind zu ri 
erzfeld, Löbau Wpr. 


Gebr. 


einen jungen 


tüchtigen Kommis 


eſchloſſen. 
Wäſche u. ſ. w. 
d. Geſelligen erbeten. 


lichen 


Gehilfen 


welcher 
forderlich. 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Hilfsarbeiter 


Perſönliche Vorſtellung bei 
Garniſon⸗Verwaltung Gruppe. 
191211 Einen gut eingearbeiteten 


Bureanugehilfen 


zum 1. Auguſt 
Diſtriktsamt Luiſenfelde. 


unverheiratheten 


Brennereiverwalter 


des Geſelligen erbeten. 
[9871] Ein nüchterner ſelbſtthätiger 
Breuner 


abſchriften ſind einzureichen. 


Ein Zieglermeiſter 


ſucht. 
Exped. v. E. Baumann, Culmſee. 
Ein tüchtiger 


Schmiede⸗Schirrmeiſter 


und freien Umzugskoſten fabri von 


ie. Teller, Wagenfabrikaut, 


r. Holland. [8723] 


einen tüchtigen, jungen 8 
Molkereigehilſen 
zu jeder Arbeit verwendbar. 
abſchriften erbeten. 
Szydlowo b. Trzemzal (Poſen). 
Timm. 


ausmaß ſuche 
älteren, zuverläſſigen 


Gehilfen. 


Ein Gehilfe und 
ein Lehrling 


finden Aufnahme zum 15. d. Mts oder 


Int [2580] 


colkerei⸗Genoſſenſchaft Weißenburg 


Wpr., Bahnſtation. 
171 Von ſofort ein erfahrener, ver⸗ 
heiratheter, evangel. 
5 Gärtner 
geſucht. Dom Wangerau b. Graudenz. 


Ein Gärtner, 
ein Stellmacher und 


ein Kämmerer 

finden zu Martini evtl. 1. Oktober er. 
Stellung in [9916] 

Kl. Groeben bei Kraplau Dftpr. 
Leiſtungsfähige Schiffer 
für Steinfrachten können ſich melden in 
Nakel,/ Netze, beim Geſchäftsführer 
Holſen. [9744] 

Vier Malergehilſen 
werden für dauernde ung ge⸗ 
ſucht von Malermeiſter F. Montua, 
Oſterode Oſtpr. [9732] 

Tüchtige Facadenputzer 
auf Akkordarbeit finden dauernde Be⸗ 
ſchäfti ung bei 

A. 8. Reinbold, Maurermeiſter, 
118] Culmſee. 


Tücht. Faradenputzer 


* 


Dt. Eylan, den 11. Juli 1898. 
C. Hinz, Maurermeiſter. 


19767] Malergeh. erh. d. Arb. g. h. L. 
u. fr. Reiſe. W. Timreck, Neuſtadt Wpr. 


Tüchtige Maurergeſellen 
finden dauernde Arbeit bei 
Kunzelmann, Maurerpolier, 
1191 Struzfon b. Liſſewo. 


198001 . 


eugnißabſchriften u. Gehaltsanſprüche 


Für mein Eiſen⸗, Kolonial- u. We⸗ 
treide⸗Geſchäft in kleinem Ort der 
Provinz Poſen ſuche z. 1. Oktbr. d. Is. 


jüdiſcher Religion, d. polniſchen Sprache 
mächtig. Sonnabend u. Feſttage ſtreng 
ß Meld. nebſt Gehaltsanſpr. 
ei vollends freier Station, Koſt, Logis, 
werd. brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 9579 durch d. Expedition 


19975] Br. ſof. ſuche einen Kommis d. Kol. 
u. Deſtill.⸗Branche, d. zugl. auchm. Manu⸗ 
fakt. vertr. iſt. Preuss, Danzig, Dreherg. 10. 

Zum ſofortigen Antritt reſp. 1. Anguſt 
ſuche für m. Eiſenwaaren⸗ und Bau⸗ 
materialiengeſchäft einen tüchtigen, ehr⸗ 


ſelbſtſtändig arbeiten kann. 
Kenntniß der polniſchen Sprache er⸗ 


Offerten unter Nr. 9394 an die Ex⸗ 


— — — . —ZaÜuU— 
198691 Ein leiſtungsfähiger, ordentl. 


bis Ende September d. Is. für monat⸗ 
lich bis 120 Mark Remuneration geſucht. 


der ſelbſtſt. u arbeiten vermag, ſucht 


Ich ſuche einen tüchtigen, nüchternen 


welcher zugleich in der Wirthſchaft be⸗ 
ſchäftigt wird. Antritt mitte Septbr. 
Meld. unt Angabe der Gehaltsanſprüche 
werd. unt. Nr. 9915 durch die Exped. 


welcher mit Ellenberger Maiſch⸗Apparat, 
— 1 e gut 
a x ; - umzugehen verſteht, findet vom 1. August 
[9264] Suche für mein Getreidegeſchäft d. Is. Stellung auf Gut Sawadden 
bei Wiſchmewen, Kreis Lyck. Zeugniß⸗ 


welcher einen Kammerofen ſelbſtſtändig 
zu leiten verſteht, wird von ſofort ge⸗ 
Off, unter Ch. 563 a. d. Annonc.⸗ 


der ſeine Fähigkeiten in feinem Wagen⸗ 
beſchlag nachweiſen kann, wird zum 15. 
Juli reſp. 1. Auguſt bei einem Wochen⸗ 
lohn von 18 Mark nebſt freier Wohnung 


9917] Ich ſuche zum 1. Anguſt er. 
Zeugniß⸗ 


[9746] Für meine Fettkäſerei Ober- 
ich zu ſofort einen 


F. Rathke, Culm. 


2 Tiſchlergeſellen, 1 Lehrlin 
verl. * re Feuer 8. 
[15] Ein Tiſchlergeſelle erhält Arbeit 
bei Witthaus, Trink eſtr. 5. 


Zwei Tiſchlergeſellen 
ſucht von ſogleich G. Reich, Tiſchler⸗ 
meiſter, Brieſen Wpr. [9643] 
[9812] Zwei Tiſchlergeſellen 
finden von ſofort dauernde Beſchäftig. 
bei H. Witte jr., Tiſchlermeiſter, 

Unterthornerſtr. 6. 


2 Sattlergeſellen 
auf dauernde Beſchäftigung ſucht v. ſof. 
19419 Koch, Prechlau Wpr. 


1 tüchtig. Böttchergejelle 

für Brennereiarbeit findet ſof. Stellung 
in Bietowo bei Bahnhof 

[9997] Hoch⸗Stüblau. 


Tüchtige Schueidergeſellen 

auch verheirathete, finden von ſofort 
dauernde, gut bezahlte Stückarbeit in 
Franz Triebel's Maaß⸗Geſchäft, 
19994 Pillkallen. 


Ein tücht. Schneidergeſelle 
von ſofort geſucht. 9876] 
A. Behrendt, Schneidermeiſter. 
Konradswalde bei Biſchofswerder. 

[9892] 2 bis 3 

tüchtige Ofeunſetzer 
auf dauernde Beſchäftigung können ſich 
melden bei 


A. Kowalski, Ofenſetzermeiſter, 
Snowrazlaw, Poſenerſtr. 6. 


199571 2 Töpfergeſellen 
Werkſtubenarbeiter, ſucht von ſofort 
Franz Majewski, 
Lautenburg 
[9868] Einen ordentlichen 
Glaſergeſellen 
ſucht J. Lenz, Roſenberg Wpr. 
Zwei tüchtige Schloſſergeſellen 
finden dauernde Arbeit bei l 
Otto Marquardt, Schloſſermeiſter, 
1431 Thorn, Mauerſtr. 38. 
198941 Ein erfahrener, zuverläſſiger 
Kupferſchmied 
und ein desgl. 
Maſchinenſchloſſer 
geſucht von 5 
E. Hecht, Dt. Eylau Weſtpr. 


Ein tüchtiger Schmied 
findet zu Martini Stellung in 

19572] Stuthof p. Kl. Czyſte. 

Für eine größ. Waſſermahlmühle 
wird ein unverheiratheter 

Werkführer 

in reiferem Alter zur ſelbſtſtändigen 
Leitung geſucht, welcher mit den neueſten 
techn. Mahleinrichtungen und Handels⸗ 
müllerei vollkommen vertraut iſt. Die 
dauernde Stelle iſt bis 1. Oktober cr. 
bei 1 Honorar zu beſetzen. Nur 
wirklich tüchtige Bewerber finden Be⸗ 
rückſichtigung gegen Nachweis ihrer 
Befähigung. Meld. werden briefl. unt. 
Nr. 9992 durch die Exp. des Geſell. erb. 


Für eine Waſſermühle von täglich 

10 Wispel Roggen wird ein tüchtiger 
re:; 
Werkführer 

geſucht. Nur Bewerber mit beſten Zeug⸗ 
niſſen finden Berückſichtigung. Meld. 
m. geugnigabichr, werden briefl. mit 
der Aufſchr. Nr. 9655 d. d. Expedition 
d. Geſelligen erbeten. 

Geſucht wird für ein Sägewerk in 
Weſtpreußen zum 1. Oktober reſp. 1. No⸗ 
vember d. J. ein tüchtiger 


Schneidemüller 


der mit der Hobel⸗ und Spundmaſchine, 
dem Voll⸗ und Horizontalgatter, der 
Kreisſäge, dem Schärfen und Einſetzen 
der Sägen und dem Ausnutzen von 
Rundholz durchaus vertraut iſt. 
„Offerten mit Angabe der bisherigen 
Thätigkeit, Lohnanſprüchen und Zeug⸗ 
nißabſchriften unter Nr. 9724 an die 
Expedition des Geſelligen. 
[9729] Friedr. Wilh.⸗Müßhle bei 
Schulitz braucht von ſofort einen kräf⸗ 
tigen, mit guten Zeugniſſen verſehenen 


Müllergeſellen. 
R. Schultz, Mühlengutsbeſitzer. 
Ein Müller 
unverh., ſtets nüchtern und fleißig, Holz⸗ 
arbeiter bevorzugt, kann ſich von ſofort 
zum Antritt bei hohem Mahllohn meld. 
[9778] Löbau Wyr. Mittelmühle. 
[9980] Zwei tüchtige i 
Stellmachergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Fr. Kuligowski, Wagenfabrik, 
Brieſen Wpr, 5 
[9630] Suche einen tüchtigen 
Stellmacher 
der auf leichte Britſchwagen 
arbeitet iſt 
G. Ewald, Wagenfabrlk, 
Schneidemühl Wpr. 
199211 Suche von ſofort 
zwei Steinſetzer 
für dauernde Arbeit bei hohem Lohn. 
J. Minikowski, Steinſetzermeiſter, 
Inowrazlaw, Marienſtraße Nr. 1. 


Tüchtige Steinſetzergeſellen 
finden ſofort dauernde es bung bis 
zum Einfrieren bei V. Grzeskowiak, 
Steinſetzmeiſter, Lyck Opr. 19768] 


Amitsdiener 
für den Amtsbezirk Adl. Liebenau 
wird zum 1. Oktober d. 38, geſucht. 
Meldungen ſind an den Unterzeichneten 
zu richten. [9925] 
Gremblin b. Subkau, 10. Juli 1895. 
Der Amtsvorſteher. R. Rohrbek. 
19569] Ein älterer alleinſt. Mann, der 
etwas Gärtnerei verſteht, wird zum 1. 
Oktober als 


Hausmann 


geinäht, Gute Empfehlungen durchaus 
erforderlich. Meldungen u. Nr. 260 K. 
poſtlagernd Marienwerder. 


einge⸗ 


1 e u. 1 Lehrling 
It t äftigung. 
198977 led ti en bermeifter. 


[23] Dom. Eichenau bei Heimſoot, 

Kreis Thorn, ſucht zum 1. Oktober einen 

zuverläſſigen 8 

Rechnungsführer 

der zugleich die Hofperwaltung über⸗ 

nimmt; desgl. einen tüchtigen, ordentl. 
Schmied 

der einen Burſchen zu halten hat und 

die Führung der Dampfdreſchmaſchine 

gründlich verſteht. 


Aelterer, ſolider 


Hofinſpektor 


vom 16.8. geſucht. Inhaber mehrjähr. 
guter Zeugniſſe wollen ihre Offert. mit 
Gehaltsanſpr. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
9035 d. d. Exped. d. Gejellig. einſenden. 
[8983] Im Auftrage ſuche per 22. No⸗ 
vember d. Is. einen einfachen, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtigen, kautions⸗ 
fähigen, verheiratheten 
a * * 
Vorwerks⸗Inſpektor 
evangel. Konfeſſion. 
G. Böhrer, Danzig. 
[9941] Ju ſof. Auguſt bezw. Oktober cr. 
ſuche Inſpektoren, 700—1000 Mk. Geh., 
Brenner, Rechungsf. 500 Mk., Förſter 
360 Mk., Wirthſch.⸗Aſſiſt. 360—450 Mk. 
Mellin, Poſen. (R.⸗Marke erb.) 
19985] Suche zur Bewirthſchaftung 
des 200 Morgen großen Gutes 


tüchtigen Inſpektor 

zum 1. Auguſt. Nur Beamte mit beſten 
Zeugniſſen wollen ſich unter Abſchrift 
der Zeugniſſe, Lebenslauf und Gehalts- 
anſprüche melden. 

von Winter, Gelens Kreis Culm. 
120] €. geb. j. Mann a. gut. Fam. w. 
a. 2. Beamt. geſ. Geh. 240 Mk. excl. 
Wäſche. Dom. Grünfelde b. Schönſee Wp. 
[9887] Zur Verw. e. Forſtgutes (Land 
meiſt verp.) einer Dame geh., ſuche ich 
1 verh. od. unverh. Wirthſch., Be⸗ 
amten, Förſter od. Gärtner. Stell. 
angenehm. A. Werner, Landwirth. 
Geſchäft Breslau, Moritzſtr. 33. 

Ein erfahrener, unverheiratheter 
Ober⸗Juſpektor 

wird auf ſofort geſucht. Rübenbau. 
Gehalt 1000 Mk. Meldungen werden 
brieflich unter Nr. 9910 durch d. Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Ein Hofinſpektor 
ein Kuhmeiſter mit Knecht 
ein Schmied mit Geſellen 
u. Burſchen 


finden bei gutem Lohn ſogleich Stellung 
in Raudnitz, Poſtort. Station der 
Thorn⸗Inſterburger Bahn. [9736 


8 z find. auf meinem Do⸗ 
Volontär minium ſof. geg. Pen⸗ 
ſionszahl. gute Aufnahme. 


Offert. briefl. unt. Nr. 9938 an die 
Exped. d. Geſell erbeten. 


Ein junger Mann 
wird zur weiteren Ausbildung in der 
Landwirthſchaft oh ne gegenſeitige Ver⸗ 
gütigung geſucht in Gut Willig ft 

972 


Gottersfeld. 
197871 Suche ſofort 

einen Eleven 
aus guter Familie gegen freie Station. 
Ferner einen unperheirathen, 

ſelbſtthätigen Gärtner 

gegen freie Station u. 180 Mk. Gehalt. 
Rubligt, Neubof bei Roſenfelde Wr. 


Anterfäwener, 


19851] Suche vom 15. Juli bis 1. Auguſt 
er. 5 tüchtige Unterſchweizer, Lohn 
pro Monat 30 bis 32 Mark. Sämmt⸗ 
liche Stellen ſind mit zweimaligem 
Füttern und Melken. Meldungen ſind 
zu richten an Weber, Oberſchweizer, 
Dom, Sängerau bei Thorn Weſtpr. 
“er Suche zum ſofortigen Antritt 
oder 1. August 

zwei Unterſchweizer. 

Lohn 30 Mk. pro Monat. 

Hürſt, Oberſchw. Juchow (Pom.) 
19984] Dom. Pillewitz bei Gotters⸗ 
feld ſucht von ſofort einen tüchtigen 
ſoliden 

erſten Juſpektor 
bei 900 Mk. Gehalt und Dienſtpferd; 
derſelbe kann auch verbeirathet fein, 

Ebenſo einen unverheiratheten 


Rechnungsführer und 


Hofverwalter 
bei 400 Mk. Gehalt und gut. Handſchrift. 
Zeugniſſe ſind in Abſchrift einzureichen. 


Ein Kuhmeiſter oder 
Schweizer 


welcher die Wartung und das Melken 
von ca. 70 Kühen übernimmt, wird zum 
1. Oktober in Weſſelshöſen p. Zinten 
geſucht. Meldungen mit Zeugniſſen u. 
Gehaltsanſprüchen erbeten. [9595] 


Ein Hofmann 
mit Schirrarbeit vertraut 


ein verheirath. Kutſcher 


zwei Deputantenfamilien 
finden Stellung in [9891] 
Borrishof per Tiefenau Wpr. 
[9190] Geſucht wird zum 1. Oktober 
d. Is. ein durchaus zuverläſſiger, nüch⸗ 
terner, tüchtiger 
Kämmerer 

mit einem Scharwerker bei gutem Lohn 
und Deputat. Bevorzugt wird eine 
jüngere Kraft. Bei Meldungen ind Zeuge 
niſſe und Alter anzugeben. Daſelbſt 
kann ſich auch ein 


tüchtiger Kuhhirt 
melden. Dom. Omulef bei Willen⸗ 
berg Oſtpr. 


gafzeln 


m 1. Oktober ſucht Dom. 
ei Schlochau: 


1 verh. Kuhfütterer 
1 verh. Kutſcher 
1 verh. Hofmeiſter. 


9737] Zu Martini oder Michaeli d. J. 
mird echt bei gutem Lohn u. Deputat 


Ltüchtig. Hofmann m. Scharw. 


4 Juſtleute mit Scharwerk. 
2 verh. Pferdekuechte ohne 


Scharwerker. 


Dominium Raudnitz, Poſtort. 
Station der Thorn⸗Inſterburger Bahn. 
19900] Ein verbeivatheter, zuverläſſiger 


chüfer 


findet zu Martini ex. eine gute Stelle 
in Goſchin, Kreis Danziger Höhe. 


1 verheirath. Kutſcher 


2 verheir. Pferdeknechte 
nüchterne, ordentl. Leute mit Dienſt⸗ 
gänger finden bei hohem Lohn und 


Deyutat zu Martini d. 3. Stellung in 
Sabudownia bei Hardenberg 
[8826] eſtpr. 


Ein ſalſcher Kutſcher 


evangel. Konfeſſion, der gut fahren und 
reiten, die Pferdepflege verſteht, geneigt 
iſt, einen Stalljungen zu halten und 
nur langjährige beſte Zeugniſſe beſitzt, 
findet Anſtellung bei perſönlicher Vor⸗ 
ſtellung zu Martini d. Is. 


von Hertzberg auf Borkau 
197391 p. Morroſchin Wpr. 


1925) Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung ſucht 


W. Schindler, Getreide⸗Geſchäft, 
Strasburg pr. 


1 ür Barbier- und 
1 Lehrling Friſeur Geschäft 
findet Pre Stellung bei 
[9729 


H. Behrendt, Elbing. 
[9253] Für mein Koloniafivaaren-, 


8 u. Stabeiſen⸗Geſchäft 
uche 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


Th. Köller, Jastrow, 


19385] 2 Lehrlinge 
Söhne achtbarer Eltern, mit guten 
Schulkenntniſſen, möglichſt der polniſchen 
Sprache mächtig, können ſich von ſofort 
in mein Tuch⸗ u. Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft melden. 

Moritz David, Bifhofsburg. _ 
[9990] Suche für meine Brauerei 

1—2 Lehrlinge. 
Wilke, Chriſt burg. 


[17] Für mein Manufakturwaaren⸗ u. 
Konfektions⸗Geſchäft ſuche von ſofort 
einen Lehrling 
(moſ.), der polniſchen Sprache mächtig. 
J. Strellnauer, Thorn. 


Einen Lehrling 
Sohn v. achtbarer Eltern ſuche für mein 
Deſtillations⸗Geſchäft. [9939] 
Louis Hintzer, Inh. Mar Deuſer. 


* 5 2 
U 
Ein Lehrling 

kann von ſogleich in meinem Kolonial- 
wagxen⸗ u. Sagtengeſchäft eintreten. 
197761 J. H. Moſes, Briefen Wpr. 
[9782] Für mein Manufaktur⸗ Leinen⸗ 
waaren⸗ und Wäſche⸗Geſchäft ſuche ich 
zum ſofortigen Antritt 


einen Volontair und 


einen Lehrling 
gleich welcher Konfeſſion, der polniſchen 
Sprache mächtig. 
Max Loewenberg, Culm a. W. 
[9986] Für mein Manufaktur⸗, Tuch⸗ 
und Damen⸗Konfektions⸗Geſchäft ſuche 
ich per ſofort reſp. 1. Auguſt 

einen Lehrling. 
Bewerber, der polnischen Sprache mäch⸗ 
tig, werden bevorzugt. Offert. erbittet 
J. Loewenthal, Stargard, Pom, 

Gr. Mühlenſtr. 41. 


Einen Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, m. d. nöthigen 
Schulkenntniſſen, d. poln. Sprache mäch⸗ 
tig, ſucht f. ſein Material⸗, Eiſenwaaren⸗ 
u. Schankgeſchäft p. jof. od. auch ſpäter 
Otto Cherubin, Hohenſtein Dgr. 
8 In meinem Kolonfalwaaren⸗ u. 
Schankgeſchäft können von ſofort 
zwei Lehrlinge 
Söhne ordentlicher Eltern, eintreten, 
welche ſchon gelernt haben u. Zeugniſſe 
aufwelſen, werden berückſichtigt 
Rudolf Dannenberg, Röſſel. 
19870] Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
u. Modewaaren-⸗Geſchäft ſuche p. ſofort 
Zwei Lehrlinge 
mit guter Schulbildung, moſ., aus acht⸗ 
baren Familien. 
J. Friedlaender, Baldenburg Wpr. 
[8382] Einen gewandten jungen 


Mann 1 
Lehrling 


mit guter Si e ſucht p. ſofort 

oder ſpäter für ſein Kolonialwaaren⸗ 

und Deſtillations⸗Geſchäft in Thorn 
Eduard Kohnert, Thorn. 


198351 Einen Lehrling 
für mein Kolonialwaaren⸗Geſchäft ſuche 
Ee Wobzre Nachfolger, N. G 
. G. Wodtke Nachfolger, R. Gerne 
Strasburg Wo. > 
19797] Für mein Rolonialivaaren- u. 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
1—2 Lehrlinge 
Söhne achtbaxer Eltern. 
B. Asfahl, Culmſee. 


N 
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DAU-GESCHÄFT| 


I. Kampmann, Zimmermeister, Graudenz. 


Fernsprecher 33. — Comtoir, Holz- u. Zimmerpiatz: Rehdenerstrasse 11. 


Gross 2 Mk. 


19260] 35 verfaufer 


einen br. Wallach 


103, 7“ für 800 Mk. 


tile ſchw.⸗br. litth. Stute 


6 i., 3½“, für 900 Mk. Näheres beim 


2 Wachtm. d. 3. Battr., neue Artl.⸗Kaſ., 


Graudenz. Hptm. v. Borcke. 


Dunkelbr. 5jähr. Wallach 


Ein ev. Fräulein, welches im Zu⸗ 
1 u. mit der Schneiderei voll 
täudig vertraut iſt, ſucht Stellung als 
Direktriece von ſogleich oder ſpäter bei 
beſcheidenem Gehalt. Gefl. Off. unter 
Nr. 9152 an die Exped. des Geſelligen. 


Kindergärtnerin 1. Kl. 
ertheilt auch Unterricht in der franzö⸗ 
757 Sprache ſowie Muſik, ſucht von 

eich eine Stelle. Auskunft ertheilt 
Poſtverwalter Klein, Rhein Oſtpr. 


19807] Suche von fagleich ein 
innges Mädchen 
für meine Buch⸗ und Papierhandlung. 
Poln. Sprache erwünſcht. . 
Ernſt Timm, Pr. Stargard. 
19905] Geſucht wird eine muſik. ev. 
Dame 
zur Geſellſchaft einer älteren Dame, 
zunächſt f. d. Wintermonate, v. 1. Oktbr. 
Adreſſen n. Photographie erbeten unter 
M. II. 29 Danzig poſtlagernd. 
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